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var Neueste vom Tage.
Der Kaiser als Farmbesitzer.

Berlin, 3. Mai . Wie aus Windhuk  ge¬
meldet wird, hat der Kaiser die Farm Dick-
Seroo in Kosof im Bezirk Gibeon für 96 000
Mark gekauft. Die Farm soll dem Betrieb
der Wollschafzucht  dienen . Der bis¬
herige Besitzer, Farmer Emil Könen,  bleibt
Pächter.

Das Rote Kreuz im Tripolis -Kriege.
Rom. 3. Mai . Die Mitglieder des ö e u t -

schen Roten Kreuzes  haben T r i v o -
I,s ver lass  en , nachdem fast sämtliche n-
gehörige erkrankt  und mehrere To¬
desfälle  vorgekommensind. Auch die ttbri-
xen Roten Kreuz-Expeditionen sind vom
Kriegsschauplatz zurückgezogen, da ein weite¬
res Verbleiben im türkischen Lager für sie
unmöglich geworden ist.

Sichcrheitsmännerwahlenim Ruhrrevier.
Este« (Ruhr), 8. Mai . Der sozialdemokra¬

tische Bergarbeiterverband v e r l v r bei den
Stcherheitsmännerwahlen im Ruhrrevier
den größten Teil seiner Vertre¬
ter,  und zwar über 280, darunter 180 an
den christlichen Gewerkverein. 50 an die gel¬
ben Gewerkschaftsveretne und 8V «,» diePolen.

Der Totenfchädel Schillers.
Weimar. 3. Mai . Nach längeren Unter-

'uchungen von Professor v. F r o r i e p - Tü¬
bingen ist es gelungen, den echten Toten-
schädel Schillers  festzustellen. Er ließ
vor Jahresfrist das alte Grabgewölbe öffnen
und stellte unter 70 aufgefundenen Schädeln
m  denjenigen Schillers mit Stcherheit fest.
Tcm Anatomenkongreß in München ist der
-chadel vorgelcgt und von sämtlichen Sach¬
verständigen als Schillers Schädel erkanntworden.

französisch-spanischen Verhandlungen.
»mT̂ rid, 2. Mat . Im Verlauf des gestrigen
Mmistcr-rates teilte der 'Ministerpräsident
(lf n|, uin’S mit. die in den französisch-spani-
chcn Verhandlungen aufgetretenen S chwie-

1, ', ! *en seien ausgeglichen.  Es sei
6.aM. tc  Verhandlungen schnell zu

x r« tr befriedigenden Lösung  führen.

Untergang eines türkischen Danlpfers.
kis.* r”ltautinopel.  3 . Mai . Der tür-
m-udi-i»« 8 r e r u n g s da m p f c r „Se-
fi’fa't «ni «ÄÄt  Mittwoch abend beim Auf-Seemincn auf eine schwimmende
Vierp»?,4 1*0 6 e « und in die Luft geflogen,
»urden»Ere und acht Man» der Scmcndria‘getötet.

ön»t4 *?* * «"» 1 Mm  Tripolis.
des aeuwlf *?^ 3l ^tai . Der Minister
Tmre er, ! Erreichte gestern abend den
î r »ie » .". ? Eöen Mächte eine Note.
"-Hin m» l 5 £ Lü ff » ung ücrDarda-
i-lls w ei)! ? |ie «egebenen-
' bei, Wj" " rn schl , e ß e n . bekannt ge-
Mip °lUahUxft

veutscher Reichstag.

Islludungsflna frtti und P . 3'
Straße

Die
und

r Kindes  fest . Als
Wurden s,/ " j/ ^ nöltchen Lagern cintrasen,

mit G fl 1« Gewehrfeuer
«nnerfffirf ‘m” empfangen, blieben

'*•2*Ü8er b7m« ®e0en 10 ltlu ' befand sich
*.4t4 tei *̂ 2 8ftÄct  ve « Azizia und b o m-
Î . "̂ ißw R bs mit großem Erfolge , indem
2?° 12 3foS^ n f}n«e« ließ. „%  3 " ließZrnaden Vj öi? Lager von Suani und
? er Iuftp ii &!e bem Feinde schwere
E^ linäßa .Msten da sämtliche Bomben

hfijV *f.1.13b' e«en . Mach dreistündiger
, «nüir l te  Luftschiffe zurück.
I? i>°s itaripnK*3' »Sabah " meldet,
kä °*b-ft» E 4 Linienschiff „Re U mLanden von Truvven in K i h iv beim«„..x e u m-

«.fanden von Truppen in S i d i
ftn  tcf«ettert .f«? Tripolis , an einem Fel-^ und gesunken sei.
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Sitzung vom 2. Mat.

DAmBundesratstisch Kolonialstaatssekretär

«LLMÄ »" ° " r,mM
Tagesordnung steht die Jortsetz

ung des Kolonraletats  und zwar für
Südwestafrika.

__ Sbaatssekretär Dr . Solf  führt aus - Der
M ^orönete Müller -Meiningen hat gestern
fe ragt wie sich die Regierung den Jagd¬
schutzbestrebungen gegenüber verhält . Wir

cine für  Ee Schutzgebiete gil-
tige Jagöordnung erlassen. Das mutz den
Gouverneuren überlassen bleiben. Die Er-
gebnijse der allgemeinen internatio-

‘ e ” $  a 9 d schutzkonferenz  werden
für uns die Richtlinien  bilden , nach de¬
nen wir uns richten wollen. Die Ausfüh-
rungen des Abgeordneten Müller -Meiningen

beringe Lwhl der Regierungsschulen
sind nicht richtig. Ich habe hier eine Statistik
aus der hervorgeht, baß viel mehr solcher
schulen vorhanden sind. Die Staatsanfsichi
Uber die Missionsschule  n ist weder ge-
!syT nô  burch Verordnungen geregelt,
daß wie Gouvernements ein Aufsichtsrecht

I ? lCt.l̂fffvilsschulen haben. Tatsächlich
IfL leht aber diese Aufsicht, und die Misiions->schulen lassen sie sich gefallen. Die Bedenken
u°er ö,e Verletzungen der Kongo-
a kt e bitte ich bei dem Auswärtigen Amt zur
spräche zu bringen. Wir werden alles tun.
um mit der Kongoakte in Uebercinst'.mmung
zu bleiben. Daß die Richter in den Kolo-
”\ e” °bne weiteres versetzt werden können,

nicht zu. S,e sind in dieser Beziehung
den Richtern in der Heimat gleichgestellt. Auch
«rrc4» ^/btlg, baß zuviel blutjunge
Assessoren in den Kolonien angestellt sind.
Es befinden sich dort Richter mit 8-, 10- bis
40iahriger Dienstzeit. Die Sammlung des
E r n g e b o r e n e n r e cht s wird seit Jahren
in den Gouvernements weitergeführt und ich
bitte, nicht zu sehr ans den Abschluß der
Sammlung zu dringen.

Abg. Hoch sSoz.s: Die Diamanten-
Regte  hat sich durchaus nicht bewährt . Die
Regie Hat die Diamanten Amsterdamer Fir¬
men zu unerhört niedrigen Preisen ausge-
liefert und die deutschen Schleifereien schika-
nier - Der Staatssekretär hat sich in H a n a u
selbst überzeugt, Saß das bisherige Verfahren
unhaltbar ist. Es mutz im nächsten Jghre
ein ganz anderer Vertrag geschloffen wer-den.

Abg. Erzverger  fZkr .1: Hoffentlich ge
Iingt dem neuen Staatssekretär die Rege
lung der verquickten Regie-Frage . So wie
der Vertrag jetzt ist, darf er nicht erneuertwerden.

Abg. Graf Westarp (Kons .j : Wir bebau
ern das formale Vorgehen des Leiters öcr
Dlamantenregte . Der neue Vertrag bringtgewisse Vorteile.

Abg. Freiherr v. R i cht h o f e n sNtl.) :
Wir ffnd für die Netto-Besteuerung und für
eine Bevorzugung der deutschen Industrie.

Abg- Ah lho rn (f. 58.) bedauert, daß die
ausländischen Diamantschleifer und Händ¬
ler einen Rabatt erhalten und besser behan-

»erden , als die deutschen. Das liegt
Nicht im Handels-Jntereffe.
rJ $ i01t§Iefre !tär  Dr . So l f: Es ist erfreu
Irch, daß da.s Haus dem Ueber^ang von der
Brutto -Besteuerung zu einer komplizierten
Ertragsteuer  zustimmt . Die deutschen
Diamantschleifer sind unserer Sympathie
sicher. Der Staatssekretär gibt eine einge-
bEUöe Darstellung der Verhandlungen . Zu
nächst haben wir für Verbefferung des Prei
ses um 3 bis 4 Jl  gesorgt. Wir haben weiter
dafür gesorgt, daß die deutschen Schleifer um
5 Prozent billiger als der Verkaufspreis kau.
se». Das erforderliche Risiko konnte keine
der Firmen eingehen und wir hatten schließ¬
lich keine andere Möglichkeit als den Ver-
trag mit der Debeers Company abzuschließen.
Auf die Bedingungen des Hanauer  S y n-
^ 1 Li *,®, konnte ich nicht eingehen.

Lori,t., ein£  allgemeine Aussprache überSüdwestafrika.
Abg. L e ö e b o u r (Soz .) begründet eine

Resolution auf Aufhebung der Verordnung
die den Eingeborenen die Haltung von
G r o tzv i eh nur bei jedesmaliger Genehmi¬
gung des Gouverneurs gestattet.

Staatssekretär Dr . Solf:  Die Verord-
zung ist nur eine vorübergehende Bestim¬

mung aus Aülaß des Krieges. Wir werden
über die Milderung verhandeln.

, Abg. v. B ö h l e n d o r f f (Kons.) erörtert
die Notwendigkeit ausrerchender Wafler-Ver-
sorgung.

Abg. P a a sche sNtl.) betont ebenfalls die
Bedeutung der Waffer-Versorgung.

Abg. G o t h e i n ff. Vp.) empfiehlt sämt¬
liche Resolutionen der Kommission, Vernrsn-
öerung der Schutztruppe und Polizeimann¬
schaft. Verwendung der Eingeborenen zu Me¬
liorationsarbeiten , Kompetenzgesetz, Selbst.
Verwaltung in Südwest unter Mitwirkung
des Reiches beim Eingeborenenrecht, Waffer-
bohrungs - Kredit, Landes - Kredit - Anstalt,
Bergarbeiterschutz.

Abg. N o s ke (Soz .) mahnt zur Vorsicht
bet der Gewährung von Krediten an die An¬
siedler.

Abg. Erzbergcr (Zentr .) Die Haupt¬
sache ist Geld und Wasser. An den Wasser-
bohrnngen sollte sich bas Privatkapital mehr
beteiligen.

Die Aussprache schließt. Sämtliche in der
Debatte behandelten Resolutionen werden
angenommen.

Es folgt der
Etat für Samoa.

Dazu liegt eine Resolution der Budget -Kom¬
mission vor, die die Gültigkeit  der Ehen
zwischen Weißen und Eingeborenen
gesetzlich sicherstellt.

Staatssekretär Solf  bittet um Ableh¬
nung dieser Resolntion. Die schwierige Frage
darf nicht vom Parteistandpunkte aus behan¬
delt werden, sondern vom allgemeinen na¬
tionalen Standpunkte . Die Erfahrungen mit
der Mischehe sind ein warnendes Menetekel.
Wir sind gegen diese Mischung. Wir sind
Weiße und wollen Weiße bleiben.

Abg. Ledebour  lSvz .): Das ist das
erstaunlichste, was wir seit langem gehört
haben. Der Staatssekretär hat formell gegen
die Ehe gesprochen. Das sind die Vertreter
des Christentums.

Auf eine« Vertaaungsantrag schlägt
Vizepräsident Dr . Paasche var den Etat zu
erledigen und die Resolutionen morgen nach
der Beratung der Geschäftsordnungs-An¬
träge weiter zu erörtern . Der Etat wird
erledigt.

Freitag 1 Uhr Fortsetzung
Schlutz 7.15 UÜr.

dienz empfing. Dann fand Frühstückstafcl
statt, an welcher auch der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland teilnah-
men. — Der Kaiser verlieh Benizelos das

I Groß kreuz des Roten Adlerordens.
Buudesratssttzuug.

In der gestrigen Sitzung des Bunöesrats
wuvde den zuständigen Ausschüssen überwie¬
sen der Antrag Elsaß-Lothringens betreffend-
die Außerkraftsetzung einzelner Vorschriften
des Gesetzes über die Bekämpfung der
Reblaus  und der Entwurf einer Ausfüh-
rungsbcstlvrmung für die Angestellten-
v e r s i ch etuttfl.  Der Vorlage betr. den
Besoldungs - und Pensionsetat
für die höheren Beamten bei der Ver-
stcherungSanstalt -und für Angestellte für das
Rechnungsiahr 1912 wurde Zustimmung er-

Aus de» parlameutarischen Kommiffivuen
Kommission des Reichstags betreffend

die Beseltlgun « des B r a n n tw e i n ko n -
trngents  beriet den § 2 der Vorlage wei¬
ter , der öre Ermäßigung der Verbraüchsan-
gabe für die in Bayern , Württcmberq und
Baden von den Brennern innerhalb ihres
Kontingents hemestellten Alkoholmengen

ao-t?erU'rt6c  Brennereienum 0,0o m für den Liter Alkohol) feMellt
Die Kommission nahm mit 21 Stimme » Heu
Antrag Bogt -Crailsheim in folgender Fas-
luna an :. In Paragr . 2 Absatz i ist nach
0,975 ./l eiuzuschalten: Bei den vor dem

! 1912  ßetti .efefäSio hergertchteteni -oremteteiett nttt ctjxcr
2Ä ttid)t ureör als 100«iftolitc ? umVti,
0 10 H° U ” tc8r  ° r§ 100 iiS  300  Hektoliter

Die Budget - Kommission bei
\ ctt  paragr . 5 des Gesetze«rwurfes zur Abänderung desReichsmili-

folgender Fassung geneh-
migt . Das Gebiet des deutschen Reichesw» d
einaetlis ?^ Hinsicht in 25 ArmeekorpsAnfrage gab General-
^ I f Erklärungen über die Neu-
e kn t e t l un g der Korpsbezirke  in-

Errichtung der beiden neuen Korps.-Oas 20. Armeekorps werÄe im
und südliche» Teile Ostpreußens bis
^ss 'kiiel stehen, das 21. Korps werbe von der
Sndgrenze des jetzigen 8. Armeekorpsbezir-
relchen̂ ^  Elsaß -Lothringen hinüber-

Preußischer Landtag.
ASgeordiietciihaus-Sitzung vom 1.  Mai (Mendfitzung).

Das Haus setzte die Beratung des Etats
des Innern fort . Zunächst wurde nach kur¬
zer Beratung ein Staatszuschuß zum Bau
einer Fürsorge -Erziehungsanstalt tu Posen
bewilligt und dann das Kapitel Medizinal-
wesen beraten . Weiterberatung Donnerstag
1 Uhr . Antrag betr. Alt-Pensionäre . Etat-Gesetz. *

Avgeordneteiryaus-Sitznng vom2. Mai.
Das Haus führte heute die Beratung des

Etats des Ministeriums des 'Jn-
n ern  zu Ende Ein sozialdemokratischer
Antrag auf Regelung des E h r e n r e cht s
siing an die Justiz -Kommission, ein Antrag
über .Sau glings - und Mutterschutz
an die Budget-Kommission. Dann kam die
zuruckgestellte Frage der Alters - Pen-
lronarx  zur Beratung Die Anträge auf
gesetzliche Regelung wurden abgelehnt, dago-
9e« beschlossen, daß die Art der Unterstützung
durch allqemelne Grundsätze geregelt werden
soll. Das Saus trat dann in die Besprechung
der Berliner  O p e r n h a u s f r a g e ein
und nahm einen Antrag der bürgerlichen
Parteien an, der die Heranziehung weiterer
Kreise der deutschen Kttnstlerschaft fordert
nachdem Minister von Breitcnbach sich mit
diesem Anträge einverstanden erklärt barte
Die zurückqestellteii Titel des Bau -Etats
wurden erledigt. Morgen kleine Vorlagen.

Rundschau.
Der Kaiser auf Korfu.

Der griechische Ministerpräsident Beni-
zclos  traf gestern mittag im Achilleion ein
und wurde vom Gesandten Freiberrn von
Ienijch nach der Achellcsterraffe geleitet, wo
ber Kaiser  ihn in Gegenwart L Gesag¬
ten v. Jenlsch und v, Wangcnhei« in Au-

Die Arbeiten des Abgeordnetenhauses.
Abgeordnetenhaus hofft man die

•irfirtfri.F 4a e ^u tt  bereits heute zum
Mschluß ^zu bringen Wenn kein Widerspruch

dritte Lesung schon morgen
beginnen und am Dienstag nächster Woche zu
Ende geführt werden. Nach Erledigun^ der
?Ä r0t ^ rojAf 5n! Abgeordnetenhauszunächst das Eisenbahn - Anleiba  -
a c seß und den Entwurf über die weitere
Bewilligung von Mitteln zum staatlichenWohnungsbau in erster Lesuna beraten

ber Himmelsahrtswoche will das Haus
kleinere Vorlagen erledigen, damit diese dem
Herrenhause überwiesen werden können. Die
Woche vor Pfingsten soll gusschließlichfür
&te Beratung von Anträgen und Petitionen
rnirFwviv i bkriben. Das Sparkaffen-Gesetz

4m  erreöißt werden. Die
Vertag ung  des Landtages dürfte am 23.

, ^ -Lr °' S °n.«kL «-- - -b»
Verrat militärischer Geheimnisse.

. . M« in Worms in der Spionage . An-  '
f ®*5 0€ ö c 11 emgeleitete Voruntersuchung hat
täriMvr ^ tatsächlich um Verrat mili¬tärischer Geheimnisse handelt. Der verbaiten»
JEier Schindler  stammt SÄ
^ruf Tcchni'ker" und ist von

Anstelluugsgelegeuheit für
pensionierte Beamte.

. uns schreibt, hat der M i n i ste r
" " Innern  den Verband Deutscher Be-

in einer Zuschrift darauf ans-
^/Esam llemacht daß nach etner Mitteilung
des Verbandes ländlicher Genossenschaften
Raiffei , enscher Organisation  bei
Kknen Kaffen vielfach Gelegenheit zur Be-
ichäftigung pensionierter Be-
a m t e gegeben ist. Das landwirtschaftliche
Genossenschaftswesen nimmt eine so große .
Ausdehnung an . und die Arbeiten der ein¬
zelnen Genossenschaften sind so im Steigen
begriffen , daß es mit Schwierigkeiten ver¬
knüpft ist, Personen zu finden, die
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ihrem Hauptberuf das Amt eines Rechners
der Raisfeisenschen Spar - und Darlehnskassen
übernehmen können. Tie Zunahme der Ge¬
schäfte ermöglicht es auch, die Besoldung der
Rechner in Zukunft angemessener zu gestal¬
ten, mittlere und größere Genossenschaften ge¬
währen für diese Stellen Entschädigungen
von 500 bis 1000 Ji  und mehr. Da es in ziem
licher Zahl pensionierte Beamte gibt, die sich
noch körperlich und geistig frisch genug fühlen,
um sich neben ihrer Pension einen kleinen
Beröienst zu beschaffen, so hat der Verband
gebeten, die in Frage kommenden Kreise dar¬
auf aufmerksam zu machen, daß er bereit ist,
pensionierten Beamten zur Erlangung von
Rechnerstellen behilflich zu sein. Meldungen
find an die Geschäftsstelle des Verbandes länd
licher Genossenschaften Berlin NW., Luisen-
straßc 41, zu richten.

Funkentelegraphischer Kongreß.
Den internationalen Abmachungen auf

dem Gebiete der Funkentelegraphie sind bis.
her die Vereinigten Staaten sowie Italien
noch nicht bcigetreten, während England sich
zum Teil den Abmachungen angeschlossen hat.
Die englische Regierung hat es bisher abgc-
lehnt, den funkentelegraphischenVermehr zwi¬
schen den einzelnen Schiffen obligatorisch zu
machen und ist nur der Vereinbarung über
den funkentelegraphischen Verkehr zwischen
Schiffs- und Landstationen beigetreten. Wie
verlautet , kann damit gerechnet werden, daß
die Negierung der Vereinigten Staa¬
ten  sich den bisherigen Abmachungen an-
schlicßen und den internationalen Vertrag
ratifizieren wird. Die italienische  Re¬
gierung ist mit der Marconi - Gesell-
schaft  in Verbindung getreten , um freie
Hand für den Anschluß an die Abmachungen
zwischen den übrigen Staaten zu erhalten.
Die englische  Regierung ist vertraglich
gegenüber der Marconi -Gesellschaft nichi an
bestimmte Abmachungen gebunden, die den
Beitritt zu den internationalen Abmachungen
hindern könnten. Es verlautet , daß England
sich nun auch mit den übrigen Bestimmungen
des internationalen Vertrages einverstan¬
den erklären wird. Die Sitzungen werden
von dem englischen Gencralpostmeister ge¬
leitet. Von der deutschen Regierung
werden Mitglieder des Auswärtigen Amts,
des Reichspostamts, des Reichsmarineamts
und des Großen Generalstabes an dem Fun¬
kentelegraphischen Kongreß tcilnehmen.

Die Sozialdemokrate« in Schweden.
Der sozialdemokratische Bürgerin ' ist»r von

Stockholm Linöhagen  brachte derZ 'v' ittn
schwedischen Kammer einen Antrag ein, wo¬
nach sich das Haus im Prinzip für die Ab¬
setzung des Königshauses und somit für die
Abschaffung der Monarchie  in
Schweden, ferner für die Einführung
der Republik  und die Einführung des
Einkammersystems  aussprcchen soll.
Weiter verlangte Lindhagen in seinem An¬
träge , daß alle Männer und Frauen vom 21.
Lebensfahre ab die Wählbarkeit zum Parla¬
ment besitzen sollen. Bei der Begründung I
des Antrages in längerer Rede wurde der '
Abgeordnete häufig von mißbilligenden Zwi¬
schenrufen unterbrochen.

Luftfahrzeuge im Kriege.
Die Wechselwirkung der Luftfahrzeuge

und Hauptwaffengattungcn im Kriege zeigt,
daß elftere äußerst wertvolle Hilfsmit¬
tel  darstellen können, sobald die Bodingun-
gen für ihre Wirksamkeit gegeben sind. Letz¬
tere werden in dem allgemeinen „Lufttau¬
mel", der, wie es in der Natur der Sache
liegt, nur zu viele ergriffen hat, recht oft

übersehen. Das beste Luftschiff und das
schnellste Flugzeug kann uns nichts nutzen,
wenn Unwetter , Sturm , Nebel und un¬
durchsichtiges Wetter, Regen usw. herrscht.
Dies allein genügt schon, um klar sehen zu
taffen, daß eine Einschränkung des Ge¬
brauchs der Kavallerie, die nach der Mei¬
nung einzelner Luftfanatikcr beinahe in
Wegfall kommen kann, wofür Luftfahrzeuge
anzuschaffen wären , nicht in Frage kommt.

Hinsichtlich der strategischen Aufklärung
müssen wir doch unbedingt sicher gehen.
Wenn heute die Mobilmachung erfolgt und
der „Z. 3" schwebt in kurzer eZit über Toul
oder Verdun , so haben wir nicht die Sicher¬
heit, daß er alles so sehen und melden kann,
wie es wünschenswert wäre. Die feindlichen
Luftschiffe und Ballonabwehrgeschützegar-
nicht zu rechnen. Stößt dem Luftkreuzer et¬
was zu. so scheidet üiefe Art der Aufklärung
überhaupt aus . Dem kunstvollen Gebilde
kann mit einem Wort sehr leicht etwas pas¬
sieren, während eine vorgesandte Kavallerie¬
division eine bewegliche und teilbare Masse
ist. die Mittel und Wege finden kann, ihren
Zweck auf irgend eine Weise zu erreichen,
und jedenfalls keinen kunstvollen einheit¬
lichen Mechanismus darstellt, dessen ganze
Tätigkeit auf einmal zusammenfällt. Hieraus
geht zur Genüge hervor , daß wir die Kaval¬
lerie unbedingt zur strategifchen Aufklärung
gebrauchen, so sehr unter Umständen ihre
Leistungen, die an die Erde gebunden sind,
von den Lenkballons übertroffen werden kön¬
nen. Am deutlichsten gewinnt man ein ver-
gleichweises Bild beider Aufklärungsfak¬
toren , wenn man bedenkt, daß die Tätig¬
keit der Kavallerievatrouillen
summarisch er st Rückschlüsse auf
die Absichten des Feindes gestat-
tet — es ist hier eine mühsame synthetische
Arbeit notwendig — während vom Luftschiff
aus das Ganze von der Vogelperspektive
aus überblickt wird , um dem Beschauenden
die Sachlage ohne die Gefahr von Trug-
Alüffen vor Augen zu führen. An den
Sverrforts , an Defileen und sonstigen Hin¬
dernissen bricht sich die Aufklärungskunst der
Kavallerie, während das Luftschiff diese
Hindernisse nicht kennt. Bon oben dagegen
können vom Luftschiff wiederum Wälder und
d-chtbepflanzte Chausseen nicht eingesehen
werden. Hier können Armeekorps sich den
Blicken entziehen und es ist die Sache der
Kavallerie sund eventuell auch Flugzeuge),
diese zu erkunden.

Aus allem geht hervor , daß dem Führer
im Zukunftskriege eine geschickte Benutzung
beider Ansklärungswaffen eigen sein muß,
die sich unter günstigen Umständen ganz
hervorragend ergänzen oder aber nicht min¬
der bedeutungsvoll allein wirken können.
Außer der Aufklärung haben Luftschiff bezw.
Flugzeug und Kavallerie noch eine Tätigkeit
gemein: das Zerstören von Kunst¬
bauten,  wofür den Luftfahrzeugen Bom¬
ben und sonstige Zerstörungsmittel zur Ver¬
fügung stehen, während die Kavallerie mit
Sprengkörpern ausgerüstet ist. Man kann
sich kühne Ritte im Rücken des Feindes
oder auf dessen Flanken zur Ausführung
solcher Aufgaben wohl denken. Fm allgemei¬
nen wird hier das Luftfahrzeug den Vorzug
eines unbehinderten und größeren Aktions¬
radius haben. Insonderheit die Lenkballons
können wichtige Brücken. Bahnhöfe. Maga¬
zine usw. mit Bomben bewerfen, und, was
die Hauptsache ist, unmittelbar nach der
Kriegserklärung , und bann möglichst weit
im Innern des feindlichen Landes. Den
Flugzeugen würde insbesondere diese Arbeit
an der Grenze obliegen. Die Franzosen ha¬
ben ja bekanntlich schon angekündigt, daß im
Falle eines Krieges mit uns alle wichtigen
Rheinbrücken  und sonstigen Kunstbau¬
ten von Bedeutung durch ihre Luftflotte
bombardiert werden. Wenn es auch keinem

Zweifel unterliegt , daß diese Seite der Wirk¬
samkeit der Luftsahrzeuge zurzeit noch wenig
ausgebildet ist, so ruht doch die moderne
Technik nie, und man wird damit rechnen
können, daß auch hier die Fortschritte Ge¬
fahren heranbilden , denen man ernstlich
begegnen muß. Die Aufstellung von Ballon-
abwehrkanonen an strategisch wichtigen
Uebergangspunkten könnte wohl in Frage
kommen, denn die Zerstörung einer Rhein¬
brücke z. B. würde unseren Aufmarsch ver¬
zögern, und man kann sich denken, was
daraus entstehen kann.

Die Tätigkeit der Luftfahrzeuge im Kriege
tritt auch in Wechselwirkung zu der der
Artillerie.  Beim Kampf um Festungen
können Luftschiffe im Erkunde» der beider¬
seitigen Artilleriestellungen , der Reserven
usw. Unschätzbares leisten, da die Kavallerie
ganz ausschaltet. Die eigentliche Schießwtr-
kung der Artillerie kann auf weiteren Ent¬
fernungen in hervorragender Weise vom
Luftschiff beobachtet werden, sobald cs sich
um einheitliche größere Zielobjekte handelt.
Bei den Feldbatterien  und beim Kamp:
um befestigte Stellungen ist das Flug¬
zeug  am Platze, das einmal das feindliche
Ziel erkunden und dann , wenn die Verhält-
Nlsse es gestatten, die Wirkung der Schüsse
am Ziel beobachten und melden kann. Die
Franzosen üben ihre Flieger längst darin,
und wir haben gleichfalls Offiziere nach Jü¬
terbog zu gleichen Zwecken entsandt. Sache
der Artillerie ist es andererseits , die Be-
kampfung der Luftfahrzeuge  vor¬
zunehmen. Die von Krupp und Ehrhardt
konstruierten Ballonabwehrkanonen haben
eme besondere Geschoßkonstruktion und sol¬
len den Zwecken gut dienen. Sie sind auf
Automobilen montiert , demnach allem An-
smein nach an die Straßen gebunden, was
allerdings ihre Verwendungsfähigkeit ein-
schrankt. Auch gegen Flugzeuge sollen sie in
Wirkiamkelt treten . Die beste Waffe der
Luftfahrzeuge ist ihre Schnelligkeit, um beim
LuMchiff namentlich die bedeutende Steig-
sähigkeit, die es schnell in den Wolken ver-
schwlnden und zur Orientierung wieder
ĉ cheinen laßt . Erst im Ernstfälle wird es

»eigen, ob die LuftschiffoptimistenRecht
haben, die der Artillerie keine Wirkung ac-
genuber den Luftfahrzeugen zutrauen.

Lokales.
Wiesbaden , 3. Mai.

Lekümpkung 6er Tuberkulose.
G. Auf Einladung des Bezirksverbandes

vaterländischer Frauenvereine unter oer
Leitung der Prinzessin Elisabeth von
L-chaumburg -Lippe  fand gestern nach¬
mittag im Landeshaus eine Versammlung
statt, in der Stellung zur planmäßigen B e -
kämpfung der Tuberkulose  im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden genommen wer¬
den sollte. Zu den Beratungen hatten sich die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behör¬
den, Vertreter der evangelischen, katholischer
und israelitischen Kirchengemeinden. Mit¬
glieder des Kommnnallandtages . der Orts¬
krankenkasse sowie anderer Korporationen
eingesunden. So bemerkte man unter den
Erschienenen die Prinzessin zu Schaumburg-
Lrppe, Polizeipräsident v o n S che n ck. Land¬
rat von H e i m b u r g, Landeshauptmann
Krekel.  Stadtpfarrer G r u b e r, Beigeord¬
neter B o r g m a n n. Oberarzt Dr . Schütz,
Professor Dr . N e i ss e r -Frankfurt a. M.,
Frau Prof . E t t i n g e r -Frankfurt a. M.,
die Landräte der einzelnen Kreise u. a. mehr.

Nach einer Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden wies derselbe zunächst auf die
Wichtigkeit der zahlreichen Bestrebungen hin,
die sich seit Jahren bereits auch im üiessei-
tigen Bezirk zu einer intensiven Bekämpfung

Zudlrantor Kneppche in Berlin.
Humoreske von Hermann Schutts.

Aus dem Nachlaß mitgetcilt von
Dr . C. H. Wogcner.

Er hieß Kneppche und war seit Jahren
Suükantor zu Bimmelwitz in Sachsen. Ich
war fröhlicher Studiosus in der damals ganz
jungen Kaiserstaöt Berlin . Zufällig hatten
wir uns kennen gelernt : und beim Abschied
hatte ich, wie's so geht, dem guten Subkan-
ivr gesagt, er möge mich ja aufsuchen, wenn
er einmal nach Berlin kommen sollte. Wie
konnte ich ahnen, daß Kneppche schon ein hal¬
bes Jahr danach von Treuenbriezen aus
einen Abstecher nach Berlin machen werde,
als er in der genannten Stadt Verwandte
besuchte.

Eines Morgens gegen sieben Uhr wurde
ich durch unsere Klingel aus süßem Schlafe
geschreckt. „Der Tausend, das kann doch un
möglich Kneppche schon sein!" rief ich ärger
lich. Daß mir des Genannten Besuch heute
bevorstand, hatte mir ein Brief am Tage
zuvor gemeldet. Indessen hörte ich. wie meine
Hauswirtin öffnete, ein „Noch nicht zu spre¬
chen". darauf , wie sie sich bemühte, den Ein¬
dringling einstweilen draußen zu halten:
dann aber klang es schon im Wohnzimmer
laut im breitesten sächsischen Dialekt : „Lassen
Se 's nur kuhd sein! Ich pin Se nämlich ein
kuhder Freind von Ihren Herrn Einmieter ."
— „Entschuldigen Sie nur einen Augenblick,
bester Herr Subkantor " rief ich. „ich komme
sogleich!" — „Ja , seh'n Se ." kam von drau¬
ßen die Antwort , „ich pin Se nämlich so
sähre frih gekommen. Ich dacht', da war ' die
freibiqe Iberraschung um desto kreßer!"

Rasch kleidete ich mich an, während
Kneppche im Zimmer nebenan beständig lau,
redete und die „Bracht der Balästc" und di-
„Länge der Straßen in der Resetenz" pries.
Nun trat ich aus der Kammer: cs erfolgten
die üblichen Begrüßungen , Erkundigungen
nach dem Befinden der beiderseitigen Ange¬
hörigen und dergleichen, dann setzten wir uns
zum Kaffee nieder. Während wir unsere
Zigarre rauchten, musterte ich mit verstohle¬
nem Blick die Garderobe meines Gastes.
Fern vom Treiben der Welt hatte Kneppche
bisher in Bimmelwitz gelebt: was Wunder,

wenn sein Anzug und seine Erscheinung mir,
gelmde gesagt, etwas komisch vorkamen. Der
verr Subkantor trug eine Hose, die sehr
weitläufig , dafür aber desto kürzer war, so
daß des hageren Mannes sehr lange, mit
blauen wollenen Strümpfen bekleideten
Füße , die in niedrigen Schuhen ohne Absätze
staken, sich in ihrer ganzen Schönheit dem
Beschauer boten. Der Zylinöerhut . dem die
Jahre eine eigentümlich grüne Farbe gege¬
ben, und der ein haarstärkendes Mittel zu
versuchen guten Grund gehabt hätte, glich

ledernen Feuereimer , etwa einein¬
halb Fuß hoch, nach oben enger werdend, mit
sehr schmalem Rande . Der Oberrock meines
Gastes, ein Sackrock ohne Taille von zweifel¬
hafter Färbung , bis über die Knie hinavrei-
chend, ließ von der braun und weiß gewür¬
felten Hose immer noch genug sehen. Ein
baumwollener Regenschirm mit Messinggriff
vollendete die Ausrüstung.

Als wir den Schlachtplan für den Tag
?tt.tMarfcn, teilte der Herr Subkantor mir so
beiläufig mit, er wolle etwa zwischen8 und
0. auf jeden Fall aber noch vor 10 Uhr, um
nicht zuviel Zeit zu verlieren , zum Minister
von Eulenburg . Auf meine erstaunte Frage,
was er da wolle, erklärte mir mein Gast:
„Ja , seh'n Se . das ist Se nämlich so: ich liege
da doch im Prozeß mit unserm Herrn Amt¬
mann über ein kleines Erdäpfelstückchen, und
nun wollt ich Ellenbergern pitten, daß er

dreier Sache etwas zu meinem Recht
macht vehilflich sein. Den Herrn Minister
selber kenn ich Se zwar eigentlich nicht,
aber ein Sohn von ihm, der Offizier bei der
Garde war , hat. als sie 66 nach Pehmen
wachten, bei mir in Quartier gelegen und
?iCAm gesagt , wenn er fir öie freind--
ttche Pewirtung seinerseits mir einmal einen
Gefallen könnt erzeigen, da möcht' ich mich
nur kleich an ihn wenden." Meine Ein¬
wendungen waren vergeblich: mit Not und
Muhe brachte ich dem Herrn Subkantor end-

der Herr Minister werde vor 10 Uhr
schwerlich zu sprechen sein. Ich konnte mich
nicht enthalten , noch hinzuzufügen, wir wür¬
den rhn voraussichtlich im Laufe des Tages
schon treffen, am sichersten im Reichstage.
Das beruhigte Freund Kneppche. Er griff
zu Hut und Regenschirm. Auf meine Frage,

der gefährlichsten aller Bolksseuchen
bar gemacht haben. Als Musterland
hier in erster Linie das Großherzogtnj» M
den angesehen werden, wo man bereits
zende Erfolge erzielte. An Hand dieses
sters brachte die Lanidesversicherunasa»? ^
für Hessen-Nassau den Vorschlag ei»
durchgreifende Organisation mit Hilft? '
vaterländischen Frauenvereinc in die %"et
zu leiten . Eine im engeren Kreise 6,,?
gebildete Kommission beschäftigte sich mi, v
>er Angelegenheit. Man war allgemei» **
Ansicht daß die tt

Bildung eines Landes -Tuberknloft.
Ausschusses '

erforderlich ist, dem untergeordnet
Tuberkulose-Ausschüsse in den ein? «
Kreisen zur Seite stehen, die ihrerseits
übermalige Stütze in den in Ortschaft^
Kirchspielen neue zu gründenden Loknr? "
Müssen finden. Auf diese Weise sei -s ? !.*'
ttch, die beiden Hauvtfaktoren bei
kämpfung der Tuberkulose, nämlich b?. r
Mittelung und Absonderung der SrLt
na« jeder Richtung hin Rechnung zu ö’
Hierbei mux man in Betracht ziehe»
diese Anforderungen leichter zu erfülle» «Ä
ber der männlichen Bevölkerung , inde»? ^
Rer die Truppenärzte sind, denen die
lichkeit zu einer umfassenden Sondieru »»
neben ist. Schwieriger ist es bei der
lichen Bevölkerung in der Stadt sowoh? Ä°
auf dem Lande. Hier ist deshalb die F? ?
Hilfe, die Mitarbeiter der vaterlü»? ?
Frauenvereine , des Vereins für web«»
Diakonie und der katholischen CharM »^
c.ne, unter allen Umständen notwendig L
des zu einem vereint , macht es möalick
Ulke eine gründliche Belehrung üfffe
Gefahren der Krankheit und deren Ve?tun« zuteil werden zu lassen. * ^

9m Anschluß an diese Ausführunae » f.,
sprach Landcsrat Dr . S chr ö d e f ?

M' thilfe der Landesversicherungsanst-ft '
und die von diesem Institut ins Auge 0Pfaßten Organisationspläne . Die
Versicherungsanstalt ist es. die seit Jab » »?
p" Bekämpfung der Seuche mitars"jU
und der festen Ueberzeugung , daß bei S
^sprechender Hilfe der Krankheit in £
Suter Wei,e vorgebeugt werden könm
Haupt,ache bleibe es aber , in den einzelnen
Kreisen dafür zu agitieren , die hierbei in Bk'
tracht kommenden Korporationen und Dev
sonlichtetten. wie Krankenkassen. Aerzte 9eb
rer u,w. dafür zu interessieren. Sehr' gute
Erfolge erzielten die bis jetzt bestehenden
Vereine rn Cassel und Frankfurt a. Aut
das Fürstentum Waldeck hat eine musrer
giltige Tätigkett entwickelt. Die llcbenra-
gung der städtischen Fürsorge auf das flache
Land hot „ ch noch nicht in der gewünschten
We„ e durchführen lassen. Hier ist die ^ j

Errichtung von Krankenpflegestatione«
notwendig, zu deren Neueinrichtung die Lan-
üesversicherungöanstalk einen Zuschuß von
100 Mark bewilligen ivird , falls auch die Be¬
zirksverbände ihrerseits eine Unterstützung
gewähren. Oberarzt Dr . Schütz - Wiesbaden
trat für rege Mitarbeit der Frauen
aller Stünde  einerseits und für Bereri-
stellung genügender Geldmittel andererseits
ein. um so eine intensive gefahrlose Gestal¬
tung der Hauspslege  zn betreiben.

Landrat B ü chti ng -Limburg berichtete
über die auf dem internationalen Tuber-
knlose-Kongrcß in Rom gepflogenen Ver¬
handlungen , ferner über die Tätigkeit 1r a
Beratungsstelle in Limburg , die in 206 Fä
len bereits tatkräftig eintrat . ProfessorT
Ne i ß e r - Frankfurt a. M. besprach d
7jährige Tätigkeit des Frankfurter Verein
Er empfahl als

Vorschläge zur Bekämpfung der Seuche:
1. ärztliche Bescheinigung der Krankheit,

ob er den letzteren nicht lieber zu Hanse
lassen wollte, da wir ja das schönste Wetter
hätten, entgegnete mein Gast: „Ja , sehn Se,
an den Schirm pin ich Se nämlich zu sähr ke-
wehnt : wenn ich den nicht pei mer habe, dann
weiß ich Se nämlich merschtendeils gar nich,
wo icĥ die Hände lassen soll." Mit einem
stlllen-ü-eufzer, das Herz voll düsterer Ahnun¬
gen, trat ich mein schweres Tagewerk an.

Der Himmel war herrlich blau , die Sonne
sommerlich warm. Der Herr Subkantor
schritt voller Erwartung freudig dahin. Ich
wandelte neben ihm, voll Erwartung , aber
weit weniger freudig . Kaum ein paar hun¬
dert Schritte harten wir zurückgelegt, als auch
schon rechts und links aller Augen sich auf
uns richteten. Ein Bengel stellte sich uns in
den Weg. sah mit verstellter Verwunderung
zu dem Subkantor hinauf , wich dann einige
schritte zur Seite und ließ uns bann passie¬
ren mit der Bemerkung : „Nanu ! Dct war
ia früher ntch! Ihnen möcht' ick uf en Pfei-
fenkopp jemalen haben!" Solche Kleinig¬
keiten aber bemerkte Freund Kneppche offen¬
bar gar nicht. Den Regenschirm in der
Rechten, am unteren Ende angefaßt , so daß
der Messinggrisf bodenwärts gekehrt war,
legte er ab und zu die Hände zusammen und
Hub, rechts und links an den Häusern empor-
fchauend, laut an zu jubeln : „Nein , nu sagen
Se nur ! Js de Mecglichkeit! Welche Bracht!
Das ibertrifft Se nämlich pei weitem meine
knhnsten Vorstellungen ! Schon allein die
Idee , und nu ärscht die Ausfihrung !" Jedes
Haus , jede Straße übertraf Kneppchens
kühnste Erwartungen , bei jedem Omnibus,
leder Droschke staunte der Snbkantor im
höchsten Grade.

Vom Museum hatte der Herr Subkantor
nun zuviel gehört, er kam immer wieder
darauf zurück: so gern ich's getan hätte, ich
konnte einen Besuch der Sammlungen nicht
umgehen. Zum Unglück wußte mein Fremd-
ttng auch, daß das Museum heute nicht ge¬
schlossen war . wie ich, natürlich wider mein
böseres Wissen, anfangs behauptete. „Ei,
sehn Se ", meinte er schmunzelnd, „da pin ich
Le ja pesser unterrichtet als Sie selber in
Berlin / Wir stiegen die mächtige Freitreppe
hrnan : ich seufzte im Stillen ein inbrünstiges

Gebet, während mein Begleiter beim Empor-
steigen die Stufen der Treppe zählte, um über
diesen Punkt daheim genaue Auskunft gebe«
zu können. „Schirm .abgeben!" klang es uns
oben entgegen. „Js de Meeglichkeit," meinte
der erstaunte Kneppche. „Darf man de« nicht
mit hineinnehmen ? Ja sehn Se , wemwer
zum ärschten Mal " — Dann traten wir ein.
Ganz überwältigt von dem Anblick nahm bcr
Subkantor den Hut vom Haupt. Abgesehen
von der ehrfurchtsvollen Scheu, die KnepM
überwältigt , hatte dies wohl auch darin seinen
Grund , daß er nicht wußte, wo er mit seine«
Händen bleiben sollte, öie ja nach Ablieferung
des Regenschirms freigeworöeu waren. A«
Glück übrigens war es, daß mem Freuno
„in diesen heil 'gen Hallen" nicht laut zu reoen
wagte. Nur leise vor sich hin flüsterte tt  ei«
über das andere Mal sein ,Is de Meeg¬
lichkeit!"

Das erste Wort,das Kneppche nach. Er¬
lösung seines Regenschirmes draußen Ivra«'
war : „Ai Chott, zu Eilenburgeu rnüßen®
ja nu doch auch, in den Reichstag!" Da«
ans einen Besuch des Reichstags in Begm-
tnng des Herrn Subkantors Ŝ rn verzm
hätte, wird man mir glauben . Aber w
half's ? Bor dem Eintritt zur Trib««
gab's in der Garderobe eine ähnlicheH '
wie im Museum, nur war Kneppches
nen diesmal noch größer , da er hier wa
Hut und Ueberzieher ablegen mußte-
hatten wir uns auf der ziemlich
Tribüne niedergelassen, kaum eS
unten im Sitzungsraum den
untturm zwr,cyen oen uvrrgcn v -y , ^
Zivil auffallenden Feldmarfchall,Nioll e
merkt, als er sich nicht mehr halten » ^
und in die lauten Worte ausbrsch: „rrr w
Ter Moldeke!" Ein entrüstetes c'jn£
allen Seiten ! Ich legte krampshast * ;j
Hand auf Kneppches Mund und machte ib
auf ein paar Sekunden stumm. ^ «0
half das nicht. Moltke gesehen ä“ K S -er
eigenen Augen, das war zuviel, als v
gute Subkantor cs mit Stillschwergenv
ertragen können. Leiser zwar ms
aber immer noch für die ganze
störend genug, ging's weiter : . 4" » zr
oder Moldcken, einen von diesen ve
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^TTTshygienische Recherchen durch Schwe-

Entscheidung und Treffen von Maß-
K-rn-̂ die betreffenden Organisatio-

Ein kleiner Stamm ausgebildeter
je«- thrtt müssen die Gründung einzelner
«^ ?nvoen vornehmen . Im weiteren Ver-

Sitzung sprachen noch Landrat Dr.
iels - Diez . Professor Dr . Wein-

"V iw  Aufträge des Magistrats der
«giesbaö en,  der auf die Hygiene

^aicinkinderschulen , sowie der Volks-
>ct<̂ ^nf dem Dorfe hinwies , ferner Land-

s sa u se r -Höchst. Letzterer erachtete
^ «ansuna von Kreis - und Ortsausschüffen
Sie Li «. Der Kreis Höchst hat neuer-
jü1 ”°3000 Ji  zur Bekämpfung der Volks
\iW  in seinen Etat eingestellt . Landrat
^ « er -Rüdcsheim berichtete . Satz im
^i °en Bezirk in jedem Orte 1 Arzt , 1

und ein Vertrauensmann das je»
Lokalkomttee bilden . Frau Profes-

^ aZina er-  Frankfurt a. M . sprach über
!>>t Iij . snrqc der Kinder tuberkulöser Eltern,

r Vaterländische Frauenverein in Bieb-
«ftfi stellt nach einem Bericht von Frl.

» ■»AnTr den Erkrankten u. a. auch Wäsche
K' m-rfügung . Bezüglich der Zuschüsse
ff Ludesverstchcrungsanstalt in Cassel soll

Eungsfähigkeit der einzelnen Kreise
R * t geprüft werden.

Paedem somit sämtliche Referate ihre
s -lediguna gestruden , schritt man zur
Kahl des Landcs -Tubcrkulose -Ansschufses

oThea  folgende Herren bestimmt wurden:
Liarzt a! D . Dr . Schütz für den Ber-
tnfi vaterländischer . Frauenvcreine : Ver-
mlltungsgerichtsdirektor L r n z für den Der-
n/zur  Bekämpfung der Schwindsuchtsge-
!!?. für den Regierungsbezirk Wiesbaden:
Bros Dr . Neisser  für den Frankfurter
Nerein zur Bekämpfung der Tuberkulose:
«U Medizinalrat Dr . v. Hake  für die hle-
s,ae Königliche Regierung : Landesrat Dr.
sbiocd  er -Kassel für die Landesversiche-
mnasanstalt für Hessen-Nassau : Fabrikant
Tr Wilh. Kalle -Biebrich als Vertreter
her' Industrie und Geh . Medizinalrat Dr.
Gleitsmann  als lokal - und sachverstän¬
diger Mitarbeiter.

* * *
Die Kaiserin wird anr 12. Mai zum Kur¬

aufenthalt in Bad Homburg eintreffen . Das
Mob ist völlig renoviert und auf das beauemste
eingerichtet: das sind Vorzüge, die dem Wies¬
badener Schlosse fehlen. Die Kaiserin wird die
Bmnneukur am Vormittag gebrauchen, der sich
eine Badekur im Kaiser Wikhelm-Bad anschließen
wird. Für die Nachmittage sind Automobil- nnd
Bageufahrten geplant, in deren Programm
Wiesbaden  mehrmals genannt ist.

Hoher Besuch. Es traseu neuerdings zum
Surgebrauch hier ein : Komtesse Luise deCiecha-
nowiecka - Rußland (Nassauer Hof) — Ba¬
ronessev. Co l omb - München (Villa Grand-
jwrir) —Stiftsdame v. Di t fu rtb -Obcrrikivchen
(Kaiserbad) — Baronin Grottbuse - Riga
lBilla Moubiiou) — Baron v. Guttenberg-
Wncheil(Viktoria-Hotel) — Freiherr v. Klen¬
do  rsf -Hohewwchrda(Rose) — Erb landmarschall
». Liibo w°Dovv«rtin (Biktoria -Hotel ) — Kom¬
tesse de Moerkcrke -Brüssel (Rose) — Fuhr.
Raitz von F r e n tz- Florenz (Metropole u.
Monopol) — Baron v. Schlenk - Barns-
dor s- Bärnsdorf b. Nürnberg (Sendig -Eöeu-
Hotel). »

Wiesbadener Künstler. Herr Hunold S t r a -
ko ich von hier ist nächste-Saison als 1. klassischer
isiarakterspieler an das Reue Osuabriickcr Stadt-
Mter (Direktor Carl Ulrichs) engagiert.

Arbeiter-Jubiläum . Heute sind es 25 Jahre,
«ß Ĥerr Karl Reidel  als Eisendrebcr in der
Mtsbadener Staniol - und Metallkapsel-Fab r ik
a. Flach beschäftigt ist. Bon dem Inhaber der

Firma wurde dem Jubilar , wie üblich das
Diplom der Handelskammer mit einem Spar¬
kassenbuch über 10V Ji überreicht.

Städtischer Arbeitsnachweis. Bei den Ver
mittelungsstellen standen im April d. I . in der
Abteilung für Männlich« 727 Avbeitsgesuch« 548
Angeboten vom Stellen gegenüber, von denen 432
besetzt wurden . — In der Abteilung für Weiblich«
lagen 1015 Arbeitsgesuche vor ; 1148 Stellen wa-
ren angemeldet und 757 wurden besetzt. — Der
Abteilung für das Gast- und Schankivirtschafts-
gewerbes waren 1180 Arbeitsgesuche, darunter
444 von Weiblichen, zugegaugen, denen 1190, dar
unter 530 für Weiblich«, offene Stellen geaen-
überstanden: von denselben wurden 897, darunter
201 durch Weibliche, besetzt. — In der Abteilung
Lehrstellenvermittelung waren 134 Stellensuchende
und 173 offene Stellen angemeldet. Besetzt nmr
den 48 Stellen . — Insgesamt waren im Avril
d. I . 3002 (im April 1911 2598) Arbeitsgesuche
und 3060 (2042) Angebote angemeldet, besetzt
wurden 2134 (2006) Steelln.

Von der Regierung. Am 7. Mai nachmittags
5 Uhr findet im Landeshaus eine Sitzung des
Landes-Ausschusses statt. — Der 46. Kommunal
Landtag des Regierungsbezirks Wiesbaden wirb
voraussichtlich am 8. Mai durch den ftettoei-
tretenden Königlichen Kommissar, Negierungs
präfident Dr . v. Meister, geschloffen.

Der Lokal-Gewerbeverein berichtet in einer
soeben an die Mitglieder ausgegebenen Broschüre
über sein 67. Geschäftsjahr, in dem ein Zugang
von 104 Mitgliedern zu verzeichnen ivar . Da¬
mit stieg die Mitgliederzabl auf 956. Der Stis-
tungsfonds hat sich um 850 Ji erhöht , welche
Summe die Hinterbliebenen des verstorbenen
Ehrenmitgliedes Rentner Julius Herz der von
diesem vor Jahren gegründeten „Herz'fchen Stif¬
tung " von 150 JI zugeiugt haben, mit der Be¬
dingung, daß der Gesamtbetrag von hiernach
1000 JI als „Firma Julius Herz'sche Stiftung"
den Stiftungsgelöern des Vereins »ugefllbrt wird.
Hiermit bat die Höbe des Stiftungsfonds den
Betrag von 41035 JI erreicht. Die Zinsen finden
im Interest « der gewerblichen Aus - und Fort¬
bildung stiftungsgemäße Verwendung . Der Re¬
servefonds beträgt 12 800 JI. Der Wert des
Inventars beläust sich auf 2« 900 JI. so daß das
Gesamtvermögen des Vereins 84 300.75 JI be¬
trägt . Die Bibliothek ist von 3317 auf 3383 Bänd«
gewachseit. In 44 Klaffen im Sommer wurden
1024 und in 51 Klassen im Winter 1126 Schüler
unterrichtet.

Die Zufahrt zum Rennplätze zeitigte beim
Herbst-Meeting 1911 in der Frankfurter Straß«
mancherlei Störungen wohl hauptsächlich dadurch,
daß di« polizeilichen Bestimmungen nicht genau
beachtet wurden . Deshalb hat Polizei -Präsident
von SHenck  di « nochmalige Veröffentlichung
der betreffenden Polizei-Verordnungen im heutigen
Amtsblatt « angeordnet -mit folgendem Zusatze:
„Da bei den letzten Rennen einzelne Kutscher von
herrschaftlichen Fuhrwerken gegen diese Anord¬
nungen verstoßen haben, werden die Besitzer er¬
sucht, den Bediensteten gang besonders die Be¬
folgung der Maßnahmen zur Sicherheit des Ver¬
kehrs eiuzuschävfen."

Jntereffante Pionier-Ucbungen größeren Um¬
fanges werden auch in diesem Jahre , und zwar
vom 5. bis 10. August auf der Rheiugaustrecke des
Rheines vorgenommen werden. Die nahegele¬
genen Orte Biebrich, Schierstein und Niederwalluf
-werden als Ausgangspunkte anzuseben sein für
«inen Kampf, der sich im Stromgebiet zwischen
Mainz und St . Goarshausen abspielen wird . An
Wiesbadener Schlachtenbummlern dürfte es bei
diesem militärischen Schauspiel nicht fehlen, zu¬
mal auch -di« Truppen der hiesigen Garnison zu
den Hebungen herangezogen werden . Es betei¬
ligen sich nämlich drei Infanterie -Regimenter,
niedrere Abteilungen Jeldartillerie , sowie die
Ptonierbataillone Nr . 15 in Straßburg , Nr . 20 in
Metz und Nr . 25 in Main -», außerdem ein« kriegs¬
starke bayrisch« und sächsische Pionierkompagnie.
Generalleutnant vonRevvert . der  Inspekteur
der 2. Pionier -Inspektion in Mainz, wird die

ichn, das war Se mir nämlich längst ein
Mer Wunsch. Ru ist er erfillt ! Ich hätt'
unr'sch nie dreimen lassen !" — Auch hier mit
Enem Gast unmöglich geworden , erhob ich
««h, ging leise mit dem noch immer nicht
bi beruhigenden Kneppche der Tür zu.
Draußen ging Kneppches Jubel aber erst

»Nu hab'ich Mvldekcn gesehn , wenn
nur auch noch Wilhelmen sehn kennt ' , den

yeldenkaiser." - „Gut ", sagte ich, herzlich
-„7 ' er wenigstens einstweilen Euleu-
»rg vergessen hatte , „wir wollen jetzt zu

Mllwg eyen und dann den Kaiser unter den
SSE * abwarten ." - „Kauz wie s Ihnen
ä Mtgtit . ' — In einem Bierga .rten speisten

'Sub-kantor setzte hier die Reich-
rt. £ei' Speisekarte derart in Er-
öaß er sich vom Kellner die Erlaub-

iliirW . Exemplar mitnehmen zu
set» I »̂ enn se's daheim nicht selber
iß Se 's nämlich kein Mensch , was

fügte er hinzu . Kaum
®^ en  beendigt , als der uncr-

Subkantor schon wieder weiter
«iw » Singen durch den Tiergarten
rieieL ^ ^ andenburger Tor und durch
ilinn » ,L nt  Linden , mitten durch das
Knep!,» -- - gewühl , das natürlich wieder

..- kühnste Erwartungen übertraf,
i-r « nv. " Pariser Platz schritten , ries
lautet tĈ am  Brandenburger Tor setz
treten "'" ^ aus !" Die Wachniannschaftcn

Slesch darauf rollte eine ge-
iseilerss'' vorüber,  in der irgenöel.

wenig erholen konnten . Halt , da winkt ja
das Aauarium ! Ich wußte , daß es um diese
Tageszeit meist nicht sehr besucht war , und
lotste meinen Subkantor dorthin . Als wir
wieder auf die Straße traten , fing 's an zu
duukeln . Trotz unserer beständigen Wande¬
rung war der Herr Subkantor immer noch
wacker auf den Beineu . Offenbar bot er
alles auf . um diesen einen Tag in der Re¬
sidenz möglichst auszunutzen . Ich machte den
Vorschlag , ob wir ein Theater besuchen woll¬
ten . Im voraus erfuhr ich, daß Kneppche,
der den folgenden Tag früh abreisen mutzte,
darauf nicht eingehen werde , sonst würd ' ich
mich wohl gehütet haben , den Vorschlag zu
machen. Freund Kneppche wies meinen Vor¬
schlag ohne weiteres zurück. „Ja sehn Se,
ich kann Se nämlich die Verstellung nun ein
mal nicht leiden !" Gegen diese Auffassung
der Scha,uspiclkunst als einer bloßen Ver¬
stellung war natürlich nichts einzu¬
wenden.

Eben schlng's vom nahen Petri -Kirchturm
halb acht Uhr . Herzlich froh war ich-, als der
Herr Subkantor nach feinem „VereinshauS"
verlangte , wo er abgestiegen war . Endlich
verabschiedeten wir uns , indem er mir tau¬
sendmal dankte und mich dringend einlud , ihn
bald in Bimmelwitz zu besuchen. Plötzlich
stürzte Kneppche noch einmal zurück, fuhr sich
mit der Hand an die Stirn und rief : „Ai
cheies! Eilenburg !" — „Donnerwetter, " sagte
ich nicht minder überrascht , „den haben wir

lc ^ ier  Galauniform mit gold - nun doch richtig vergessen ! Vielleicht können
ttitö ej,, " rasen saß. Mehr als den letzteren Sie Ihre Sache auch schriftlich mit ihmeilt <v ^ Ul » VCH l
Kaiser'" H" upt sah man nicht . „Der
5Ret»en nrZ [ Kneppche, in freudigem Schrecken
in seinom̂ ^ ^ nd. Ich ließ meinen Freund
baß öte§ «iv 1“ul>eu' in der Ueberzeugung,
% änijy " ns beide das Veste sei. Knepp-
tefcfot uns ^ •Tc° rjne  Grenzen . „Moldeken

ö, . lhelmen sesehn : das ist Sc
öknz.„ «er scheenste Dag meines Le-

nach rechts und links um
F ® « ^ rt zu entdecken, wo -wir uns ein

abmachen."

ich mich abends zur Ruhe leate . d-a
seufzte ich aus tiefstem Herzen:

„Vor teurer Zeit und Sturm und Blitz
Und vor Pesuch aus Pimmelwitz,
Bor Türken , Pest und SHwerenot
Bewahr ' uns . lieber Herre Gott !"

Uebungen, bei denen verschiedene Brücken über
den Rhein- geschlagen werden sollen, leiten.

Eine Postagcntur auf der Waldstraßc wurde
am 1. Mai eröfsner: st« befindet sich in dem Hause
Waldstraße 80. Entg-egengenommen- werden dort
Postsendungen jeder Art, auch Telegramm « zur
telephonischen Uebermittelung an das Telegra-
vbenam-t : ebenso werden Postwertzeichen aller
Art , auch J -mmlidcn- -und Stemvelmarkeu ver¬
kauft : eine öffentliche FernspvechsteUesteht zur
Verfügung . Die Bestellung, be»w. Austteserung
von Postsachen erfolgt dagegen weiter durch die
Postämter 1 und 5 Wiesbaden.

Die Erhöhung der Hundesteuer, wie sie kürzlich
noch in Wiesbaden  dnrchgefübrt wurde , kam
gerade noch zur rechten Zeit zur Vorlage , denn
neuerdings zeigen die Behörden wenig Neigung,
solche Anträge zu bewilligen. Mit der Hunde¬
steuer beschäftigt sich nämlich ein Erlaß des preu¬
ßischen Ministers des Innern an den Regie¬
rungspräsidenten . Es wird darin gesagt, daß die
Hundesteuer die Zucht von Rassehunden für Jagd-
und Polizeizwecke ungünstig beeinflußt, besonders
deshalb, weil für die Züchter in der
Regel keine Ausnahmen vorgesehen
find.  Fi 'ir die Züchter rassereiner Hunde soll
die Steuer durch eine mäßige Zwinger-
stener  ersetzt werden, wie dies in einigen
Städten bereits mit Erfolg geschehen ist. Bei
Erhöhungen der Hundesteuer soll stets darauf
geachtet werden, daß gleichzeitig die Zwinger¬
steuer eingetllbrt wird.

Unter dem Roten Kreuz. Um bei außerge¬
wöhnlichen größeren Unglücksfällcn rechtzeitig
helfend eingreifen zu können, liat die Freiwillige
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz besondere
Alarmvorrichtuusieii getroffen, die sich am letzten
Sonntag vortrefflich bewährten. Der Führer der
Kolonne, Böning-, erteilte 7 U-ür vormittags einer
Eilbotengesellschait den Auftrag , 98 Alarmkarten
sofort an die Mitglieder -der Kolonne zu be¬
fördern . Nach Verlauf von 20 Minuten waren
schon 14 Sanitätsleute zur Stelle und nach 50
Minuten traf der 94. Mann- ein . Da es sich um
einen Probealarm bandelte, wurde ein Teil der
Leute, soweit sie beruflich unabkömm-lich waren,
wieder eutlaffen. Der Rest von 72 Mann rückte
mit 15 Krankentragen nach dem Exerzierplatz
und übte dort 2 Stunden unter Leitung des Ko-
lonnenführers . Ter Probealarm brachte den
Beweis , daß die Freiw . Sanitäts -Kolonne vom
Roten Kreuz im Notfall mit hinreichender Mann¬
schaft in kürzester Zeit helfend eingreifen kann
und dürfte diese Tatsache weiteren Kreisen der
Bürgerschaft ein« gewisse Befriedigung bieten,
neben einer mustergültigen Feuerwehr auch «ine
jederzeit hilfsbereite , allen Ausorderungen ge-
nügeii-de Sanitätskolonne zu besitzen.

Die Frühjahrsreviffon der Drvschkenfußrwerke
wird am Mittwoch. Donnerstag und Freitag
nächster Woche, vormittags 8 Uhr abgebalteu . —
Die Kraftdrosch-ke-n mit ungeraden Num-mern wer¬
den am Mittwoch, diejenigen mit geraden Num¬
mern am Donnerstag revidiert.

Gefahre « der Straße . Der steileSchul-
b erg  ist schon manchem Fuhrwerk gefährlich
geworden , so auch gestern wieder . 2U3 ein
Biebricher Rollfuhrwerk die Straße passierte,
konnte -das -Pferd den Wagen nicht mehr hal¬
ten . In sausender Fahrt ging es die steile
Straße hinunter bis das Pferd zu -Fall kam.
Der Kutscher wurde dabei vom Bocke ge¬
schleudert , ohne sich jedoch erheblich zu ver¬
letzen. Mit Hilfe einiger Passanten konnte
der Führer des Fuhrwerkes das verletzte
Pferd ans seiner gefährlichen Lage befreien

Die Jugendwchr rückte am letzten Sonntag
nach der Städtischen Feuerwache. Branddirektor
Stahl  hielt einen ausführlichen Bortrag über
sämtliche Emrichtungeu ; -auch könnten -die 112
Jungens gleichzeitig einer vom Vorsitzenden der
Städtischen Feuerwehrdevutation -, Herrn Kavi»
tänleutnaut , Stadtrat Klett,  abgehaltenen
Probealarmierung beiwohnen. Genannter Herr
schloß die Beffchtiguug mit einigen kräftig ;u
Mahnworten an die Jugend und ließ j-edem
Jungen eine Bretzel verabreichen. Herr Böning
übermittelte den Dank der Jugend und mar¬
schierte dann mit der Jugendwehr -Kompagn-ie zu
einer Geländeübung ab. die sich i-n der Richtung
Jagdschloß Platt «, Waldeck und Eichen absvielte,
viel Abwechselung und körperliche Erholung
für alle Teilnehmer brachte.

Zugversvätung . Der gestern nachmittag um
2.29 Uhr -im hiesigen Hauptbahnhof fällig« D -Zug
Nr . 68 aus der Richtung Elberfeld-Köln traf mit
ksstlludiger Verspätung «in. Zur Aufrecht-
erhaltung des Auschluhverkehrsmußt - nach Frank¬
furt ein Vorzug «ingeschobeu werden.

Sonntagsfahrkarten. Für die Dauer des Som-
merfahrvlons werden für nachbeivannt« Stationen
vom Hauptbahnhof Wiesbaden  ab Sonntags-
karten -ausgegeben: Aßmaunshausen 2.30 Ji und
1.45 Ji; Camberg 2.50 .U und 1.55 JI; Caub
3.20 Ji nnd 2.05 Ji; Diez über Zollhaus 3.50 Ji
und 2.30 Ji; Eltville 0.95 Ji und-0.65 Ji; Evpstein
über Niedernhausen 1.80 Ji und 1.15 Ji; Erbach
1.10 Ji und 0.70 Ji; Geisenheim 1.80 Ji und
1.15 M : Hanau -Ost über Kastei 4.10 Ji und 2.70
Mark : Hattenheim 1.80 Ji und 0.85 M; Höchst
über Niedernhausen 2.80 Ji und 1.85 JI; Idstein
1.80 Ji und 1.25 Ji; Limburg über Zollhaus und
über Niedernhausen 8.70 Ji und 2.50 Ji; Lorch
2.80 Ji. und 1.85 Ji; Niedernhausen 1.30 JI und
0.85 M;  Niederwalluf 0.80 .U  und 0.45 M;
Oestrich-Winkel 1.50 Ji und 0.95 Ji; RüdeKheim
2 Ji und 1.35 Ji : St . Goarshausen 3.80 Ji und
2.50 JI; Schierstein 0.50 Ji und 0.95 Ji; Soden
über Kaste! und Höchst2.60 Ji und 1.65 M.  Di«
hier angegebenen Preise der Fahrkarten -beziehen
sich auf die 2. und 3. Wagenklaffe.

Die P-iä- finder der Jugendvcreinig -ung der
städtischen Fortbildungsschulen veranstalteten am
vergangenen Sonntag mit dem Jugendklub
Frauenstein  Geläudespiele. Letzterer, die rote
Abteil 'mg, war von einer rbeinabwävtS ziehenden
Armee, die in Niederwalluf ein festes Lager be¬
zogen hatte , als Bedeckung für die bierfelbst aus
di« Rheinschiffe zu verladenden Vorräte an Le¬
bensmittel und Munition mrückgelaffen worden.
Die feindlich« Abteilung, die Pfadfinder Wies¬
baden (blau ), wollten das Verladen der Vor¬
räte verbindern und ffch in den Besitz derselben
setzen. Wiesbaden marschiert« über Dotzheim nach
Frauenstein . Von hier -wurden Patrouillen nach
Niederwalluf vorgeschickt, die die Stellung des

I Feindes auskundsch-afteten. Wiesbaden rückte vor-
j sichtig gegen Niederwalluf vor. durchschritt das
■Dorf in zwei Abteilungen und griff mt» den

Au?
einen

Feind , der den Rhein besetzt hielt, auf beiden Flü¬
geln an . In der Kritik wurde das gute Ber-
batten und die aufmerksame Beobachtung beider
Parteien rühmlichst bervovgeboben. Die Ein¬
wohner von Frauenstein und Niederwalluf brach¬
ten dem fröhlichen Treiben der jungen Leute
großes Interesse entgegen.

Das Luftschiff „Viktoria Luise " unternahm
heute vormittag eine Passagierfahrt , die wie¬
der über Wiesbaden führte . Gegen % li Uhr
erschien das Luftschiff über der Stadt mit
dem üblichen Kurs nach dem Rheintale zu.

Die Maikühle hält weiter an. In vergau-
gener Nacht zeigte das Thermometer einen Grad
unter Null . Vor Sonnenaufgang machte sich eine
starke Reifbildung bemerkbar. Die Kälte und der
Reif der letzten Nächte sind nicht spurlos an
Feld und Garten vorübergegangen. Die Blüten
haben stark gelitten , die jungen Aussaaten zeigen
solch starke Reifschädeu, daß eine lltachsaat, die eine
spätere Ernte im Gefolge haben wird , erfolgen
muß. Auch -cm jungen Kleesaaten zeigen sich vom
Reif gedrückte Stellen.

Wie der Atai wird! Der Mai pflegt sich durch
einen ähnlichen Wi-tterungscharakter auszuzeich¬
nen wie der Avril . Gleichwie in diesem Monat
sind Nordwestwind !! -di« häufigsten, während die
Slldwestwinde im Mai überhaupt am seltervsteu
auftreieu . Der Mai hat daher einen ausge¬
sprochenen Trockench-arakter , wenn er auch hin¬
sichtlich der Niederschlagsmenge u-icht der absolut
trockenste Monat ist. Die Bewölkung ist gering
(58% des Himmels ). Namentlich die Vormit¬
tage und Abende (also d-ie Näch-tc) sind bedeutend
-weniger bewölkt als im Avril — ein Umstand,
der die Nachtfrostges-ahr erhöht. Denn obwohl
im Mai die Mittelteniveratur des Bezirks der
Wetterdienststelle Weilburg iir -den Tälern auf
12 Grad , auf den Höhen auf mind-estens 10 Grad
steigt, so tritt doch,, ie nach der Lage und MeereZ-
böbe, im Mittel noch ein>- bis zweimal Nachtfrost
ein. Die Zunahme der Temperatur ist eine ziem¬
lich gleichmäßige, nur gegen Ende des Monats
wird sie etwas stärker. Die Kesamthöhe des
Niederschlags b-eträgt durchschnittlich in den
Tälern 54 Millimeter , auf den Bergen 71 Milli¬
meter . -Gewitter werden häufiger : sie ffnd an
vier Tagen zu erwarten ! S -chnee fällt im Mai
auch in -den Tälern durchschnittlich alle zwei Jahre
einmal.

Vakanzenliste Nr . 18 ist erschienen: sie liegt
in unserer HauptgeschäftsstelleMauritiusstraße 12
zur kostenlosen Ei-nisichtnabme auf . — Im Bezirke
des 18. Armeekorps werden verlangt : Arns¬
berg  i . W. ein 'Krersausfchuß--Affistent: — Bür¬
ge,meisteramt B ra unfels  ein Bürgermeister-
s-ekretär : — Polizeipräsidium F ra n kf u r t a . M.
eine Anzahl Schutzmänner : — Polize-idircktion
Hanau  zwei Schutzleute: — Obernostdirettion
Frankfurt  a . M mehrere Postboten und
Lan-dbriefträger.

*
Sprechsaal.

Auch ein Wort zur Jugenöpflegr.
Wer die Jugend bat, dem gehört die

kun-ft ! Das Wort mag -wahr sein. Als
logischen Schluß -daraus darf man wohl die Be¬
strebungen der jüngsten-Zeit anseben, die von dem
Worte „Jugerid -pfl-ege" umfaßt -werden. Pfad¬
finder — Jugendivehr — JungdeutschlanL-Bund
— und wie sich die Vereiniguugen alle nennen,
sie mäßen ihre Berechtigung haben: sie mögen auch
manches Gute stiften. Aber auf eines sollten sie
ganz besonders bedacht sein: der zunehmen¬
den Rohheit der Jugend zu steuern!

Tagtäglich kann man in Stadt und Land die
Beobachtung machen, wie ein Geist der Respekt¬
losigkeit mehr und n,ebr überhand nimmt. Ob
daran nickt -die Bestrebungen schuld sind, den'
Lehrern mehr und mehr das Züchtigungsrecht aus!
der Hand mt  winden ? Wieviele Klagen wurden'
schon ausgefochten, wenn ein Lehrer gar einen
Scküler einer anderen Klaff«, den er -aus frecher
Tat ertappte , gebührend bestrafte. Gar oft meh¬
ren sich die Ungezogenheiten in Anwesenheit eines
Lehrers aus einer fremden Klaffe im Bewußtsein:
der darf mir nichts -tu» ! Die Ĝerichte sind all¬
mählich von diesem Standpunkt wieder zurück¬
gekommen, -den sie durch einige unverständliche
Urteile »um Iiachteile -der Sämlzucht öfters gestützt
haben. Die Frage : „Dürfen Lehrer auch Schüler
bestrafen, die nicht zu ihrer Klaffe gehören?"
findet neuerdings wieder eine andere Beant¬
wortung.

Das Züchtigungsrecht ist allen Lehrern des
preußischen Staates durch die AllerhöchsteK-abi-
nettsorder vom 14. Mai 1825 erteilt worden.
Der Gesetzgeber hat dabei natürlich in erster Linie
an diejenigen Kinder gedacht, di« ein Lehrer selbst
unterrichtet . Lange Zeit hindurch haben auch die
Behörden und die Gerichte Zweifel gehegt, ob den
Lehrpersonen fremden- Kiu-dern gegenüber «in
Züchtigungsrecht zustcht, in der Lehrerschaft
herrschte ebenfalls bislang keine rechte Einigkeit
über diesen Punkt und bei Eltern und Schülern
zeigt sich -in jedem Jahre beim Schul- oder
Klassenwechsel, also um di« Osterzeit, di« Nei¬
gung, denjenigen Lehrpersonen jedes Strafrecht
abzufprecheu, die nicht unmtttelbare Vorgesetzte
der betreffenden Kinder sind. Da in dieser Be¬
ziehung in der letzten Zeit sehr unliebsame Er¬
scheinungen vorgekommen sind, so seien die dabei
in Betracht kommenden Parteien , also Eltern
resp. Schüler und Lehrer darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die ueuesten Rechtsentscheidung-en der
Gerichte den Lehrern ein-erweitertes Züchtigungs-
recht »ubilligen . Auch heute soll als Grundsatz
festgehalten -werden , daß zunächst der Ordinarius
oder Klaffenlehrer als derjenige gilt, der dazu
bestim-mt ist. Vergehen , die ihm angezeigt werben,
nach vorheriger Untersuchung zu bestrafen. In
einem Lehrerkollegium , r. ■■ Ordnung herrscht, ge¬
schieht dies auch, aber es bandelt sich vielfach
um Falle , die keinen Aufschub erleidem Ein
Lehrer hat die Aufsicht auf dem SHulhose in -den
Pausen . Ein ungezogener Bengel hält einem vor-
beilaufenden Mitschüler «in Füßchen, so daß dieser
stürzt und im Gesichte blutende -Wunden davon-
träg -t. Der Bengel bat die Straf «, di« «r ver¬
diente , auch bekommen. Die -Klage des Vaters,
der Lehrer habe seine Befugnis überschritten,
wurde abgewtesen.

Ein Lehrer gebt durch «rw Straße , vor seinen
Augen nimmt ein etwa ISjä-hriger Jung « einem
kleinen Mädchen ein Körbchen ab, entfließt damit,
aber ihm gerade in die Arm«. Ihn festhalten,
das Körbchen abuehnlen und ihn ohrfeigen war
das Werk eines Slu-genblicks. Der Lehrer war
in einem anderen Stadtteil angeiteL , hat aber
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nach Ansicht des Gerichts keine ungesetzliche Hand-
lim-g begangen, sondern nur ein Recht ausgeübt,
das ihm als Lehrer und Erzieher zustand.
Kürzlich kam der Fall vor, daß ein Lehrer, der
Mitglied des DierschntzvereinS ist, eilten Knaben
aus der Straße zurecht wies, weil er nach einein
vorübevreitenden Herrn mit Steinen warf und
dessen Hund an den Kops traf . Ter Bengel wollte
sich jedoch, da er den Lehrer nicht kannte, eine Zu¬
rechtweisung nicht gefallen lauen, wurde frech und
stieg sogar mit dem Fuß nach ihm. Da war er
jedoch an den Richtigen gekommen. Es regnete
Ohrfeigen , aber ein Schutzmann, der den Vorfall
nicht kannte, erstattete Anzeige wegen Mißhand¬
lung . Am Gericht hat man dem Lehrer ein Lob
erteilt , da er durch Zeugen nachwies, daß er recht
gehandelt hatte. Trotzdem wird wohl nicht jeder
Lehrer die Neigung haben. Uebertretungen von
Schulbuben auf der Straß « sofort »u ahnden.
Das ist ein zu undankbares Geschäft, das man
am besten der Polvzei überläßt . Aber die Polizei
meldet auch diese Art der „I ugen  d o s l e g e'
dle oft sehr angebracht wäre.

Und noch etivas anderes . „Vor einem grauen
Hauvte sollst du aufstehen und die Person des
Alters ehren !" Auch eine durch Jahrtausend«
bewährte Wahrheit ! Aber die neuere Generation
kennt sie nicht mehr : ihr ist die Ehrfurcht vor dem
Alter und seiner Erfahrung und die Achtung vor
den Erwachsenen abhanden gekommen. An deren
Stelle sind Rücksichtslosigkeit und rohe Sitten
getreten.

Nun stehen einige Führer im Vordergrund
der neueren Art der „Jugendvslege ". Für ihre
Erfolg« sei der Gradmesser angelegt, in wieweit
es ihnen gelingt, die Rohheit der Jugend einzu¬
dämmen. Versagen sie in diesem «inen Punkte,
so ist alles andere wertlos und der Aufwendungen
nicht würdig , die dafür gemacht werden.

Ein Pädagoge.

Wicsbadcner General -Anzeiger 3 . 'Maf
feldwebel Merkel  zu kontrollieren . Dies
hat er aber nur in ungenügendem Maße ge¬
tan , und so ist ein Defizit von etwa 10 000 .Ä
in der Regimentskaffe entstanden . Das Ur¬
teil gegen Hauptmann v. Löben lautete auf
zwei Wochen Stubenarre st.

Var Nassauer Land.
vsr Schifferftreik auf dem Rhein.

Unpünktliche Gehaltszahlung.
In verschiedenen hiesigen Geschäften herrscht

die alte Gepflogenheit, daß die Gehälter sehr un¬
regelmäßig ausgezahlt werden. Es sind Fälle
bekannt, -daß erst am Rveiten. sogar am dritten
abends nach Geschästsschlnbdie -Auszahlung er¬
folgt.

Ein großer Teil der Angestellten wohnt möb
liert . Die Leute sollen pünktlich -am 1. jeden
MonatS die Miete zahlen, denn die meisten Fa
mallen vermieten doch nur . um sich die Beschäl
fung des Mietgeldes zu erleichtern : sie rechnen
deshalb mit Bestimmtheit auf pünktlich« Zahlung,
damit Ile selbst am ersten Tage des Monats die
Hausmiete entrichten können.

Wieder andere Familien geben Mittags - und
Abendtisch und sehen ebenfalls auf pünktliche
Zahlung , damit sie bei ihren Lieferanten , wie
Bäcker, Metzger und Spezereihändler , ihren Ver¬
pflichtungen pünktlich Nachkomme:: können. Wie
viel« junge Leute und Verkäuferinnen wohnen
bei ihren Eltern in den Vororten . Sie benutzen
täglich die Bahn oder die Elektrische mit Mo¬
natskarte und dies« muß auch stets am Ersten
erneuert -werden, andernfalls die Fahrt extra be¬
zahlt werden muß. Es wäre daher sehr er¬
wünscht, wenn di« Prinzipale di« Gehälter am
Lebten des Monats für die Folge auszahlen
ließen.

Der Verkehr  auf dem Rheine wird
teilweise -mit Aushilfskräften aufrechterhal¬
ten und ist, soweit vom Streik betroffene
Schiffe in Frage kommen , nicht stark. Da¬
gegen fahren die Firmen , welche sich mit den
Mannschaften geeinigt oder früher bereits
Tarifverträge mit ihnen abgeschlossen haben,
weiter.

Die streikenden Schiffer sind entschlos¬
sen, ihre Forderungen durchzusetzen . Gegen
die auswärtigen Aushilfskräfte herrscht un¬
ter den Schiffern eine große Erbitterung.
Auf der Binger Reede halten sich Streik¬
posten auf , welche die berg - und talwärts
flutenden Schleppzüge, . Einzelschiffe und
Guterboote beobachten , ebenso auch darauf
achten, ob Schiffe , die unter den Streik fal¬
len , Mannschaft an Bord haben und welch.-.
O'ör die Streikenden ist dabei eine schifft
fahrtliche Bestimmung förderlich , daß Schiffe
ohne genügende Bemannung nicht fahren
dürfen . Die vor Anker gehenden oder lie¬
genden Schiffe werden teilweise angefahren,
um festzustellen ob Aushelfer eiugesprungensind.

Die Streikenden sind bezüglich des Streik»
ailsganges .zuversichtlich und rechnen be-
snmmt damit , daß ihre Forderungen , die sie
als mäßig bezeichnen , durchsetzen. Ein Ma-
irose erklärte , daß seine Entlohnung , für
eine Nacht hindurch zu arbeiten , eine Mark
betragen habe und die anderen hätten auch

mehr bekommen . Sie wollten nur Ruhe
öle Nacht und Sonntags haben.

_ f 01 ” ^rö weiter gemeldet : Meh¬
rere Reedereien haben ein Abkommen dahin
getroffen , daß sie die A r b e i t s w i l l i g e n
8 -e e *1 e. 1.* *® austauschen,  um so we¬
nigstens ewige Dampfer und Kähne genügend
bemannen zu können . Einige große Firmen
haben etwa 800 Leute aus Hamburg bekom¬
men. Die Verhandlungen sind bis jetzt voll-
sianöig re s u l t a t l o s verlaufen . Der
S chl e p p l o h n ist etwa um 10, Prozent g e-si i e g e n.

Wiesbadener Vereinswescn.
J»mi « btt Saufttttte und Industriellen . Am nächsten

Samstag . den i.  Mm , cfceitibs S*4  Uhr , w-ird Herr Theo
dar Kalbfutz «us Darmstadt auf Veranlassung des Vereins
der Kaufleute iratlb Jndoftr-iellen in Wiesbaden u.r»d Um-
geSnn« E. V„ -hier in der „Wartburg", Echwakbacher.
str-atze 5t , Wer das Thema : „WaS mutz der Detaillist von
der Berulfsgenoffenschafts-Ar-age wiste-n?" .sprechen, ®o
n-mnter Herr beschäftigt sich schon seit J-ahren mit den
Berussgenossenschalftsfr-a-gen, und wurde erst kürzlich zu der
Besprechung, welche die Vertreter der gröhten deutschen
Detaillisten -Bcrbände Sei dem Staatssekretär Dr . Delbrück
hatten , zngez»gen, Dekmrntlich tobt eben ein lebhafter
KÄmpss, um die Detaillisten aus der Lagerei-BerlM
genossenisch«ft zu vereinigen . Wichtig« Veränderungen
brachte auch die neue RelchÄrerficherungsordnung, durch die
der Kreis der Versicherten viel weiter als seither aus
gedehnt wird. Alle diese Fragen wird Herr Kalbstitz in
seinem Vortrog -berühre::.

51.
Aus dem Gerichtssaal.

.Wiesbadener Schöffengeri
Die Leiden der Stiefkinder.

sc. Die Ehefrau Minna F a r n u n g wurde
wegen -Mißhandlung -ihrer beiden-8- und Sjäbrigen
Stiefkinder zu 7 5 Mark Geldstrafe  verur¬
teilt . Der Amtsawwalt hatte einen Monat Ge¬
fängnis beantragt.

iW iesbadener Strafkamme  r .f
Neble Nachrede.

fc. Der BäckergeselleK a p v l c r von hier wurde
wegen übler Nachrede seinem früheren Meister
gegenüber zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt Die
Strafkammer setzte die doppelte Strafe . 60 Ji,fest.

Einbrecher.
b. Der Taglöhner Jakob Gels hausen  von

Frankfurt und -der 16jährige Mechanikergeh-ilfe
Peter Gerber  wurden wegen mehrerer Ein-
bvuSsdiebftähle zu einem Jahr und drei
Monaten  bezw . vier Monaten Gefäng¬nis  verurteilt.

Ein Sittlichkeitsvcrbrecher.
«r -rr ' r Der 65jährige Hilfsbahnsteigschassner
Wilhelm F >, scher in Niederlahnftein wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechen in zwei Fällen zu
9 Monaten Gefängnis  verurteilt.

Ei« fahrläffiger Baumeister,
fc. Im Juli v. I . führte der Maurer-

p-arlier Johann L e l l in den Höchster Farb¬
werken die Niederlegung eines Ofens aus
Kurz darauf stürzte das Gewölbe zusammen
uitö zwei Arbeiter wurden nicht unerheblich
verletzt . Wegen fahrläffiger Körperver¬
letzung nahm ihn das Gericht in 80 M a r k
Geldstrafe.

Defizit in der Regimentskaffe.
Dresden , 3. Mai . Vor dem Kriegsgericht

der ersten Division in Dresden hatte sich der
Hauptmann Wolf Erich Kurt v. Löben  vom
Infanterie -Regiment Nr . 177 zu verant¬
worten . In der Zeit von 1968 bis 1911 war
er Kasinodirektor seines Regiments und
Hatte als solcher den Haushofmeister Bize-

Zut  Befcämpfunq des 5eu»und Sauerwurms
Anfang Dezember 1911 beantragte der Land

rat oes Rheingnukreis-eS bei der Dan-desiverw-al
kür di« Sommerbekämpfung des Iah

1011 bereit gestellten Mittel auch für die im
Fruhiabr 1912 ausru führenden Bekämpfung?'
arbeiten des Wirtschaftsjahres 1912 zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Lanöwirtschaftsminiftcr
v.schorlemer  batte inzwischen darauf hin-
geiviesen, daß zur Fortsetzung der Bekämpfungs-
versuche während des Etatsj -ahres 1912/18 23 560
Mark zu Lasten des Staates zur Verfügung ge
stellt werden , bei der Verteilung dieser Mittel
aber grundsätzlich nur Gemeinden berücksichtigt
werden können, die Ortsstatute zur planmäßigen
Regelung der BekämpsungSarbeiten erlassen
™ ? ex ? itstellung der Mit tel  zur
v cFamvfwttö fjatte nicht den Zweck, dem einzelnen
Winzer di« Beka'nipsnng in seinem Weinberge zu
erleichtern. Vielmehr sollen hierzu die aus der
- . s "62  r n o tsta -nb sa ktion  perfügbaren
E-elder anteilig verwendet werden. Der zur Be
kampfnn« des Heu- irnd Sairwurms erstellte be¬
sondere Fonds sollte vielmehr dem Zwecke dienen,
c»li größeren Ve r s u » s f l ä che n eine gemein
same Bekämpfung des Schädlings zu organisreren.

Aus diesen Gründen haben denn auch nicht
nur der Rheingaukreis , sondern auch die Kreise
«t , Goarsbau -sen und WieSbaden-Land gebeten
weitere Mittel für die beregten Versuchszwecke
zu bewilligen. Der O b e r v r S s i d « n t der Pro¬
vinz Hessen - Nassau  ersucht deshalb di« An
gelegenheit erneut im LandeS-Ausschuffe zur Be-
ratung zu bringen und dafür e-inzittreten. daß ein
gleicher hoher Betrag , wie er seitens des Staates
für die Bekümvinngsoersiikhe- in diesem Winter
zur Verfügung gestellt worden ist. unter Beibe¬
haltung des Dri -ttelungSlnstems auch von dem Be
zioksverban.de bereit gestellt wird, und von der
danach erforderlichen Summe von 8650 Ji,  für
5en Rheingaukreis 3850 Ji.  für den Kreis St.
Goarshausen 800 M und für den Landkreis
Wiesbaden  4000 Ji  ausgeworfen -werden.

Der Lan - es - AuSschutz  beschäftigt « sich
daraufhin nochmals eingehend cnit der Angelegen
heit. Demgemäß beantragt er beim 46. K o m -
m " l - Londtag : daß der Betrag , welcher
am Schluffe des Rechnun-gSiahres 1911 von der im
. - »k ö'-r -allgemeinen Verwaltung für 1611 mit
1a0 !M Ji  vorgesehenen Beihilfe zu den Kosten
der SchSdl-ingSbekämvfung verbleibt, sowie die
durch Beschluß des KommnnallandtasS vom 15
Ra , 1911 dem Landes-Ausschnß zu gleichem
Zwecke weiter zur Verfüg-ung gestellten 33 000 A
f "® lur künftige Versuche verwendet -werdendürfen.

r. Drebrick, 3. Mai . Bom Generalkommando
des 18. Armeekorps ist dem Bürgerverein auf bas
Schreiben vom 24. Avril di« nachfolgende Ant¬
wort geivorden : „Inwieweit für das 18. Armee
korvs die Aufstellung neuer Formationen in
Frage kommen -wird , darüber ist das General
kommando zurzeit vom Kriegsmin-isterium noch
nicht unterr -ichtet und daher auch nicht in der
Lage, für letzt irgend welche Schritte in dieser
Angelegenhett tun zu können "

h. Ans dem Rheingan . 3. Mai . Zu Mitglie-
dern der Kreis -Ersatz-Kommisffon für den
Rheingaiikrels wurden für die Jahre 1912, 1914
"ud 1915 bi« Herren Gntssniffber Franz Her-
b e r-Eltville , Gutsbesitzer Ferdinand F « n d e l-
Lorch. Gutsl ^ sitzer Johannes G l o ck-Rüdesheim
und Verwalter Peter Fa u st-iK-i«drich gewählt.
Zu Mitgliedern des Kreisansschuffes wurden
W-inkommiffionar Heinrich Heß - Oestrich  und
Weinbandler Albert A l t e n k i r ch-Lorch für die
Jahre 1912—161.8 gewählt.

h. Oestrich, 3. Mai . Hjer versammelten sich
dieser Tag « eine Anzahl Einwohner zwecks

Gründung eines Bürger - und Berkehrs-
veretns.  Eilte Anzahl der Erschienenen bat
ihren Beitritt bereits zngesagt.

b. Hattenheim, 8. Mai . Der seit einigen Mo¬
naten zn Kloster E b « r b a ch brach gelegene
Mrtschaftsbetvieb ist gestern durch den neuen
vom Fiskus eingesetzten Pächter Paul R e b von
hier wieder eröffnet worden.

St . Goarshausen , 3. Mai . Die kürzlich
stattgehaol« Slaorverordnetensttzung bewilligt«
den Zuschuß des Bszirksverbandes zur Wieder¬
herstellung des Viri -walweges St . Goarshausen
Caub in der Höbe von 1000 Ji.

# Nastätten, 3. Mai . Hier wird vom 6. bis
8. d. Mts . der Verbanbstag  der Gastwirte
aus Nassau  und vom Rhein stattfinden. Es
sind größere Beratungen , Vorträge , sowie eine
Ehrung -der Jnbilare geplant . — Durch General¬
sekretär Schilbach  sind jüngst im blestgen De¬
kanate folgende Zweig-  bezw. Ortsvereine
des Evangelischen Bundes gegründet  wor¬
ben: G e m m e r i ch m-lt 49 Mitgliedern , Dach
ienhausen  47 Mitgl ., Ho lzhausen  a . d. H.
Ruppertshofen  165 Mitgl . Pfarrer Mül¬
le  r-Aftenk-irchen gründete außerdem in Allen-
darf  bei Weilburg einen Ortsverein mit 50
Mitgliedern.

a* Camp, 3. Mai . Auf Anregung des Land
rats findet hier ein H -aushaltungs-
unterricht  für die Schülerinnen der Volks
schule statt. An dem Unterricht nehmen außer¬
dem nach teil die Kinder von Osterspai, Filsen
und Kestert.

o. Braubach, 3. Mai . In der Menage der
hiesigen Hütte kam es zwischen Arbeitern zu
einer Schlägcre -i.  wobei einem di« Ruhe
berstellenden Aufseher mit einer Flasche eine
schwere Verletzung  im Gesicht beigebracht
wurde. — In letzter Stadtverordnetensitzung
fand die Ergänzungswahl des Magistrats statt
und wurden folgende Herren gewählt : Dr . R o m-
b e r g erster , Kaufmann Robert Friedrich
zweiter Beigeordneter , Kaufmann Emil Eschen-
bre -nner  und Winzer Adolf Gras  als Schöl
len. — Die Trefbohrgesellschaft Fulda bat sich er¬
boten, d-ie Ouellenbohrverfnche auf eigene Kosten
vorzunebmen, was man genehmigte, jedoch hält
man trotzdem an der Errichtung  eines
Pumpwerks  fest . Die Versammlung beschloß
gegen die Neufestsetzung des Uebrrschivemmungs-
geb-ietes Protest zu erheben und andere Grenzen
für dies« Festlegung zu fordern.

O Oberlalmstrin , 3. Mai . A b ge st 8 r z t ist
beim Klettern über abschüssiges Gelände im
Lahnecker Wa-I-d ein achtjähriger Juiige von hier.
Er erl-itt bei -dem Sturz so schwere Verletzungen,
daß man an seinem Aufkommen zweifelt. — Ain
kommenden Samstag findet hier eine Kon¬
ferenz  der Lehrer an den gewerblichen und
kaufmännischen Fortbildungsschulen der Kreise
St . Goarshausen und Unterlahn statt, zwecks Be¬
ratung der neuen Lehrpläne . Den Vorsitz hat
Fortbildung -sschuldire-ktor Kern aus Wies¬
baden  übernommen.

Ruppertshofen . 3. Mai . Landwirt Heinrich
Klamp von hier wurde als Bürgermeister an
Stelle des kürzlich verstorbenen Wilhelm Har¬
tung  gewählt.

fl Miehlen, 3. Mai . Der hier voriges Jahr
eing-eführte Haushaltungsunterricht
für die obere Mädche-nklaffe der Volksschule soll
auch in diesem Jahre in den Sommermonaten
stattfinden. Es werden- daran trilnehmen die
Kinder von Miehlen. Ehr , Marienfels , Berg
Bcttendorf , Hunzel, Obertiefenbach und
Gemmerich.

X -Rcckenroth, 3. Mai . Anstelle des Lehrers
Finger  ist der Sch-ulamtsbewerber Fritz

enrici  von Limburg mit Wirkung vom 1.
Mts . als Lehrer -der hiesigen Gemeinde

getreten.
Th . Bicken, 3. Mai . Der seitherige Bür¬

germeister Thielmann  hat sein Amt , dem
er 44 Jahre Vorstand , niedergelegt . An seine
Stelle r»urde Ferd . Berns  2 gewählt.

-S Münster , 3. Mai . Bei der letzten General-
vevsamml-ung des hiesigen Gewerb-eoere-ins nmr-
den S -chmiedemeister Weil  und Obersteiger
Ehrhardt  wieder - und zum Deputierten für
die Generalversamm -lung in Homburg Schmied
Weil  gewählt . Der bisherige Vorsitzende Herr
Hairotlehrer Höhler  wurde zum Ehrenvor¬
sitzenden des Vereins ernannt . Schreiner Meister
Staubt  übernahm alsdann den Vorsitz. Bür¬
germeister Weil  sprach im Anschluß daran über
das neue BersicherungSgesetz. — In der letzten
Kreistagssitzung wurde Bürgermeister Weil
von hier in den Kreisausschub gewählt

* Hadamar . 3. Mai . Der h-iesige Jüng-
langsverein  veranstaltete dieser Tage einen
aut besuchten Familie nabend. Herr Kavsan
Perabo  hielt einen intereffanten Lichtbilder-
oortrag über die Ebristenversvlgungen in den
ersten Jahrhunderten.

cf Bad Homburg, 3. Mai . Am kommenden
Sonntag , den 5. Mai . -hält der Verband kommu¬
naler Politzcibeamten der Provinz Hessen-
Nassau  hier leinen ersten Verbandstag ab

bt 0orn «u a T .. 3. Mai . Der von Höchst nach
Konigstein abends sechs Uhr fahrende Per-
sonenzug  ist hei der Einfahrt in di« hiesig«
Station e n t g l « i st. Personen wurden nicktverletzt.

dt. Griesheim «.  M .. 3. Mai . In den Elek-
troncwerken kam der Oberingenieur Schrei¬
ber  infolg « eigener llnvorsichtigkcit der Stark-
stromseitnna zu nahe und erlitt dabei erheb-
l i ch« B r a n d w u n d « n,  die sofortige ärzt¬
lich« Hilf« bedingten.
* bt- gtmffoet a. M., 3. Mai . Eine aus ganz
Heffen stark besuchte VersammluM von Sviritus-
und Branutiveindrenniern nahm kürzlich in einer
längeren Sitzung Stellung zum Gesetzentwurf
über die Beseitigung des Branntweinkontingents.
Nach langer Debatte nahm die Konferenz eine Re-
lolutivn an , die besagt, daß der vorliegende Ge¬
setzentwurf betreffend Beseitigung des Kontin¬
gents die beffischen Brennereien zugrunde richten
werde. Der Reichstag möge deshalb das Gesetza bl ebnen.

«cne

blieb sofort to t am Platze liegen , zwe?77> -
Arbeitcr wurden so schwer vexsp  !
daß sie auf dem Transport nach w \ *t;
meinen Krankenhaus verstor be  n
Der vierte Arbeiter erlitt ebenfalls so
Verletzungen , daß an seinem Auskowm/ ? °st
zweifelt wird . 9t;zweifelt wird,

X Köln, 3. Mai . Gestern früh «rlob,,-
dem Rhein ein Zusammenstoß »ivis ^ !?
mit Paffagieren flußaufwärts fahrenden sw ®*
„Riederwald"  und einem Fährbvot
Dampfer wurde so schiver beschädigt,
schleunigst das Kölner Ufer anfsuchen un^ y
Fahrgäste wieder a n s Land setzen

Letzte vrahtnachrichteg,
Dienstzeit der Kavallerie.

Berlin . 3. Mai . In der Budgetkommiz^
des Reichstages wurde der Antrag au: "
a b s e tz u n g der D i e n st z e i t hei der s ^
vallcrie  mit Stimmengleichheit
lehnt.

Falschmünzer -Werkstätte.
Leipzig , 3. Mai . In der letzten Zeit tav»

en in Leipzig zahlreiche falsche Fürfmcnk
stücke auf . Gestern wurden auf dem Meßo,^

u>r iiprfiitf.et  bei denen me| t^zwei Männer verhaf .et,
der Falsifikate gefunden wurden . Eine »»
ihrer Wohnung vorgenommene Haussnck,,».
führte zur Entdeckung der F a l s chm ü n17?
Werkstätte.  Auch eine große Anzah' z-,
falschen Geldstücke wurden vorgefunden '

Zum Untergang der „Titanic ".
London. 3. Mai . Die Untersuchung des g:

t a n i c" - U n g l ü cks hat begonnen. LordW
seo. der Vorsitzende des Untersuchungsgerichts«
öffnete die Verhandlungen -mit einer Svmi, «-
thiekundgebung  für die Verwandten d-r
Opfer. Sir Rufus I sa a c s erklärte als
treter des Handelsamts , die Untersuchungbä
sehr sorgfältig und eingehend An
Sechzig Anwälte vertreten die verschiedeneng».'
tereffen. Rach >Beendigung der Erössnungsstr-
mal-itäten wurde die Verhandlung auf jW,
vertagt.

Stellvertretender General -Resident in Marokko.
Paris , 3. Mai . Amtlich wird bestätigt, daß

der erste Sekretär -der französischen Botschafti
Wien, Graf de Beauvri -l de Saint - Ai,
I a i r c »um Stellvertreter des Ge-nerol-Restdentr,
in Marokko ausersehen sei.

Schiffsunfall.
Kopenhagen , 3. Atai . An der Westküste vor

Island wurde der isländische Fifcherdanw
fer „Svanur " von dem französischen Schoonn
„St . Aves " bei heftigem Schneestnrm ange^
rannt und in den Grund gebohrt.  Von
der 26 Mann starken Besatzun « find 14 er¬
trunken.  Die übrigen konnten sich duictz
Ueberspringen auf den Schooner retten,
unter ihnen auch der Kapitän . — In dem
Sturm ging ferner ein isländisches Fischer¬
boot mit 6 Mann Besatzung unter.

^/efferbericiif.
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E . Knaus & Co.
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Spezial -Institut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weitvnr-.
Höchste Temo. nach C.: 16, niedrigste Tem». 0.
Barometer: gestern 766,9 mm, heute 762.4 mm
Voraus ' chtlicke Witterung für k. Mmc

S-iedcrschlagshöpe seit gestern-
Nur zeitweise wolkig und nur strichwekst
vereinzelt geringe Regenfälle : ein n>en>8
wärmer.

Wcilb.rg
Fcldbcrg
Ncukirch.
Marburg
Waffer» Rbcinpegel Caub: gegern
stand : Labupegel Weilburg: gestern 1-26 heute 12*

Trier . . . . - - ,
Witzcnhauscn. . . °
Schwarzenborn. - J
Kassel . - * • ®

gestern 1.48 Herste1-̂

4 Mai eunncnuufaaitß
Sonnenumcrqanci

4 26
7.29

Mondautgaii!, 11.4
Mondunrergaue5.19

Konrad Leobold.<
Teil, das gettiacnw- !

3> Die in Reparatur
bcfmdliche A u f b e r e i t u n g s b r ü cke des
Kohlen -. Koks - und Holzkoülengeschästs von
M S t r o h m e y e r im Rheinauhafen stürzte
gesteru nachmittag zusammen,  wodurch

einer Höhe von 12 bis
dieter mit rn die Tiefe gerissen wurden.

Ern Arberter, ein Monteur aus Mannheim,

Sckrist- und Geschüftsleitnitg:
verantwortlich für den volitischin — - --
für den Handels- und allgemeinen Teil : Pctrr
für den lokalen Teil : (5. S . Antor : für Nachricht« «W
Nasfau, den Nachbarländern, für Sport- und
»achrjchlen: ■’{. Öiüntftcc: fixe den Inseratenteil:
pctcr. — Druck uird Verlag: Wiesbadener

Anzeiger Konrad Leydold. sämtlich ^ _ _
Gencral-dmeil«

Wiesbode».

schirdencn
ule.

Telcphonverkchr mit dem Wiesbadener
Wiesbadener General-Anzeiger hat für

Geschäftsabteiliingcn eine' eigene j
Um Mißverständnisse, falsche Ber- inda«ge» ^ :

zê raubenden Aufenthalt5» verhüten, ist es
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MRHeingau.
n? ' den zahlreich«!: Mißständen,  die

Kilver ^er letzten Jahre sich im Rheintal
h iw ' und unter denen auch die -Rheingau-

«.^ iden Satten. n>e" " 0i":" s,!"
^ und Rußbe

war es in erster Linie die
^ , nud Ruß

stark in die Erscheinung trat.
lästigung,  di « be-

. ... . Erscheinung trat . Be-
jjder zweckmäßig« Abstellung dieses

r^ n-des fanden ja schau zur Gnüge statt.
mären es auch die in Betracht kommen-

^^ 'sebörden. welche sich mit dieser Materie

«w' E„„.dinge fand nun auch im Abgeordneten-
^ am 20̂ bs. Mts . ein« derartige Be-

M 'l . statt und war es hier der Landtags-
^ Generalmajor von Klo eben,  der

dieser Amelegenbeit wie folgt äußerte:
^ «origen Jahre hat sich der ausgeworfene
ZwI , von 20 stvv Jl  für die Prämiierung nütz-
^Ersiudungen aus dem Gebiete des Eisen-

dock als etwas zu niedrig gegriffen
f& Ztr*  Besonders hatte man die Rauchoer-
^ ^ inqsavvarate tm Auge, doch scheint in die-
^H ẑie-ung kein wesentlicher Fortschritt ge-

engere Rheintal von Bingerbrück bis
ist nach wie vor tagsüber in

-»n Höllenaualm gehüllt durch die Rauch-
rwickkung  der zahlreichen, aus dem Rhein

^i^ brenden ÄAevoer und durch den Qualm
Oakom-otiveu aus ' den beiden Ufern des

fflLiTtg Dazu gesellen sich noch auf der links-
' «n Uferstraße die Gase der dort zahlreich

IStento Automobile  und der von
ausgewirdelte Staub . Glücklicherweise

antf  der rechten Rheinuferseite ein solcher Au-
" Mverkehr ausgeschlossendurch die-Mangel-
^makeit der dort befindlichen Straßen , die wir
^halten zu hoffen berechtigt sind.

Der im Meintal lagernde Qualm schädigt
Kesimdbeit der Menschen, n̂amentlich der

f,r. ständig wohnenden Leute, er schädigt die
n&ft&Iiitc und die Blüte der Reben . Wenn nun
Md der Lärm der .die Rbeinorte durch-brauseu-

Züge nicht ga« abzustellen sein wird , so
»gib doch der Lokomotivoualm fortsallen , wenn
ZZße ade  Strecke elektrisiert würde .aus beiden
Üiem des Rheins, und -zwar von Niederlabnitein
rechtsseitig bis RWcsheim und auch etwas dar¬
über-hinaus «ud linksseitig von Coblenz bis
Uagerbrück. Nun wird man einwenden, die
«errüse müssen durch Lokomotiven geschlevvt
werden Jnsowett das notwendig ist. könnte
man Ümgebungsversuche  machen , na-
menlliK durch die auszubauenden Bahnen von
Frankfurt über Langenschwalbachnach der Lahn
bin rechtsseitig und linksseitig von Coblenz über
Enickirchen-Kirn-Lauterecken und Kaiserslautern
mch der Pfalz. Es kämen dabei auch -viele andere
Znteiefleu in Betracht.

Eine baldige Elektrisierung der
Rhein Ufer bahnen  würde eine Elektri-
fitnmfl des Schlevpdienstes auf dem Mein ver-
mntlich nach sich rieben. Dadurch würbe dem
Mrntal sein lieblicher Charakter wiedergegcben
zum Woble der dort wohnenden, schwer um ihr
Dasein kämpfenden Bevölkerung.

ans den Nachbarländern.
S. Bingen, 3. Mai. An verschiedenen Stellen

des Rhein-Fahrwassers unterhalb von Geisen¬
heim werden in der nächsten, Zeit Bohrungen
vorgenommen. Zu diesem Zweck ist ein schwim¬
mendes Gerüst auf dem Rheine angebracht, das
verankert ist und nicht auszuweichen vermag.
Di« Schiffe, Schleppziigeu . Flösse müssen an den:
Gerüst mit großer Vorsicht und verminderter
Kraft»orbeifabren. Im Tag wird das Gerüst
nach der Fahrwasserseite durch eine rote und
weiße Flagge, bei Nackt durch zwei Laternen
übereinander gekennzeichnet. Die Laternen haben
weißes Licht. — Verunglückt ist in der

großen Delegravhenstangen- und Sckwellen-
fabrrk bei Gaulsheim der 17jährige Fabrik¬
arbeiter Wilhelm Himmel  aus Ober-Jngel-
heim. Dem jungen Menschen wurde durch eine
Schneidmaschine eine Hand abgeschnit¬
ten.  Er wurde ins hiesige Hospital geschafft. —
Das Kreisamt  leitet die Aufmerksamkeit der
Winzerbevölkerung auf das Erscheinen der H e u -
wurm mvtten.  Es fordert dazu auf , die
Mottenfanggesäße zu füllen und möglichst schnell
auszuhängen . Ein frühzeitiges Aushängen sei
unbedingt nötig wenn die Sacke Erfolg haben
solle. Auch für den Fang mit Klebsäckern müß¬
ten die Vorbereitungen getroffen werden. An
einigen Stellen des Kreises trete der R b o m -
benspanner  oder Kevvelwurm  auf.
Dieser müsse abgelesen und vernichtet werden.

# Koblenz, 3. Mai . Hier tagte kürzlich unter
Leitung des Regierungspräsidenten der Bezirks¬
ausschuß für Iuge n d v f lege.  An der
Sitzung nahmen etwa vierzig Vertreter teil . Re¬
gierungsassessor Dr . S i tzl e r sprach über die
Aufgaben und Ziele der Jugendpflege und be¬
richtete über deren Stand im Bezirk. In der
sich anschließenden Diskussion wurde über Spiel¬
plätze, Beschaffen von Mitteln . Ausbildung von
Spielleitern , Haftpflichtversicherung u. a. mehr
gesprochen, worauf ein aus zehn Mitgliedern be¬
stehender Arbeitsausschuß gewählt wurde.

Bonn , 3. Mai . Der hiesige Arckitekten-
und Jngenieurverein beschloß in einer dieser
Tage stattgeüabten Versammlung , die Errichtung
eines Musiktemvels  im Hofgarten . Der
Musiktempel soll dem Städtischen Orchester und
den Gesangvereinen zu Promenadenkonzerten
dienen.

0  Köln . 3. Mai . Um einem wirklichen Be¬
dürfnis  abzuhelfen, , hat sich hier ein neuer
Verein gebildet : der „Rheinische Verein
gegen Dieb st ähle  in kaufmännischen und
gewerblichen Betrieben !" Die Spitzbuben haben
es anscheinend so arg getrieben, daß di« Arbeit
der Polizei allein nicht ausreichte, um ihnen auf
die Finger zu sehen. Deshalb griff man zur
Selbsthilfe . In der Gründungsversammluna
wurde übrigens bekannt gemacht, daß sich ähnliche
Organisationen auch in anderen Städten des
Rheinlandes und Westfalens gebildet hätten , und
daß man ein Zusammenarbeiten mit diesen
Organisationen in die Wege letten werde. Der
neue Verein -will sich in -verschiedener Weise be¬
tätigen : er will Prämien für Anzeigen von
Dieben stiften, an den verschiedenen Orten Ver¬
trauensmänner anstellen und die Nachforschungen
der Polizei bei jedem einzelnen Diebstahl kräfttg
unterstützen. — In der St . Albankirche  in
Köln hat sich vorgestern eine aufregende Szene
abgespielt. Dort versuchte ein Mann einer
Frau , die 4000 Jl  von der Sparkasse abgehoben
hatte , die Geldtasche zu entreißen . Er warf der
Frau ein Pulver ins Gesicht. Diese schrie laut
um Hilfe. Die Frau hielt ihre Geldtasche krampf¬
haft fest, sodaß das Vorhaben des Räubers miß¬
lang . Einige Kirchenbesuchereilten der Frau
zu Hilf«. Der Räuber  entsloh und es gelang
ihm, zu cutkommeu. — Der auf der Höh« von
-Bensberg liegende Begräbuisvlatz österreichischer
Soldaten , di« im Befreiungskriege dort ihre letzte
Ruhestätte -gesunden haben, -wurde in einer der
letzten Nächte von unbekannten Tätern demo¬
liert.  Das Kreuz und die Glastaf -eln mit der
Widmung wurden zerstört.

S . Vom Mittelrhein . 6. Mai . Auf seiner
ersten Bergfahrt befindet sich gegenwärttg der in
Holland für di« Rbeinschiffahrts-Gesellschaft
Rbenania erbaute neue große Schleppkahn
„Rhenania  Nr . 9". Der neue Kahn ist 84
Meter lang, 10 Meter breit und kann bei 2,47
Meter Tiefgang fast 1508 Tonnen laden. Seine
gemischte Ladung ist nach Mannheim und Straß-
burg bestimmt, überhaupt soll er »wischen Rotter¬
dam - Mainz - Frankfurt - Mannheim -Straßburg
regelmäßig fahren.

- |- Worms , 3. Mai . Das Kreisamt Worms
beschloß unter Mitwirkung verschiedener Kreis¬
verwaltungen die Gründung eines G r o ß o b st -

Marktes  in Worms als einer Zentralobstver-
wertnngsstelle für Rbeinhessen und die Pfalz.
Der erste gemeinsame Großmarkt wird im Herbit
ö. Js . stattfiwden. — Wegen Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse  wurde hier der
Soldat Wilhelm Schindler,  von Berns Tech¬
niker, verhaftet.  Im Ofen eines hiesigen
Hotelzimmers wurden angebrannte Papier¬
schnitzel gefunden, die beweisen, daß der Fremde,
mit dem der Soldat in Verbindung getreten war,
aus Neapel kam.

G Traben -Trarbach , 3. Mai . Der Bau des
Handwerker - Erholungsheims . ' der
von den westdeutschen Handwerkskammern seit
Jahren vorbereitet ist, schreitet rüstig vorwärts.
In einem idyllischen Talwinkel in der Nähe von
Trarbach  bat seit einigen Monaten eine
fieberhafte Tätigkeit begonnen, um den Bau so
zu fördern , daß er bis zum Herbst dieses Jahres
unter Tack und Fach kommt. Die feierliche
Grundsteinlegung soll in Anwesenheit der Be¬
hörden demnächst nachgeholt werden.

Neuer aus aller Welt.
Dresdener Kunstausstellung. In Gegenwart

des Königs, des Prinzen Johann Georg, der
Prinzessin Mathilde und der Spitzen der städti¬
schen Behörden wurde am Mittwoch in Dresden
die große Kunstausstellung 1012 aus .dem ständi¬
gen Ausstellnngsplatz feierlich eröffnet.

Verhaftung eines Rechtsanwalts . In Berlin
ist gestern der Rechtsanwalt Dr . Fritz Ehrhardt
in seinem Bureau von der Kriminalpolizei ver¬
haftet und dem Untersuchungsrichter vorgesührt
worden . Die Verhaftung erfolgte auf Grund
eines vom Untersuchungsrichter ergangenen Haft¬
befehls, der als Grund die Anschuldigung ver¬
suchten und vollendeten Betruges,  sowie die
Verleitung zur Abgabe falscher eidesstattlicher
Versicherung angibt.

Zum Duell in Rastatt . Wie verlautet , sollen
zu dem Duell zwischen dem Oberarzt Brüning
und dem Oberleutnant Sprenger  augenschein¬
lich private Vorkommnisse den Anlaß gegeben
haben. Auch der Arzt, der der Fordernde war,
ist bei dem Zweikampf verwundet worden. Die
Frau des Arztes ist inzwischen in ein« Heilanstalt
in Neckargemünd gebracht worben. Der im
Zweikampf gefallene Oberleutnant war bei dem
Arzt , mit dem er freundschaftlich verkehrte, in Be¬
handlung.

Geständnis im Fieber . Der kürzlich verun¬
glückte Bergarbeiter Eisenhut in St . Ingbert ge¬
stand im Fieber , vor acht Jahren seinen Vater
erschlagen und im Garten vergraben zu haben.
Tatsächlich fand man beim Nachglühen ein
Gerippe.

Feuersbrunft . Wie aus Warbnrg gemeldet
wird , wurden in Hohenwegel durch eine Feuers-
brunit 17 Gehisste vernichtet.

Ein Auto gegen einen Zug gefahren. Bei der
Station Norgau der Fffchh-nrsener Kreisbahn in
Ostpreußen fuhr am Mittwoch ein dlutomobil,
in dem sich ein Kreisbaumeister und ein Techniker
befanden, gegen einen vorüberfahrenden Klein¬
bahnzug. Das Automobil wurde zertrümmert,
-die Insassen erlitten schwere Verletzungen.

Gefährliche Sendung . Der Ekef der Stambul-
lowiftenvartei in Sofia , der frühere Minister Dr.
Genadiew sowie der Publizist Radew erhielten
aus Alexandrien Postpakete, deren Aussehen ihr
Mißtrauen erregt «. Die Sendungen enthielten
gefährliche Höllenmaschine».

Zum Untergang der ..Titanic ". Die Tele-
funken-Gesellschaft teilt folgendes mit : „Haltet
den Mund !" — Unter diesem Titel veröffent¬
lichen -di« dänischen Zeitungen entrüstete Arttkel
gegen das Verhalten der englischen Mar¬
co  n i - G.e se l l s cka f t. Der Dampfer „B i r -
ma " der̂ Ostasiatiscken Kompanie befand sich in
der Nähe der Unfallstelle, während die „C a r -
vatbia"  die Ueberlebendenan Bord nahm, und
fragte bei dieser drahtlos an. ob Hilfe erforder¬

lich sei. Als Antwort erhielt der dänische Damp¬
fer nur ein lakonisches .Wartet !" Der dänische
Kapitän halte inzwischen alles für die Aufnahme
der Schiffbrüchigen hergerichtet und bot wieder¬
holt der „Carpathia " Unterstützung beim Ret-
tungswerk an . Die endlich eintreffende Antwort
lautete : „Benutzt Ihr Schiss Apparate der M a r-
coni - Gesellschaft?  Ich habe sonst Order,
Ihnen keine Jnsormatton zu geben" . Der
dänische Dampfer teilte mit, er habe Apparat«
nach dem Sustem de Forest und erhielt darauf
von dem höflichen Engländer -den Rat : „Dann
haltet -den Mund !" Der dänische Telegraphist
hat sich bereit erklärt , seine Aussage zu be¬
schwöre  n . so daß die Angelegenheit für die
„Carpathia " und für die Marconi -Gesellschast
noch weitere Folgen haben wird.

Anschlag aus einen Eiscnbabnzu«. Aus der
Strecke Paris -Calais entgleiste am Mittwoch
morgen unweit -der Station St . Denis ein
Scknellzug, der mit 50 Reisenden, meist eng¬
lischen Touristen . besetzt war . Wie ssch bei nähe¬
rer Untersuchung her-ausgestellt hat, waren die
Schienen an -der Un-faMelle aufgerissen worden,
in der offenbaren Absicht, daß der Äug über die
in der Nähe liegende Brücke stürzen sollte. Dieses
wurde jedoch Dank der Geistesgegenwart des
Maschinenführers vereitelt . Zwei Passagiere
und zwei Bahnbedrenstete trugen bei dem Unfall
Verletzungen davon.

Zum Untergang der „Texas " wird noch er¬
gänzend gemeldet: Die .Dexas " hatte 111
Passagiere  an Bord . Von -diesen waren 50
Albanesen aus Saloniki , 26 Türken aus Mvti-
lene, die anderen aus Saloniki und Dedeagatsch.
Die Besatzung zählte 25 Mann . Bis gestern
waren 87 Personen gerettet, von denen viele
Verletzungen erlitten . 69 Personen gelten für
verloren . Deutsche find nicht verunglückt̂ Alle
offiziösen N-achri-ckten schreiben ihm die Schuld
an- der Katastrophe zu. Nach einer -andern Ver¬
sion ist die „Texas " nicht an eine Mine geraten,
sondern von einer Granate getroffen
worden . Die „Texas " folgte in größerer Ent¬
fernung einem Lotsenfabrzeuge, als von den
Festungswerken zwei blinde und sodann vier
scharfe SMsse abgeseuert worden seien. Der
vierte dieser Schüsse sei mitten in- die „Texas"
eingeschlagen und habe eine -Explosion  des
großen Kessels herbeigesührt.

Lustjchiffahri.
* Flirgerabsturz . Auf dem Flugplatz Johan¬

nisthal stürzte  vorgestern abend der Schweizer
Flieger Gordian Hösli  mit seinem JxiFin-
decker aus beträchtlicher Höhe a b und erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung , sodaß er nach dem
KrMkenbause gebracht werden mutzt«, wo er in¬
zwischen gestorben ist.

* Nattonal -Flugspende. Der Ertrag der
Nattonal -Flugfvende in Posen -belüust «sich bisher
aus 55 000 Jl.  In Anerkennung der patriotischen
Haltung der Stadt entschloß sich die Heeresver-
ivaltun -g zur baldigen Errichtung einer Flug¬
station in Posen.

* Ins Meer gestürzt. An: Strand von St
Gillos -Sur an der französischen Westküste wurde
-dieser Tage der Leichnam  des am 13. Avril
mit einem Ballon -ins 'Meer -hinausgetriebenen
Lufffchiffers Leleuv angeschwemmt.

Eine tonangebende Dame der hiesigen ersten
Gesellschaftskreise erklärte kürzlich ihren Freun¬
dinnen, -daß sie von ihrer Vorliebe für aus-
ländffche Toiletteseifen vollständig abg-ekommen
sei, nachdem sie einmal My -Lurus -Seis« probiert
hatte . Die Qualität dieses Fabrikates sei eine so
hervorragende und auch die Aufmachung der
Ray -Luxus -Seise wäre so originell und reizend,
daß es eine Sünde sei, die hoben Preise für
französisch« und englische Seifen zu bezahlen.
Rav -Luxus -Seffe wird in elegantem Karton
L 4 Stück znm Preise von M. 3.80 verkauft. 2»

Frühjahrs -Karen «t Dr . Axelrod ’s «foghart
vermögen wie keine anderen Mittel rasche und dauernde Kräftigung des Körpers herbeizuftihren . — Leicht verdaulich ! Feines Aroma!

Preis 30 Pf *, pro Glas . Postversand — Bahnversand . Prospekte zu Diensten.
Dofzhelmer Sfr. 107. D . Kraft 9» Mf lchkoraiistalt Telephon 659. 35077
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Frauenberufe.
^issbaäsner krausntpisgel.

Aut allen Gebieten werft di« Frauenarbeit
«inen unsebeuren Aufschwung auf . Es dürfte da¬
her interessieren , wie einzeln « Frauen selbst über
di« Resultate der Arbeit auf neuen Gebieten
denken . So schreibt z. B . di« Pariser Advokatin
Madame Maria Vsron « : Es gibt gegenwärtig in
Paris nicht weniger als achtzehn ALvokatinnen.
Di « meisten baden sich nicht einen hervorragenden
Platz 'im Barreau zu erwerben gemuht . Sie war
ganz armer Leute Kind und wurde zuerst Ma¬
tratzenverfertigerin , dann Choristin in einem
Theater : zu dieser Zeit fing sie schon an , sich für
den Lebrerinnenbevuf vorznbereiten . Als BolkS-
fchullebrerin studierte sie gleichzeitig an der
juridischen Fakultät und erlangte nach Ablegung
aller Prüfungen die Advokatenrobe . Madame
Bsrone schreibt 'weiter : „Ob ich mit meinem Be
rufe zufrieden bin ? Er macht mich sogar in
jeder Hinsicht glücklich. Zunächst moralisch : Ich
finde in der Ausübung des Adookatenberuses die
Möglichkeit , einer Anzahl von Unglücklichen nütz
lich zu sein und Dienste zu erweisen . Dann be¬
friedigt mich mein Berns hinsichtlich der femi¬
nistischen Propaganda , die ich niemals vergesse,
indem ich beweisen darf , .baß eine Frau in einer
durchaus männlichen Umgebung leben-, dieselbe
Arbeit wie die Männer leisten und doch eine gute
Gattin und Mutter sein kann . Ich möchte noch
binzufügen , baß ich mich auch materiell nicht zu
beklagen haben , was nicht »u verachten ist, wenn
man kein Vermögen hat und seine Kinder ge¬
ziemend erziehen will ."

Madama Carbonel.  die sich Cäcile Chami
nade nennt . Komponistin , deren Arbeiten auch in
Deutschland bekannt sind, berichtet : „Ob ich alles
gemacht habe , was ich machen wollen und können?
Nein ! Und dies ist die sehr traurige Seite vieler
weiblicher Karrieren , in deren Verlauf man eine
Anzahl kleiner Gemeinheiten verzeichnen kann,
wenn man die grob « Menge verläßt . Komvo
nieren ist gewiß eine zukunftsreich « Karriere für
die Frau , unter der Bedingung , daß sie von
Kindheit an dafür Begabung zeigt , daß sie fast
wie ein Mann arbeitet , und daß sie sich gleich
mit Mut , Geduld und Philosophie bewaffnet.

Madame O. Gsom - Cassal  ist einer der
drei höchstgestellten Beamtinnen von Frankreich.
Sie ist die oberste Jnspektovin aller Departe¬
ments , di« sich mit dem Kinde beschäftigen , ferner
aller Gefängnisse . „Mich srag -en, " schreibt sie,
„ob ich meinen Beruf liebe , heißt den Vogel fra¬
gen . ob ihm die Luit , und den Fisch , ob ihm bas
Wasser bchagt . Für den , der sehen , denken , lie¬
ben kann , ist mein Dienst das große Buch der
leidenden Menschheit . Er erhebt di« Seele
weitet da § Herz . Meine Meinung ist, daß alle
Berufe , die den Wohltätigkeitsdienst betreffen,
immer mehr und in kürzerer oder längerer Zeit
nur mehr den Frauen zugehören werden ."

Eine Aviatikerin ! Fräulein Helene D u
t r i e n . die sich zu diesem Berufe bekennt , ist
keine Unbekannte . Sie hat bereits die kühnste
Artistenlauibolm hinter sich und bat im Looping
tüe loov Proben ihrer Unerschrockenheit geliefert.
„Ich wäre sehr zufrieden , im Aerovla -n herumzu
fahren , wenn ich »wanzigtausend Franken Rente
hätte , denn man verdient in diesem Berufe gar
nichts . Der Aviatikerberuf ist so wenig für eine
Frau ein Zukunstsberus . daß trotz aller Erfolge,
di« ich schon erzielt habe , ich fürchte , ihm ent¬
sagen zu müssen. Ein 'Schreibmaschinenfräulein
mit seine löst Fvank vro Monat ist nicht so arm
wie eine „Recordwoman dev Erde ".

Sarah Bernhardt  ruft natürlich mit
Freuden aus : „Ich wäre undankbar , wenn ich
nicht äußerst zufrieden wäre . Aber ich würde , nie
eine Frau veranlassen , zum Theater zu gehen,
wenn sic nicht wirklich den Glauben daran hat ."

Nvette G u i l b c r t schreibt : „Ich bin glück'
lich über meinen Beruf , denn er ist unabhängig,
ich brauche weder einen Manager noch Autoren!
Meine geduldige , regelmäßige Arbeit hat mir
erlaubt , das zu haben , was nran freundlicher¬
weise eine „Art Talent " nennt . Dank diesem
Talent , das meine Reputation ausmacht , entgehe
ich den Fallen des Theaters . Und dank dieser
Reputation nehme ich einfach ein Pakett schöner
Lieder , die in schönen alten Büchern gedruckt sind,
ich lerne sie auswendig und ich kündige mich selbst
in den verschiedenen -Städten an . Das Publikum
kommt auch so. und nach zwanzig Jahren meiner
Karriere verdiene ich noch — und das ohne Bluff
— 200 000 Mark pro Jahr.

Für die Reise.

Modell Nk. 1. Modell Nr. 2. Modell Nr. 3.

Seit die deutsche Frau gelernt , wie sie
sich zu den verschiedensten Gelegenheiten zu
kleiden hat , seit sie sich -die feinen Unter¬
schiede in der Kunst , sich anzuziehen , zunutze
zu machen wußte , verstnurmen allmählich die
Spötter , die speziell in internationalen Kur¬
orten und auf der Reise genug Gelegenheit
zu Beobachtungen hatten . Hie für die Betref¬
fenden nicht immer schmeichelhaft waren.

Für eine Schiffsreise wird beispiels¬
weise der lose , röhrenförmige Mantel immer
aus einem wärmenden Flausch - oder eng¬
lischen Stoff bestehen , während dieselbe
Form , nur stwas weiter gehalten , in Al-
baka , Gloria , Popeline im Kuvee gute
Dienste tut . Der Wunsch nach einer leichteren
Hülle ist eben hier maßgebend , und manche
anspruchsvolle Dame dürfte sich dadurch ver¬
leiten lassen , für die Reise einen der moder¬
nen schwarzen oder farbigen Taffetmäntel zu
wählen , die hinsichtlich ihrer komplizierten,
oft sogar düpierten Machart speziell für die
Promenade und den Badeort geeignet , für
die Bahnfahrt leider recht wenig praktisch
sind.

Unter den Jackenkostümen gelten die
schlichten Tailleurs als am allerschicksten , die
ihre Herkunft aus gutem Hause verraten.
In den Modefarben Marineblau und Ha¬
vanna gibt man ihnen durch sparsam ver¬
wendete farbige Zutaten , etwa Paspoils,
Vorstöße oder Knöpfe mit farbigem Rand
oder Zentrum , eine pikante Note , während
weniger farbenfreudige Gemüter die neu¬
tralen Töne der Covercoats bevorzugen.
Wer ins Gebirge reist und sich nicht ein spe¬
zielles Retsekostüm anschaffeu -will , dem sei
zum kurzen Rock aus derbem englischen Stoff
die Norfolkbluse mit Lcdergurt oder irgend¬
eine andere Sportjacke (selbstverständlich aus
dem gleichen -Stoff wie der Rocks empfohlen,
die für Reise wie für Sport durchaus kor¬
rekt ist. Für Bade - und Vergnügungsreisen

Halsche haare.
Die Herren - haben heute zu wenig Haare

swcim sie überhaupt welche haben ) , die Damen
für die modern « Frisur ebenfalls . Diesem Uebel
muß also abgrholfen werden , besonders da es die
Rode verlangt . Galt es vor nicht zu ferner Zeit
als nicht besonders ehrenhaft , ein Touvee oder
gar eine Perrücke zu tragen , so ist es heute fast
eine Selbstverständlichkeit . Aus dem armseligen
Gewerbe der Haarfabrikation ist denn auch heute
eine große Industrie geworden , von der man —
seltsam genug — in -der Oeffentlichkeit noch im¬
mer fast nichts weiß . In Toiletteangelogenheiten
ist nran stets noch sehr diskret . Das ist als Rest
der alten Scheu gegenüber jedem Surrogat
natürlicher Anlagen geblieben.

Kein Wunder also , daß Haare teuer geworden
sind. Heute wird nämlich nur Frauenhaar ver¬
arbeitet . Die Periickcnmacher - unterscheiden dabei
„Schnitthaar " und „Wirrhaar ". Unter Schnitt¬
haar versteht man jenes Haar , das sorgfältig von
den Frauenkövstn abgeschnitten und dann in den
Handel gebracht wird . Allerdings muß es noch
vorher einen langen Weg der Prävarierung ab¬
solvieren . Es wird sorgsam gekämmt , sortiert
und durch Bindfaden zu kleinen Häuslein zusam-
meng «halten . ..Wirrhaar " ist das Haar , das
Frauen beim Kämmen ausgegangen ist. Infolge
der technischen Schwierigkeiten , die sich bei seiner
Bearbeitung ergeben , ist es weniger gesucht und
billiger.

Das rode Menschenhaar muß , ehe es verar¬
beitet werden kann , präpariert werden . Dem
Kopfhaar haftet nämlich in grober Menge natür¬
liches Fett an . Das muh in - erster Linie entfernt
werden . Zu diesem Ziveck wird das Haar in
heiße Seifenlauge gelegt , wodurch diese Bestand¬

teile am wirksamsten entfernt werden . Nach¬
spülen mit klarem Wasser durch Anslegen an der
Lust und Einwirkung von mäßiger Olen -wärme
getrocknet . Ist das Haar vollständig trocken , so
wirb es seiner Farbe nach sortiert und tn Längen
zusammengelegt . Die Haare werden durch ein
Hechel gezogen und dann »u Paketchen , je nach
ihrer Länge von fünf zu fünf Zentimetern ge¬
ordnet.

Der Perückenmacher bezieht gewöhnlich die
zum Verarbeiten geeigneten ' Haare in schon ge¬
reinigtem Zustand vom Haarhändler . Dieser
steht mit einem ober mehreren Haarankäusern in
Verbindung , welche das Material von den soge¬
nannten Haarabschnei 'dern beziehen . Das sind
in der Regel Hausierer , die von Stabt zu Stadt,
von Dorf zu Dorf wandern , um bei den Bauern
ihren Vorrat gegen Haare einzutauschen . In
den seltensten Fällen wird mit barem Geld be¬
zahlt . Kommt ein solcher Hausierer in einem
Dorf zu einer Bäuerin , welch«, nachdem sie
handelseins geworden -waren , sich erbötig macht,
die Haare herzugeben , so wird an die Ovoration
geschritten . Niemals werden sämtliche Haare ab¬
geschnitten , immer nur die Strähn « des Mittel-
kopfes . Die im -Kreise stehen gebliebenen Haare
kämmen die Frauen so zusammen , daß die Blöße
verdeckt wird . Die zusammenlaufenden Haare
werden alle gegen die Mitte gekämmt und zu
einem Knoten vereinigt . Auf dies« Weise läßt
sich die kahlgeschorene Stelle nicht erkennen.

Früher wurden die Haare von Chinesen ver¬
wendet . Heute ist man nicht mehr in der Lage,
sich das Haarmaterial auf diese gewiß billigere
Weise zu verschaffen , da das Chrnesenhaar von
den Damen und Herren nicht gern getragen wird.
Außerdem macht die -Sanitätsbehörde beim Im¬
port Schwierigkeiten , weil es sich gezeigt hat , daß
mit den Haaren schwer« Krankheiten eingeschlevvt
wurden . Heute sind Galizien und Böhmen die
Gegenden , aus denen viel Haar bezogen wird.
Während das galirisch « -Haar sehr gesucht, weil
gut verwendbar ist, ist das böhmische Haar sehr
spröde und nur minder geschätzt. Aber auch
Deutschland , weiters Schweden und Holland sind
für die Haarfabrikation besonders ergiebige
Quellen.

Ueberaus geschätzt ist das französische Haar.
Marseille gilt als Hauptstavelvlatz für Menschen¬
haare . Dort werden alljährlich mehrere Hundert¬
tausend Kilogramm Haare in den Handel ge¬
bracht . Aus Schweden und Norwegen stammt das
goldblonde Haar , das wegen seiner Farbe be¬
sonders geschätzt war . Heute , da man sich bei Er¬
zielung der Farbeneffekte sehr gut zu helfen weiß,
sind sic weniger gesucht. Am kostbarsten sind die
grauen Haare . 1

Kauen-Chronik.
Ehe und Statistik . Wenn auch der Prozentsatz

der unehelich geborenen Kinder in Deutschland
wie in anderen Ländern «in ziemlich hoher ist, so
hängt die Bolksvermehrung doch noch immer zum
weitaus größten Teil von der Häufigkeit der Ehe¬
schließungen ab . Nach der Statistik marschiert
Deutschland hinsichtlich der Häufigkeit der Ehe
unter den europäischen Staaten mit 34,76 Pro¬
zent an dritter Stelle . Den höchster Prozentsatz
von Verheirateten weist Frankreich mit 41.23
Prozent aus . Daß trotzdem der Geburtenüber¬
schuß zum Leidwesen der französischen Patrioten
in so auffallender Weise zurückgebt , erklärt sich
aus dem vielumstrittenen Zweikindersvstem . Die
zweite Stelle nimmt -Italien mit 36,09 Prozent
«in . Besonders bemerkenswert ist die große Zahl
der in jugendlichem Alter Verheirateten . In
Oesterreich -Ungarn war die Häufigkeit der Eben
ungefähr dieselbe wie in Deutschland . Recht
wenig Neigung zur Eingebung der Ehe zeigen die
Holländer . Besonders bemerkenswert ist der
hob« Prozentsatz der Verheirateten in Britisch-
Jndien . Es kamen aus 100 Einwohner durch¬
schnittlich 46,48 Verheiratete . Es ist bekannt , daß
in Indien di« Ehe vielfach von -Kindern im frühe¬
sten Alter «ingegangen wird , eine Sitte , die zu
recht bedenklichen sozialen Mißständen geführt
hat.

Versicherung und Heirat . Nach dem § 42 des
Invalide nvevsicherungsgesetzes kommen gleich¬
zeitig mit der Verkündigung der Reichsversiche-
rungsordnung die Heiratsbeitragserstattungen in
Wegfall . Trotz des Abratens aller Wohlmeinen¬
den machten die weiblichen Versicherten von dem
Recht der Heiratsdeitragserstattung einen großen
Gebrauch . Im Jahre 1910 haben sich über
160 000 Frauen den im Verhältnis recht geringen
Betrag herauszahlen lassen und som-it alle Rechte
auf eine spätere Invalidenversicherung anfge-
geben , 'was natürlich später bitter bereut wurde.
Man rate allen arbeitenden Frauen , für die das
Gesetz der Invalidenversicherung nicht mehr gilt,
den geringen Betrag von zehn Mark vro Jahr,
ungefähr 1.40 Mark , zu zahlen , und sich für die
Zukunft die Rechte auf die Jnvalidenversichcrirna
»u erhalten,

Erziehung und Unterricht.
Gewissenhaft ! Di « eigene Gewissenhaftigkeit

des Kindes zum Wächter seiner Folgsamkeit zu
stellen, ist sehr oft das beste und ausgiebigste Mit¬
tel , ein Kind »um Halten eines Gebotes zu brin¬
gen, 'Wenn der Vater sagt : Hier liegen meine
Papiere , ich vertraue euch, daß keiner sie ansaßt

— so wird er bei gut gearteten Kind- >«
finben , daß sie bas Vertrauen täuschen
ge fühl des Kindes zu wecken- und zu iSf 1
Hauptaufgabe aller Erziehung . Es ist iil
als die „tüchtige Tracht Prügel " , mit der
di« kleinen Sünder ein für allemal
glaubt.

Fürsorgeerziehung. Wird den
b-likr,

Grund ' des § 1666 des -Bürgerlichen W
die Fürsorge für ihr Kind entzogen , bannf  ^
ihre Fähigkeit , dem Kinde bei sich Unt«rk7,̂ -
gewähren , nicht mehr in Betracht . Kon». ^
den Unterhalt des Kindes außerhalb der e * '■
Familie nicht bestreiten , dann ist das Ki»z
bedürftig und von der Avmenbebörde
halten . Die Armenbehörde hat aber - °

aber dürfte , speziell für jüngere Damen , ein
Kostüm am Platze sein , wie ein solches das
Modell Nr . 1 veranschaulicht . Aus -blauweiß
gestreiftem Alpaka zeigt das schlichte , halb -lose
Jäckchen schrägen Schluß , dessen obere Kante
innen mit Seide gedeckt ist oder mit einem
Lingerierevers überlegt werden kann.

Bei der Borliebe für alles , was Seide
heißt , und für Taffet insbesondere , wird man
selbstverständlich unterwegs auch manchem
Taffetkostüm begegnen . Man trägt die fast
immer mit hoch-verlegter Taillenlinie auftre¬
tenden Taffetjäckchen heute nicht nur zu den
Taffetkleidern , sondern vorzugsweise zu
Voile -, seltener zu Lingerietoiletten , von de¬
ren zartem Weiß sich das düstere Schwarz
wie die leuchtenden Töne von Rot . Blau,
Grün , in denen man diese abstechenden
Jacken gern hält , reizvoll abheben . Mit die¬
ser Kombination hat die Mode zweifellos
einen guten Griff getan , denn nicht nur Ma-
leraugen dürsten von den bunten Farb-
flecken entzückt sein , die sich so malerisch mit
dem Grün der Promenaden mischen . Beson¬
ders hübsch macht es sich, wenn die Farbe
des Jäckchens in der Bordüre oder der Gar¬
nitur des Kleides wtederkehrt und Gut und
Schirm sich zum gleichen Kolorit bekennen.
Mit der Abbildung Nr . 3 veranschaulichen
wir ein solch sommerliches Kleid aus weißem
Voile , das sich durch seine kornblumenblaue
Empiretaffetjacke als letzte Neuheit präsen¬
tiert.

Taffet ergab auch das Material zu dem
ffrr wärmere Tage bestimmten eleganten
Mantel Nr . 2, der als typischer Vertreter der
Gattung Sommermäntel all den Damen
willkommen sein -dürfte die nach einer leich¬
ten , eleganten Hülle verlangen . Sein mäch¬
tiger Reverskragen geht nach hinten in einen
schmalen Spachtelkragen über , der sich längs
über den Oberarm fortsetzt.

hängig von einer etwaigen - Anordnung
mundschaftsgerichts dann auch 'darüber

finden , wie und -wo sie das Kind unterbri «^ ^

Gesundheit und Schönt
Der Puls der Wöchnerin ist langsam und L

oft sogar langsamer als trüher ; in der
fühlt man 69 bis 70 Schläge . Wenn b-r
in der Minute über 80 Schläge ausweisi &
tet das aus eine geringe Störung des s *7
findens bin . Das hat am drittem vieren,
fünften Wochenbettage nicht allzuviel r*
mehr schon am ersten und zweiten . Komm^
der Puls über 96, so ist ärztlicher -Rat foinw,
Platze , auch wenn sich die Wöchnerin
völlig wohl befindet . ^

Der Glanz der Fingernägel wird durch $
lieren mit einem Äederlapven * —.
Als Poliermittel dient eine Mischung aus i
5 Gr . feinstpulverisiertem Zinnoxyd kkh
pulverisiertem Schmirgel und Talkum , di- I!
mit 0L Gr . Karmin versetzt hat . Bon
Pulver wird zum Gebrauch eine Kleinigkeit ^
Kölnischem Wasser -zum Brei verrieben , und ii»
ser dient als Poliermittel . -Das Polieren «iü
mehrere Tage hintereinander vorgenommcn
der gewünschte Glanz entstanden ist. Uw 2
möglichst lange zu erhalten , -wird der Nagel jeta
Morgen mit Lanolin abgerieben . Nach L
Schwinden -des Glanzes ist das Polieren tui
neuem vorzunehmen.

Mche und Tafel.
Biskuittorte . Acht Eigelb werden mit ein«

halben Pfund fein gesiebten Zucker Dreivierte'-
stunüe gerührt , dann wird ein halbes Pfund sei¬
ner Gries lösfeliveise dazu gegeben , der stst
Schnee der Eier und die abgeriebene Zchai'
einer Zitrone hinzugefiigt , die Masse in einer mit
wenig Butter ausgestrichenen Blechform aeira
und di« Torte bei mäßiger Hitze eine Stunk
gebacken.

Eine delikate Spargelsuppe . Für ie 2-4
Deller Spargelsuppe zerdrückt man einen Wiirik!
von Maggi 's Königin -Suppe recht fein , rührt bit
Masse mit der vorhandenen Svargelbrüh « ata
und läßt unter Um rühren 15 Minuten koche».
Zn beachten ist nur , daß die Svargelbrüh « am
nicht oder n-ur schwach gesalzen sein darf.

praktische Minke. J
Poliermasse für Eichenmöbel . -Getäfel usw.

bereitet man , indem man weißes — für Jmnflc::
Gegenstände auch gelbes — Wachs in eine wen-
balsig« Flasch« gibt und für den halben Preis te
Wachses Benzin daraufgießt , -fest verkorkt uni
mehrere Stunden stehen läßt . Die sich billeiik
dünne Salbe wird mit einem Leincnlavvcn oui-
gestrichen und mit einem zweiten solchen ata°
»end verrieben.

Vergoldete Metallgegenstände putzt man a»
besten , wenn man sie in heißem Wasser , in wel¬
chem man etwas gewöhnliche Hausseife ausgekö»
hat , mittelst einer Zahnbürste aas -wäscht, reinÄ
und dann in «rivärmte reine Sägeivahn « tat
und trocknet . Nach dem Trocknen putzt man ist
Gegenstand mit reinem , fnselfreien Alkohol i»
und bewahrt sie in trockenen Sägespähnen odcr
in einer trockenen Holzkasette auf.

?rausnpoll.
Großvater . Wenn Ihre Eltern mit RückW

daraus , daß Sie vor einigen -Jahren in Kon¬
kurs geraten waren und es zu keinem Akkord ä«
kommen ist. Ihrem Kinde den Ihnen »ustÄeii-
den Erbteil sichern wollen , so können si« "Ul»
notarielles oder vrivatschriftliches Testament oa-
Enkelkind zum Eüben cinsetzcn und auserde
bestimmen , daß Ihnen die Nutznießung gn dmc
letztwilligc » Zuwendung entzogen sein sau.

Heirat . -Ein direkter Zwang zur EbeschlicM""
kann nicht ausg -eübt werden . -Das i-uns«
che» kann den Mann , wen -» er sie nicht .
nur auf Zahlung einer angemeiienen Emla «" 4
gnng verklagen , außerdeni kann sic aus R»
zahluwg des geliehenen Geldes klagen.

llm zamilientisch~Q
Auslösung z» Rr . 98. |

Fritz , Kühle , Ring , Susanne . Frack, Angst-

Frühlingsanfang.
.Richtige Lösung schickten ein : -Karoline

Wiesbaden . — Johanna Bell -Wieebabc^ .
Emma Ritter -Wiesbaden . — Berta Dan-e-- -̂
bade ». — Helene Martin -Wiesbaden . ^
Paul -Biebrich . — Anno SellmaniEltv'
Margarethe Frank -St . Goarshausen . -
Ba -bl -Bie -denkopf . — Erika v. Nauen -Bad v
bürg.

Abstrichrätsel.
«oller . Monika , Albert . Esse. Spitze,

Sorgen.
Von jedem Wort ist die Hälfte -der

abzustreichen die andere muß aus ^ „ fita
stehenden Buchstaben bestehen. Werden ^
stehengebliebenen Gruppen im Zusamin
gelesen , bezeichnen sie ein wichtige»
modernen Politik.



-Tr . ivr

Dje Erben Wiftmers Gorlenko
Roman von Nina Meykc.

(4.  Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ).

Als Westermann pünktlich um 8 Uhr sei¬
nem Herrn bas Frühstück brachte , fand er
-Lesen, -bereits vollständig angekleidet , am
Schreibtische beschäftigt . Aus dem strengen
Gesicht des Generals sprach die Energie,
durch sein immer .noch dichtes , dunkles Haar
zogen sich feine , silberweiße Fäden , als wäre
ans diesem stolzgetragenen Haupt der Reif
einer froststarren Winternacht liegen geblie-

daß du kommst . Westermann !" ries
er seinem Diener , ohne die Feder aus der
Hand zu legen , lebhaft entgegen . „ Ich wollte
soeben klingeln . Bitte meinen Vetter zu
einer kurzen Unterredung zu mir , hoffentlich
findest du ihn noch zu Hause , und dann laß
anspannen , aber nicht den Korbwagen , son¬
dern eine verdeckte Equipage . Ich habe in Ser
Mcht Geschäfte ."

„Zu Befehl , Exzellenz , soll unverzüglich
Gestellt werden ! Erlaube mir zu melden.
Saß das Frühstück serviert ist !" rapportierte
Westermann , während er einen letzten prü¬
fenden Blick auf den Teetisch warf.

Willmers nickte , ohne aufzusehen und be¬
gann mit verdoppelter Eile zu schreiben . Da.
pochte es . Unzufrieden hob der General den
Kopf von ferner Arbeit . Sie war noch nicht
vollständig beendet , die neue Störung kam
ihm durchaus ungelegen , doch dann erinnerte
er sich, daß er seinen Vetter zu einer Unter¬
redung zu sich gebeten hatte.

»Herein !" rief er mit voller Stimme , und
als die Tur stch geräuschlos öffnete und ein
blonder , etwas zu Korpulenz neigender Herr
mittlerer Jahre Las Zimmer betrat , nickte er
chm mit herablassendem Lächeln zu.

^Guten Morgen , Sergei ! Entschuldige
mich noch einen Augenblick , in -weniger als

zehn Minuten stehe ich zu deinen Diensten!
Nmrm einstweilen Platz und laß dir die Zeit
nrcht allzu lang werden!

^ß ' dich nicht stören , Erich !" er-
^s ^ le .der Andere mit weicher , sympathi-
icher LLstimme. „ Ich kann warten !"
^ "Danke !" murmelte der -General , dann
oeganrr seine Feder wieder über das Papier
zu hasten.

ties ? nAbi Gorlenko ließ ^ sich in einen der
Ä » Sessel nieder , verdeckte mit der feinen

» i er,eä  wahrten und sah sich nach
einem Buch um . Wie altmodisch und steif
Ev Einrichtung dieses Zimmers war!
«I . 9,r.rf| nicht , wie etn moderner Mensch

voLintflutlichen Kasten , in dem
es überall nach Moder roch , längere Zeit auk-
halten konnte ! Allerdings paßten die plum¬
pen . schwerfälligen Möbel dieses Raumes fu
dem gemessenen Wesen seines gestrengen Beh
ters , aber — sapristi ! Blanche hatte Recht
sie gehörten trotzdem eher in ein Museum
frLrl ” -Tp  menschliche Wohnung ! Ihm
Eelte leöesmal , wenn er auf Wunsch sei-

semes pedantischcn Patrons und
quasi Brotherrn dieses Zimmer betrat , nicht
nur , weil er jede Unterredung geschäftlichen
Charakters überhaupt sehr unbequem fand
sondern weil die hier herrschende Atmosphäre
ihm geradezu auf die Nerven fiel . — Das

f? itt  Verhängnis , es stand in
gerader Verbindung zu den unangenehmsten
Erinnerungen meines Lebens , und selbst die-
>en wunderbaren Frühlingsmorgen mußte es
*1? verbittern . — Allerdings konnte er sich
ab,olut nicht vorstellen , über welchen Punkt
blver landwirtschaftlichen Tätigkeit er heute

ausgefragt werden sollte , denn erst vor kur-
zem hake er ein eingehendes Examen be-
tchen muffen , bei dessen Erinnerung ihm

noch augenolicklich gruselte . Wenn Blanche
an seiner Stelle sitzen könnte . Die würde es
verstehen , dem Herrn General ein X für ein
U vorzumachen.

Handel und Induftrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 2. Mai . Der Markt befand sich bei
Evöfmung des Verkehrs aus fast allen Marki¬
gebieten in einer fast stürmisch zu nennenden Anf-
wärtsbvweMng . Di « Meldung von der bevor¬
stehenden WiedereröffnunA der D̂ardanellen hat
die bisher wirksamen politischen Besorgnisse we¬
nigstens etwas zerstreut und die dringenden
Wünsche speziell aus dem Getreidebande ! erfüllt
An sonstigen Momenten kamen noch hinzu die
feste Haltung Newvorks . weiter günstig lautende
amerikanische Eisenmarktberichte (Fron Agel

, befriedigend« oberschlesische Kohlenversandzisiern

und Hoffnungen auf eine heutige Londoner Dis-
^Außerordentlich rege war das

Geschäft namentbich am iSchUahrtsmarkst . wo
Hania mit 5 % Prozent Steigerung eröffnet «» .

«berher zeitweise erregtem Verkehr und
ziemlich heftigen Schwankungen um VA  Prozent

Besondere sachliche Gründe für die
Aussehen erreg -en-de Steigerung dieses Papiers
waren auch heute nicht zu erfahren : in Akarkt-
.sttNve" w A üf  Ei «« Schwäche zurückge-
suhrt . Paketfahrt folgten der Auswürtsbeweanng
nur zögernd , kräftiger aber Norddeutsche Llovd-
aktieu , in denen auch die Umsätze sehr beträchtlich I
waren . Montanwerte profitierten noch von der
Erneuerung des Stablwerksverbandes , wobei i

r . Sergei Gorlenko seufzte beklommien und
setzte sich bequemer in dem altmodischen Sei-
iel zurecht . Er wollte das Unvermeidliche
wenigstens mit Würde ertragen und vor
gllen Dingen seinen Vetter nicht merken
lassen , wie angstvoll sein Herz in diesem
Augenblick pochte . —

General Willmers beendete den letzten
Satz 'bes umfangreichen Schriftstückes , über¬
las das GeHriebene mit großer Aufmerk¬
samkeit und letzte endlich seinen vollen Na¬
men und Titel darunter . Dann erhob er sich

„Entschuldige mich , Sergei , ich ließ dich
lange warten , allein die Sache duldete keinen
Aufschub . Hast du bereits ge frühstückt^
Aem ? bann darf ich dich gewiß bitten , mir
Geiellschast zu leisten , zu zweien speist es sich
angenehmer !" J

• Gr rückte seinem Gast zuvorkommend
eine kalte Schussel näher und schenkte den
Tee n , ein Paar schöngeschliffene Gläser.
r . hoffe , du verzeihst die frühe Störung
lieber Vetter, " fuhr er in der liebenswürdig¬
sten Werse fort „Aber erstens fürchte ich,
dich spater nicht mehr zu Hause zu treffen
unö zweitens denke ich selbst sofort nach dem
Frühstück rn die Stadt zu fahren , wollte je¬
doch vorher mit dir Rücksprache über gewisse
Dinge nehmen !" "

Willmers machte eine Pause , als erwarte
er eine Einwendung seines Vetters aber
lener verteilte schweigend ein junges Huhn.

,̂ ch wollte örr mrtteilen, " begann der Ge¬
neral nach einigen Augenblicken in geschäfts¬
mäßigem Tone , „ daß ich die Verwaltung mei¬
ner Güter von nun an selbst zu letten qe-
denke . Nach reiflicher Ueberlegung habe ich
beschlopen . meinen Abschied zu nehmen und
mich ganz auf Willmershöh nieöerzulassen,
da ich aber nach nicht alt genug hin , um völ¬
lig tatenlos meine Tage zu verbringen , son¬
dern durchaus eines größeren Wirkuuqs-
krei,es bedarf , wird es das Beste sein , wenn
ich mich in Zukunft der Landwirtschaft widme

bemedigend« oberschlesische Koblenversandzisiern I Erneuerung des Stablwerksverba

Berliner  Börse , ft Mai 1912

Gelsenkirchen , Rombacher und Äa-urahütie am
meisten stiegen . Ein « schwächere Haltung zeigten
einige ober,chlest,che Werte und Harpener

Privat --Diskont 3h  Prozent
° M 2. Mai . Mvse von IV,  bis

001% . Diskonto -Komm.
« 186.— a 185 %. Dresdner -Bank 154 —a 154 X' .

Staatsbahn 155% ,. Lombarden Balti¬
more u . Ohio 111% . Schantung 137%

Bochnmer 237 % . Deutsch-Luxemburger 187%
« K . .Harpener 197% a 196% . Phönix 268 .-a Jvi / *.

Mannheim . 2. Mai . Plata -Leiusirat 34.- M.
disponibel mit Sack waggon -frei -Mannheim

a ein Kontrakt ist alleröiuas nnA

ääsäHHI!5Ö5? »>... -LL fSi

i Ä . » Ä,S 'ÄS

faßen irgeilLwekche / Pelnoae » be.

terte er endlich faffunaslos S :» n L £

und - " ^ t ' Erich , ich hjn mittellos,

ten Verwandten zu beruhigen Tu erbältst
noch wie vor deine monatliche Gage wirst alle
Vorteile deiner augenblicklichen Rell . n'g ge
Ld » ' /hne ihre Lasten und Verantwort-
siT -i -f ir U * 10fien - Die einzige Bedingung
SbwSfÄ wäre die , daß wL du'
S a ! ?; ,n  ? Kt !tc  Anordnungen
mischen . Bist du einverstanden , Sergei ? "

"ber - sieht das alles
nicht wir Almo,en aus ? fraatc

“ * ÄS
oie geringste Gegenleistung zu verlauaen
sö" war ^ ^ ^ Gher auch nicht viel schaffte .'

K ® auf meinem Platz notwendig,
einen Soften , fiit ben bit mtv rn

wdoch ^ ndesGehalt zahltest . Sobald du mir
me .Ä -En ^ sberiges Amt nimmst , wird

zi "ÄrÄ 'üf”
^Egreife , daß du ein ehrlicher Mensch

schne/ 'un^ ' - . unterbrach ihn der General
^wneHnd ^ reichte ihm mit wirklicher Herz-

M, ^ uktcrartikcl -Notierungen von , 2. Mai
M,  Wiesenheil 8 — .11,.Maschinen-

ltrob 4 50 Jl,  Weizenkleie 10.- ,K,  ich Sr
l «x - 4  Alles per 100 Kilo.
. .. 2. Mai . Die Börse bekundete eine
inUnV?S ™ »Este Haltung . Meldungen von g 'is-
warllgen Platzen iind die bevorstehend « Wstder-
erotmung der Dardanellen regten die Ihmvnll

^Eentlfich für Staatsanleihen
Wir,4t « Nachfrage . Recht gute Meinun -r
stir - Debeers hervor . I .» Verlaust ^ re » auch
Bankaktien begehrt . Rio Tinto sch-vächte.. sich
auf die Ermäßigung des Kupferpreises ab Gold
wwen gut gehalten . Für türkisch« Werst machte
strb Meinungskauf « beinerkbar ^

1
■o2 w •
6C.2 .55  al
03®^ g
o |- Ö -

•9 ®2 ® .

.2M- 1 o "o
S- f I -ch
s ' ja- ° ^

IS-

fc .. o 2^_ to®5 -*. oO ir *-' O
® 3 3 M O"

(S p 9 I - r

2.r=_ , M
S

Sfijäs
K-Z-ii .. « -
2 .5 < o

- £ | « ®
• .3 (e i W« -2 ö1«Sa M

iii - ift [4
R- ®jj  5e 3x5

ES | o^

Ot.Rchs-Schatz
dg. 1.4. 15

Pr.Sohalz1912
Dt. Reichs-Anl
do. dg.
do. do.
dg.Sehlzg.08Prgeee.kgns.A
dg. dg.
dg. dg.
do. Staffel.

3ad.SL-Anl.0t
de. do. 1902

Bayer. St.-Anl.
Brem.An1.1899
dn. 09 nk. 19
dg. 96_

Oase,landeski
do. XXIu. 17
do.XXIIu. 14
do.XXIIIo.16
do.XXIVg.21

Hnmbg.SI.ll.07
do.am.87/04
do.do. 86/02

HeesSIA.93/09
do.9603 04 05
do. 09
Meckl.ks90/94
Oldonb.SLA.03

’Hannoyscb
do.

Heee.Ha8e.
do.

KoroNotim
KurnNeum
Pomm.

do.
Posonsche

Fds. 8. Staats-fiB.

?» ...
' ' Pro»es. ,

do.
Rfi.-Wes«

de.
Sachslseh
Schiss. .

do.
Schl.Hslst.

do.
Brandenb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Ostpr.Pzr.-Obl,
do. do.

Pomm.Pry.-Anl.
Possn.Prv.-Anl.
do. do.
dn. do.

Sheinp.Pr.-0M.

10060Q
89.10G
89.80«
78.200
91/250
92.900

8X100.000
' 100.000

101.000
100.000
100000
89.000
79900
89.100
78.250
99.908
80.800

3Xl

99.000
89 500

99.900
09.700
99800
89006
99.750
89.506
99.750
99.806
99.750
89.806
99.750

100.000
90.000
99.750

.09.806
89.590
99600
87.900

87.900
77.500

Shnpr. IXXIXIV
do. XXXXI

Schl.HlsLPrv.A
do. do.
do.Land-Kult.

WostLPrt.-Anl.
dn. II III IV
do. II

Telto». Anleihe
AltonaSL-A.01
BarmerSt.-An!
Berliner St.Anl.
dn. 1882/98
dn. SL-Syn,

Sielefeld. . .
BresI.SL-A.91
Bromhrg.SL-A.

de. Ink. 19
Charlttb.89/99

do.07o. 17
Chnrltth.95/96
Cötn.St.-A.v.96
Oflsseld.88/03
Elberf.St-A.99
Ess.StA.VIV98
FoldaerSt-A.07
HallnscheSt.-A.

do. 86/92
Haoo. SL-A. 95
KioI.SLA.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 0204

Magdeb.06u11
do.7591 o02

Hündennr 3t.A.
Naomburg. 97
Peinor St.-Anl.
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

.Bert. Pfdb
do. do.
do. neue
dn. do.
do. do.

Cot.Usch.
do. do
do. do.

OlPfb.Pos.
KuruHeum
do. io.

OstpfeüSS,do.
PommLnd.
do. de.
do.neold
do. do.

Posonsche
do.
do. L

4
4
3%
3X
3X
4
4
3S
3it4
4
4
3*
3X
3i
4
3*
4
4
3X|

83.000
99 8060

99.50oS
88.600
82 000
98.996
98.00)
94.50(5
99.900
92.60(5
99.900
90 8060
99.100

.99.5S6G
91.50«
91.500
91.006«
99.200

99.200
99100
99 000
91.750
90.000

1000-0
92.500

89.I9oL

8XIS.756
SX 90.20(5
5-
4X105.706
* 99.256

89300
51.100
99.006
88.6060
80.508

100.800
99.100
94.306
99.750
89.900
89 50x6
79.0066

101, 30
90.800
98.900

Sächsisch
do
do.

Sehls, alt!
do.L.A.0.0.
SchlHIotlk
de. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do.

Augst).711-Lese
Sad.Präm.A.67
Broschw.20TL.
Cöln-Mmd.P.A.
!lamh.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Meie.7Guld.-l.
Oldonh.407l.-i

100700
88 80b
79 500
88 800
88.106
99.30«
89 00x8
90.006
90.900
78.600
89.1OG
78.600
38.10b

176.00b

Ung. Aronenrl.
do. Staatsr.97
Bucar. Anl. 98
I.Air.StA.tOOL.
do. dn. Pos.

Lissabon.St.-A.

77.00G
96.306

- 108 4060
4 | 79.1066

Elseniialm- Sianmi-AlitiBii

3X136.50oG
3 177.00b

35.806
125.906

<9slindissht Fonds
Argont.Anl.v.87
do. inn.4000M.
do.äusslOOLir
do.Gos.8.8,97
Bxlg.St.-Aol.92
Chile Gold-Anl.
Chin.Aol.il 895

de. i. 1896
do. i. 1898

do. TientsinP.
Grioch.A.81/84
do. ßoldrento
do. Monopol

Jap.A.U.10.1
do.

Mer.Anl.4080hl
Oostorr. Goldr.
do. Papierrt.do. Silberrt.
do. 1860loso

Port.StA.unilill
do. III. S|

ßumän. ll„
de. 1905
de. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Geldrente
do. Staatsrnt
do. Bodeo-Xr

Sao PauloG.-A.
Sorb.amAnl.95
Türk. SL-A. 03
do. Bagd.-A
do. 1905. .
do. lose . .

One. Goldrente

97.806
99.0066
88.25b

>00.2568
94.906
99.606
59.50x6
53 7566
94 8066
89 000
98.90«
98.5866
922566
67.790
18.100

151.400
98.180
94.586
91.5866
98.8866

4^ 156.5066

98.756
118.256
8518«
99.58x6
83.7866
»I 58«

!. 178.486
! 91.886

Allg.OLAIoinb,
Braunsehw. Id.
Crefeldor. .
Eutin-Lübeek. .
Halle-HettsLlA
Lübeck-Buchen
Mckl.friod Wilh
do. de.

Niedorlausilz. .
Nordh.Wern.LA
Oestorr. Staats
Warsch.-Wien.
Mittelmoer. .
Prinz Henri.

( >34.90«
6 128.586
3 102.580
3X 72.10b
3 96.600
8X184.8860
5X1118.980
5 106.256
3Ü 33.256

3XJ76.506
3,4] 78.00b60151.406

?schipk.Fiostw|l4 127«580
Eisentahn-Priiir.-OMioat
Dur-PragerGld.
Kasch.Odh.Gld.

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.all
do. Erganzgsn.do. StaatsGold
Südöst.(Lomh.)
do. Obi. Goid

liangor. Oomb
Moseo-Xurik.
Oie!Griasi89er
Söd-Äoslbahn
Xurik-Kiow.
Moso.KiewWor
Mosco-Rjägan
Bybinst gar.Süd-Ost 1897
do. 1898 uk.OS
Wladikawk. 98
AnaLEisb.-Obl
do Ergnz.-ketz
Hai.MiHolmeer
Tobuantop.G.A

3
4
4
3
3
4
2.6
5
4X4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
«

77.5066
92.000
89 380
78.606
79601)6
94 580
5S.70bG
99 88«
98.756
83.756
88.756
90.506
98580
88 78«
89.380
88586
97.200
97.8060
99380

PeatstlH HypoHi.-Plandli.
Horl.Hyp.-üanhl_ _

1. VVI«k. 14J 4X100.75hG
3X| 88186

do. XIIIXIV19 4
do. IIIIVuk.15 4
do.VIIVilla.18 4
do. lok. 1916 3X
Brf.Km.Ob.lu18 4

98 400
97.286
98.200
91480
99.800

Br.-Hano. XXI 3X 95180
do. XXVu.20 4 99.1060

OtschHyp.B.VIlÜ3X 88.780

Dt.Hyp.-B.XVIIII
Frankf.H.B.XIV
GothaerGrdk.ll
do. XVIuk.19|

Hamb.Hp.B.u18i
do. do. 19081

Hann.Bd.XV19]do. do.

3X118.206

Meckl.H.uW.VII
do. do.
do. do. IIIII

Mockl.-Str.H.B.
do. IIIIVu.20
Moining. VIII
do.IXu.1914
do.XJVu.1919
de. XVu.1920
do. 0. 1913

Mitteld.8dkr.VI
do. unk. 06
de.Grdrtbr.lll

Nordd.Grdkr.nl
Prouss.8dkr.lv

do. XVII
d». XXIX
d». XI

Pr.Conlr.Bd.90
do. t.  99 01 03
do.o.06uk.16
do.v. 10 ok.20
do.v.86.89.94
do.v.04ok.13
do.X*O.S6uk06
do.»,06uk.16
Pr.Hyp.A.B.ul9
do. do. do.
do.e.04ok.13
do.«05 uk.14
do.».07 ok.17
do. Hyp.-Vers.
do.PtdbB.XXH
do. XVIIIXXI
do.XXV 1914
do.XXVI11915
do.XXVIil1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleiob.-Obl.
do.Komm-ObL
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HP1.83 *85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obi.
Rhoin-W.IXIX,
do. do. X,. I
do. do.XIu

98.7860 RhoinW.XIIu20| 4
98.906 do.Xlllok.22 4

99 8866 Schies.80dk.Pfl4
98.58i)6 do. do . I 3k

3JI 89.000 Westd.Bodkr.X 4
♦ | 99.000 do. do. III, 3M

Bäus-Akiien
99.000
89.506
99.580
92.306
Jf-SSS, Serg.-Märk.Bk.96.0866 Brl. Hand.-Ges.

-ÄI20.886Ü Bach. Victoria. .
7 »50.75600«t1m. Akt.-8f. 20

- ---- I14UU.-UDS. 9-0158.8066 do. Union-Br.20
9788oG"-°: -!.|,- ''.'Bx.*l--*!-,a56be

4
4
3X
4
4
4
3%
3X
3
4
3X
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

Sachs.Bodenkr 3X

Berlin. Bankdiskont5, Lombat-dzlnsfuße. Priiratdiskont Vkou— -ObKgstionen m,t- sind bypothokar. . ichorr.’.k.n.
Hidustrie-Äfctieo

Berliner Brauereien
»— Boekbr.

8ühm. Brauh. .
Scbäneb. Schl.

. Spandauer8rg. u
- Schultb.Brauer,5

Barmer Sank«.
Berg.-ttark.Bk.

Auswärtige

112.7560
153.7566
228.400
128 860
260.000

QLUobors.ELGJ10
Olsch.GasglüblSO
do.lur̂ gw.y. n
do.Waff.uMunB5

Donoersmrokh. 16

do. Ünion-Sr
— -r—. . .. dn. Victoriab
Brasil.Bk.I.OL10 1178.580 GermaniaOrtm. 9
" ■ • - Hnrkol.Bruar. 9

VielerSeblessb3
Leipz.Br.8iib. 19
Lindonbr.Hnna5
Linden.Brauer. 12
Lonreubr. Drtm. 10
MuserBrauerot7
Schlegel Br. .
Schöltartof 9r.

ickül. Küpper

97.8060  iräünscbw. 6k]
%806G do.-flaon.Hyp
99MbO BrsI.Oisk.B.ab
99 886  Comm.u.Oisic.L
97.50G Darmstadt. Bk.

---) M.MG Oeutscbo Bank
1 do.Ellekt.-Bankdo.Hyp.Bk. 100

DiiknnL-Knmm
97.70bG Dresdner Bank
JJ-JOtG Essoo.Krod.-A98.80G Gothaer Grdkr.
H Hnmb. Hyp.-Bk.St.TObOHanno«. Bank.
98.18G Hiidasiieim.Bk.
99-8W5 Kieler Sank. ,
2MSP Aönigsb.Vnr.B.
?H406 Leipz. Kred.-A.
bdS066 Lüb.Romm.-Bk.
S2SS , Wsgdeb.ßank«.98.40bG MarkischeBank.
«7-MbO Mekl.Hyp.o.W.615
W-MbG Mckt.Str.Hyp.B '
2 «*rn. «VP- Bk-» ■08K1 Mittnld. Bodkr.

do. Kreditbank
d0- Hrrratt-ank
Milboim. Book

| 7.75bO Nationalb.I.BL-»0060 Nordd.Grundkr
WJ8Wdo. Kroditanst.

Osnabrück. Bk. 4
«oO^ Ostb.l.Hd.u.G». 7
^ 8300 Pr. Bod.-Krad.A 8

8M51.486
9 170.086

180.106
146.080
178.080
130406
152 3860
131.0066
115.8860
101.506
293.580
103250

Aoemmlat.FaU25
Alleld-Gron.Pp 6
Allg.Elektr.Ges14
Alununiwn-Ind
Angto-Conlm. .
AnhaltarXohlen
Ankr».Hongst6.
AplerbeckBgb.

118.88b
368.800
408.000
108.500
143.000
>71.8066
133 250
186000
78250,

220.600
188250
137.7566
182.000

, 93.0860
113880«
' 45880b
1128866
287.3866

n > >»r
.10 182.
• 0 93.)

7 (138.1

AloonPortLCotn15 238-BOG Ragen. GusVst. „
14 261.00oG Hallesche Msch32

123.25bG
98.500

>22.7560
119.006G
120.2560
I254I06G
159.580

Aronbarg di.
BalckeBochum
BaroperWalz*.
Sergm. Elektr.
üorg.Märk.Ind
Bari. ElekL-W.
da. Maechb.

BialefaldMsch
Biemarckbütta
BodnunerBgw.
do. Gossstahl

BüaperdaWlz*. .
"raunfc.n.Brik.l12

88.60«! do'.Ctr.Bd.KrSO 9S 193.25b
« ■S1TO jMM 6

do.Leihbaus. . 0
„ .̂ -•do.Pfandbr.ßk. 8

ISS'SS Rbein.Disk.G«s' “0501)0 do. Wstt,Bodkr.
M.7̂ G RuSj.B.f.a„swH10
*6 ^ Sebaaffb.8ak«.
**■380 Scbles. Bankv

Südd. Bodenkr.
*J06 Wostd. Bodakr.
88.75b6|weatl LipaVerB

118.556
78.500

157.75b

BrauaecbwJots
do. Xoblen10

Breitonb. Com
BremerUnol.
do.WoHkämm

Carolin«b.Offl
ml. Fedat

8*166.30b
10 153.506
IX 128.606
7) , 53.750
8 -
73,147.50«5-

do.Gaso.Elokt.
Cölo-Müs. Bg»
CooeordiaBgbCoasolidatiea. ,,
CröIIwrtz. Pap. 12Oelmeoh. Imol. 24

irGaaln

Hanno».Masrt.’
7 155.0860 Harbs*WlonG
I ISS Ĥ uekeob: fhbli| ÖSÖB|Ŝ ub̂ “̂

16i *08 00hG Harnener3r«K 8 ^ OllwstbchuckoriEIokl
UJ-MbeUal ! l“ » «H<Hl N(iaudt

\l  MZfO Haspor Eisen*. 10
8 Herbramt Wgg. 7

iS HofmannYVggf.35
L H«sch.Ei».eTsi. 20

98* uS mS . HäahaL Färb*. 27
0 ia2 J,s*6,fSha“ ■240 144 886«, Kaim.AsohorsI.ffo

K (Kenig WÜbTtoTTs

N .»OW Köfbicdorf.ZckdoL Lp

Oüssold. Eisen
do. Waggon

OynamitTrust.
EgestorffSalin. .u
Eintracht Brnk.27
Elhnrf. Farben 25
. do. Papierf.
ElkUlnt.Zürich
Engl. Wolhear.
Eschweil.Brg*. „
Essener Stoink. 10
Flonsb.Sehiffb.
FristeriRossm
Golsonk.Bergw.
GoorgMarieStA

do. Vorr.-A. „ .. . .Gnrrosh.Glasb. 14 267
Ges.f.elklr.tlnt.
Gildomeist.Wkz
(üadbacbSpmn
GöriitrorEisnb.
Haborm.AGuck.

liä- 60bGlHanuosmannr.
(662.001)0 Marionb. Kotz.

(MarkPorll.Com
niMMübloRümngn.
^ •SOnOjNäbmKochiCi

8 JWiokingCamentIfifl(a>Kf’IW:n.!,.-rt. I-j ...1G8.5Öljö|wickratl)Leder 11

FsHUKitz.Brgh]14
9 S -???6 NübHnannSlrk.20

S |**«dBcd.-».-fi]iu250.00bB Nieder!.Kohle* 11
Nordd.Wollkm

S’ “»“3 OHsch Eisb.8
♦HO““» do. Eison-Iod

»0. Kokswerk.
« OH| h„ Prtl.-Cem.

'SS“ “* Oppeln.Cem.W.
lOrenstixoppel

J?nan.- T Wl!nser Eisen!Phönix. lit.A.
'JJ -̂ O.lRaronsbergSp
.SfS ^ lHhein.Nassao

4 >?l ^ St,si“ S,alll»rk
®IliS'iäüyHiebeek.Hnt.W

!SZ JSSB|H« >hach Hätt
™Sh Kr“ s,f2 Bra“"k139.25601 d0 z 0Cyw(

|Russ.Allg.El.G.
SZS'̂ ^ jSäcbo. GusssL
fr Sr ^ lSaline Salrong.

t£S2S 1|fa«Swli Meeb.
SS S? “ föhtmiscb.Com
1M]2oSrlSSllles e89i9“t ■I3d20oG| dt  Zinkhütte 18

• • ' - - 20

13

itf 'onk (SmmonsGlasT
Jfl SS8 Siem. t  Haleko
l?f 'SS |Spinn. Renner
S | S®“ Spr«|>ankA..G.K ? SSM?'adtborgHüHeHn. V,

>2Sl ^ O Oohr. Kürilrrg
!SSSS!f, H«PP» d.LShn.HfHhäueorhött.13

Lapp.Tiefborir. "
'aatiHhammor

2M.006G Laurabüfle.
S '55 ®Leonbardt Brit.
H’SSS Leopold-Grube

, 68.00b LoopoldshaO.
^ .0ObGLöhnen Masch.358.9m Ld*.Lewa4Co.
IM.2S6GMbrk.Wstt.8gw
W .2866 Magdab. Gas

” MÄ « WieLilÄ
n 198.(1860 WilkoGasom
10 [122.0060 Wilhelmshütte

1.7560 Witten. Gussst
"2 .486 do. Stahlrohr.
,105.786 7oitzer Masco.
, “ PB AellstoffVerein194.3060
170.180
155 750
218.6060
97.25«

267.6060
110.6060
316.906
175.0060
182 60b

12 191.0066
9 185.8000
5 112.1060

10 141.506B
8 |152.38bG
5 k99.60oG
7 112.001B - _

* fe ]̂ f Wl»at- 6esell5sft.
148 980 ^ Ig-Elskt.-Ges.l 4ilü !.70N;

LOBUB 9h- >00' 4^ 108.886V
1.8960

711182.7560
5 167.8860

Kip «'" ^
ff^ Stodickt Co.
A rink-Akl.

197.0*60 Amst.RottlST.
-- 232.000 Brüss.u.A8T.

bäi 7̂ 12"’"’-zinn-AKL0 132.7560 Kopanhs.
SirjrlTeckteubrgSch 4 131.750 lendon337  88» stk°!^norgden4 131,750
A»W 8Äk (S. nhlMI8 A4.7560

öS d«-»Hlw.HallerIdo-Hickelwerk«
„SSIdo .Zyp.4Wiss.

in »««T5SrilVlc,ori> Fshrr.
i pSliWolf .
71' t f? o«i» lv«cwohl-Pnt.C
{* IliÄ | *arst.Sruh.VA.

i« U7Mhü|W“ ,,r9selAlk.

!Är* s‘,2D,al"i"!i

Aach.Klnb.
AllgBLOmn
do.Lok.u3t
Sch.GoisSI
Brnsch. 8t.
Brest.ELB.
Cassel.Stb
Elkt.Hochbj7«.jd .ouo
Gr.Brl.Strbl8>l188.25bF
Hmb.Packf] -
do.StrassblO
HannStrVAl3k
Magdb.Str 9
Hansa.0pf. 15
llrdd.Lleyd5
Vr.Eis.B.VA0

>45.3860
184 286

, 86 736
183.580
258 2500
116 5800
58.88!«;

German.Sch(l2|*4
FKriippscheOblLaorahütt# .
HnnoSod.-GesJ

100880
98.100
98 890
91.8866

SiemtHlsk.k»3 4 98 75614 238.080
6 121.0060 Lannhnrk Ohl,[ 4̂ 189 880

' uÜoi&fciG_ Wechsel-KBrs«

Nsuyerk
5
3V 20.476
3881.175«
5 84.7756E

16.2466
20436

9 155.8060
5 III 780

>93 8860
139,756
159 98b
175.00b
187.7550

20-Frarics-Stiicko.
Sorereigrrsp.Stück
N.fiuss.Goldp.tOOR
Amerikab. Noten.
Belgische Noten.
Englieclie6ankn.lt
Franz.Bankn.iOOlr.
Hnllind. Banknoten
OntdrrJot. lOOKr. »».« ,,
»«« .Noten188851.218856

4.1956
88.886
28476
81.186

(

Z iZ t  Deutsches Reichspatent geschfitete Ray- Seife noch
Rav Se^ 1 r . rt ’ cm P fchle “ " ir Dmen , sofort einen Versuch za machen
Ray-Seife wird Ihnen unentbehrlich werden, well sie infolge ihres grossen Gehalt«
an  frischem Hühnerei eine eminent wohltätige Wirkung auf die Haut ausübt Eine
Waschung mit Ray-Seife bereitet durch die eigenartige Konsistenz und wunderbare
Weichheit des Schaumes ein ganz besonderes Wohlbehagen. Preis ££ » Pi

y- nxus -Seife p. St.M. l .- -. Eleganter Karton k 4 St. M. 3.80. UeberaU käuflich.
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!ichkeit die Hand . Beunruhige dich nicht un¬
nötig ! — Erstens sind wir Glieder einer
Familie , unter solchen aber sollten Bedenken,
wie du sie eben aussprachst , überhaupt nicht
existieren , und zweitens wirst du nicht ganz so
unnötig auf Willmershöh sein , wie es dir
augenblicklich scheint . — Die Details bespre¬
chen wir indeffen besser später . Du bist also
mit meinem Vorschläge einverstanden und
wirst es mir weiter nicht verargen , wenn ich
dir , sagen wir von morgen ab , das Regiment
aus der Hand nehme ?" —

„Gewiß nicht . Erich , wie käme ich dazu ? "
Du bist der Herr und kannst schalten und
walten wie du es für gut findest , nur um
eines möchte ich dich bitten ! Wenn du mich
meines früheren Amtes enthebst , so gib mir
wenigstens ein anderes , mache mich zu dei¬
nem Gehilfen , meinetwegen zu deinem Se¬
kretär ! Ich weiß selbst , daß ich zu wenig ad-
ministratorisches Talent besitze , aber zu ir¬
gendetwas werde ich doch schließlich auch fähig
sein !" —

„Nun natürlich , lieber Sergei ! Alles das
wird sich finden , verlaß dich darauf !" tröstete
der General , sehr befriedigt , daß er diese An¬
gelegenheit schneller ordnen konnte , als er
selbst geglaubt hatte . „Ich bin jedoch noch
nicht zu Ende . Ihr bewohnt einen Flügel
des Schlosses , deine Frau ist gewohnt , das
ganze Haus wie ihr eigenes zu betrachten,
und unvermutet bald hier , bald dort aufzu-
tanchen — so etwas stört mich !" —

„Ich werde Blanche bitten , das in Zukunft
zu unterlassen !" wollte Gorlenko bereitwil¬
ligst versichern , allein Willmers legte unge¬
duldig die Hand auf seinen Arm.

„Das würde schwerlich etwas Helfen , von
alten Gewohnheiten läßt man bekanntlich
nicht so leicht ! Du bist außerdem aber auch
noch Familienvater , lieber Sergei , und ich
alter Sonderling vertrage kein Kinderge-
schrei . Deshalb möchte ich dich bitten , deine
augenblickliche Wohnung zu räumen und m

don -Gartenpavillon überzusiedeln , den ich
restaurieren und zu deiner Bequemlichkeit
neu einrichten werde . In drei , höchstens vier
Wochen können die nötigen Arbeiten beendet
sein und dann wäre es mir lieb , wenn du
den Umzug unverzüglich bewerkstelligen
wolltest !" —

„Gewiß , Erich , wenn du es wünschest !"
stotterte Gorlenko , den die unerwarteten
Maßregeln seines Vetters immer fassungs¬
loser machten . Planche wird mit dieser Ver¬
änderung allerdings nicht sehr zufrieden
sein , allein —"

„Blanche wird sich fügen müssen !" unter¬
brach der General ihn mit ruhiger Bestimmt¬
heit . „Dir gegenüber will ich durchaus kein
Hehl daraus machen , daß ich vorzüglich ihret¬
wegen diese Aenderung wünsche . Du weißt,
sie war mir nie sympathisch , seit sie sich jedoch
zu deiner Frau machte , ist sie mir vollständig
unleidlich geworden und , soviel das möglich
ist , suche ich ihr aus dem Wege zu gehen.
Dennoch traf ich sie z . B . gestern , weit nach
Mitternacht , noch in der Bibliothek . Sie gab
vor , ein Buch zu suchen , mir jedoch schien es,
als verbände sie mit ihrem späten Erscheinen
andere , weniger unschuldige Zwecke !" —

„Davon weiß ich nichts !" beteuerte Gor¬
lenko in vollem Wahrheitseifer und erhob wie
zum Schwur die Hand , doch wie schon vorhin,
unterbrach der General ihn auch dieses Mal.

„Dein Verbot wird wenig Eindruck ma¬
chen . Du steckst viel zu tief unter dem Pan¬
toffel deiner schönen Frau , armer Junge,
und wenn ich sie auch nicht leiden mag . soviel
Gerechtigkeit mutz ich ihr widerfahren lassen,
sie ist klug , klüger als wir beide , klug und
schlau wie eine Schlange !" —

,D )u Hast Recht . Erich . Blanche ist klug !"
bestätigte Gorlenko . .Sie mag ihre Fehler
haben , aber sie besitzt auch viele gute Eigen¬
schaften . sie ist eine zärtliche Mutter , liebt
ihren Knaben abgöttisch und ginge für ihn
ohne Bedenken durch Feuer und Wasser !"

„teilte besonders hervorragende Tugend,"
bemerkte der General trocken . „ Mutterliebe
ist so etwas Gewöhnliches und Natürliches,
daß sie als etwas Selbstverständliches be¬
trachtet werden muß . Wie alt ist übrigens
dein Sohn !"

„Fünf Jahre ! Für sein Alter ist Richard
körperlich und geistig sehr gut entwickelt , und
was mich am meisten freut , — er gleicht voll¬
ständig seiner Mutter !" —

„So , so!" nickte der General gleichgültig.
„Ich rate dir , dem Burschen eine gute , ge¬
diegene , womöglich fachliche Bildung zu ge¬
ben und verspreche dir , dich nach Kräften zu
unterstützen . Ihr besitzt kein Vermögen , Euer
Sohn wird einmal im Leben ans sich und
seine Fähigkeiten angewiesen sein . Nun,
um diesen Punkt zu erörtern , finden wir noch
später Zeit , in der Hauptsache haben wir
uns verständigt ! Und nun möchte ich mich für
heute von dir verabschieden . Ich höre so¬
eben den Wagen kommen , und da ist auch
Westcrmann ! — Nun , was bringst du ? —
Alles in Ordnung ?" wandte er sich an den
Diener , der gerade in diesem Augenblicke
das Zimmer betrat.

„Zu Befehl , Exzellenz ! Der Kutscher ist
soeben vorgefahren !"

„Dann muß ich dir Lebewohl sagen , Ser¬
gei ! — Ich habe Geschäfte bei meinem Notar,
den ich nur in den Vormittagsstunden an-
trefsc und muß deshalb eilen !" —

„Bei deinem Notar ? Willst du am Ende
dein Testament machen , lieber Vetter ? In
deinem Alter und bei deiner blühenden Ge¬
sundheit wäre das eine etwas bizarre Laune!

General Willmers war plötzlich ernst ge¬
worden . Gedankenvoll irrten seine Blicke
über das umfangreiche Schriftstück , das er
soeben in seine Brieftasche schieben wollte , er
schien einen wichtigen Entschluß noch einmal
zu erwägen , ehe er auf die Bemerkung feines
Verwandten etwas erwiderte.

„Und wenn ich es täte ? " fragte er endljz,
mit besonderem Nachdruck . „ Wäre das i«,
Grunde nicht ganz in der Ordnung?
Mensch sollte beizeiten sein Haus bestellt
damit , wenn der Tod ihn überrascht , er
Angelegenheiten so zurückläßt , daß keinerftr
Mißverständnisse möglich sind ."

„Aber ich bitte dich , Erich , dieser Fall kau»
bei dir schwerlich eintreten , du hinterlW
einen Sohn , einen rechtmäßigen Erbe»
der —"

„Mein Sohn ist auch nur ein sterbliche^
Mensch !" — unterbrach Willmers ihn ftttt
und schloß seine Brieftasche , die errfu die
Brusttasche seines Mantels schob, den Westei-
mann ihm soeben reichte . „Auf Wiedersehen
Sergei ! Hast du Bestellungen in der Stadt
die ich vielleicht erledigen könnte ?"

„Danke bestens , mir fällt nichts ein !"
„Dann leb ' wohl ! Vorwärts , Westerman »'

Vergiß nicht meinen Degen in den Wagen r»
legen ." —

(Fortsetzung folgt .)

Die Gcwinnzichung der Königsberger Pserde-
lotterie findet , im Anschluß an den diesjährigen
Pferde markt -bereits am 22 . Mai er . statt . %
sonders erwähnt -sei, daß unter den 8 komplett
bespannten Eauipagen , die -u. a . zur Verlosung
kommen . 2 komvl . Viererzüge vertreten sind. Tie
weiteren Gewinne bestehen aus 46 «dl«» „ft.
preußischen Reit - und Wagenpferden -und .;o4ö
leicht verwendbaren massiven Silbergegenstänien
Lose ä 1 Jl,  11 Lose 10 Ji  sind erhältlich beim
General -debit Leo Wolfs . Königsberg i. s,Sr„
Kantftraße 2, sowie hier an allen durch Plalate
kenntlichen Verkaufsstellen . Die Lotterie ist im
ganzen Königreich Preußen , sowie im Herzogtum
Braun schweig, Mecklenburg -Strelitz , Sachscp-
Mciningeu und Hamburg behördlich genehmigt
und erhalten solide Wiederverkäufer bei Auf¬
gabe genügender Referenzen Lose in Kommissftn.

Sanella
die einzige mit Mandelmilch hergestellte

Pflanzen -Butter -Margari ne.
Nur echt mit dem Namenszug de» Geh . Medizinalrat Prof , Or, Oskar Liebreicha

Alleinige Producenten : Sana -Gesellschaft m . b . H., Cleve,
weiche die Möglichkeit , einen vollwertigen Butter -Ersatz nur aus Pflanzenfetten herzustellen,

— zuerst erkannt und seit 1904 verwirklicht hat.

( Nachahmungen weise man zurückl

Biergrosshandlung

W. Schau«
Sedanstrasse 3

Telephon 564 Telephon 564
empfiehlt sich zur Lieferung von

la . Mainzer Aktien -Bier
hell u. dunkel , in garantiert täglich
frischer Origlnal -Brauerei -fQllung,

sowie

la . Mineralwasser und Limonaden
des Fürstl . Solms -Braunfels ’sehen
Gertrudisbrunnen , Biskirchen und

Aachener Kaiserbrunnen
bei stets billigster Berechnung und prompter

Bedienung.

Lieferung frei Haus.
Wiederverkäufer, Hotels und Pensionen

erhalten Rabatt . 35065

Arbeitsamt Wiesbaden.
Geschäftsstunden von 8—1 u. 3—6 Uhr.

Es werde « gesucht:

Tel .°No . 573/574.
(Nachdruck verboten .!

Männl . Personal:
2 ja . Gärtner n . ausw ..
1 Gürtler «Galvaniseur !.
1 Bauschlosier m ausw ..
1 Hufschmiede
1 W-aaner n. ausw ..
10 Möbelschreiner n. ausw .,
1 Küfer f. Holz - u . Kellerarb .,
1 Glaser.
3 Maler.
3 Anstreicher.
2 Lackierer,
la Tüncher ausw
4 jg . Tapezierer.
1 Sattler u. Tapez . u. ausw .,
6 ia . Schneider aus Woche.
2 Schuhmacher.
1 Buckbinder n . ausw ..
2 Herrschaftsdiener.
2 Ackerknechte, ausw .,

Haus -Perkonal:
9 <2al Alleinmädchen.
7 iüna . Köchinnen.
Gatt - und Sckankwirtschakts-

Personal:
Tüchtiger illnaerer Hotelfach¬

mann . gelernter Kellner oder
Kock als Assiitant -Manager
für emtl . Hotel Company Ltd.
in Nord --Ebina gesucht. Der¬
selbe muß die enal . Sprache

scheu sowie mit der Buckhal-
tuna vertrant sein . Verpflich¬
tung auf drei Jahre bei
freier Reife 2. Klasse über
Sibirien . Anfanasgeü . 3500
Mark bei freier Station und
Wäsche. Anfragen sind mit
Lebenslauf in engl . Sprache
an d . Arbeitsamt emmreich.

1 Oberkellner für Hotel.
3 in . Oberkellner für Nestau r.

nach Nordernev.
10 Saalkellner,
1 Küchenchef für Restaurant.
Jung « Köche. 1 Konditor nach

Norderney.
1 Silbervutzer mit « ut . Zeugn ..
1 Kückenbursch«,
1 Hoteldiener n . ausw ..
2 Hausburschen für Restaurant,
1 Zavier n. ausw ., Büfett auf

Prozent.
3 Stützen,
Büfettfräulein . Anhängerin,
2 Servierfräulein.
Köchinnen große Anzahl für

hier u . ausw ..
Kaffeeköchinnen f. hier u . ausw .,
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell,
3 Kochlebriräulein,
Haus - u . Küchenmädchen , grobe

Anzahl.tn Wort und Schritt beberr
^Abteilung Lehrstellenvermittlung)

Lehrlinge  werde » gesucht:
Kupferschmied , Gürtler : 2 für

Wiesbaden . 1 Herborn : „ .
Sckwiedr : 1 für Frauenitem

1 Höhr . 1 Biedenkopf:
Uhrmacher : 1 für Wiesbaden.
Schlosser : 4 für Wiesbaden,
Drabttteckter : 2 f. Wiesbaden:
Färber : 1 für Wiesbaden:
Buchbinder : 1 für Wiesbaden:
Tapezierer u . Dekorateur : 4

für Wiesbaden . 1 Hofheim:
Sattler u. Polsterer : 1 für

Wiesbaden . 1 Montabaur . 1
Winkel:

Schreiner : 6 für Wiesbaden , 1
Breidenbach , 1 Marrbeim . 1
Sckiadeck. 1 Walbach:

Bäcker : 28 für Wiesbaden , 1
Cronberg . 2 Homburg v . d.H.,
1 Usingen , 1 Wicker, 1 Kö°
nigftein . 1 Sindlingen:

Bäcker und Konditor : 3 kür
Wiesbaden , 1 Homburg v. ü.
H.. 1 Marienberg:

Metzger : 1 für Wiesbaden . 1
Ansbach . 1 Camberg . 1 Dck-
lenburg , 1 Eltville . 1 Frieü-
ricksdorf . 1 Homburg v. d.

H.. 1 Mensfelden . 1 Weil-
Münster . 1 Wehrheim:

Friseure : 3 für Wiesbaden . 1
Camberg , 1 Caub . 1 Oestrich:

Damenfriseur : 1 f. Wiesbaden:
Tüncher . Maler , Anstreicher:

8 für Wiesbaden . 1 Haiger.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden:

Zeichner : 2 für Wiesbaden:
Stuck ». Beton : 2 f. Wiesbaden:
Dachdecker: 1 für Dillenbnrg.

1 Homburg v . d. H., 1 Rans¬
bach:

Lehrstelle«
Schlosser : 2 für Langenschwal-

bach:
Maschinenschlosser 2 f. Weyer:
Mechaniker : 1 für Limbach. 1

Limburg , 1 Heckholzhausen:
Bankkach : 1 für Wiesbaden:
Köche: 8 für Wiesbaden:
Konditor : 1 für Wiesbaden.

Nachfragen über Stellenbesetzungen und Anmeldungen
Stellenangeboten sind zu richten an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathanses ; Eingang vom Marktplatz aus.

Glaser : 3 für Wiesbaden . 1
Camberg . 1 Homburg v.d.S . :

Kunstglaser . Glasmaler : 4 für
Wiesbaden:

Buchdrucker : 1 f. Grenzbausen:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:
Lithographen : 1 f. Wiesbaden:
Kaufm . Geschäfte : 11 für Wies¬

baden:
Stickerinnen : 5 f. Wiesbaden:
Weihzeugnäherinnen : 7 für

Wiesbaden:
Schneiderinnen : 1 für Wies¬

baden:
Friseusen : 1 für Wiesbaden:
Verkäuferinnen : 2 f. Wiesbad . :
Kochlehrmädchen: 1 f. Wiesbad.
werden ĝesucht:

Weibl . Personal:
Verkäuferinnen : 4 für Wies¬

baden:
Kaufm . Büro : 3 für Wiesbad . :
Kindermädchen : 9 f. Wiesbaden:
Zur Erlernung des Haushalts:

14 für Wiesbaden . 2 Ort
beliebig:

von

Stellen finden.
Männliche.

Umten-MMm
welcher hervorragende Erfolge nachznwerseu vermag , wird gegen
hohe Provision sofort gesucht. Anerbietungen unter Beifügung
von Zeugnissen , Referenzen und Photographie werden unter Chiffre
Fd . 310 an die Expedition d. Bl . erbeten.

Tücht. Zimmerleute
zum Einichalen sofort gesucht.
Baugefchäft Jos . Kunz Söhne
G .m. b.H.. Höchst a . M . 35618

20 Mark täglich
verdienen Herren , Damen spie¬
lend durch Vertrieb neuester
Kuriosität . Enormer Umsatz,

Tapezierer -Gehilfe
sofort gesucht 8628

Biebrick , Ratbausstr . 67.

ledermcmn staunt und kaust.
Horton . Berlin W. 122, Kör¬
nerstrabe 2. S - 301

Schneider
ftir Groß -m. Kleinstück gesucht
35578_ Jabnstr . 12.

Ein Bäckerlehrling oef. Josef
Stahl , Hellmundsir . 30. 35418

1 braver , ehrlich . Junge , nach
der Schule gesucht. 8660

Tbeater -Colonnade 9—10.

Handelsmarine . Jll . Broschüre
kostenl. d. Heinr .Zavel , Altona
(Elbe ), Breitestr . 46, 3. H 172

Schlosserlehrling
gef. Schwalbacherstr .3,p . 35511

_ Weibliche.
Herrschaft sucht zum 1. Juni

oder früher gegen hohen Lohn

perfekte Köchin.
Küchenmädchen vorhanden . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen sind zu richten
an die Expedition dieser Zeitung
unter Chiff . O » 301 . 35565

Mädchen
zum Stärken aes. Dasselbe hat
nebenher Gelegenheit , sich in
der Plätterei zu üben . 8610
_ Rund . Riehlstr . 8.

Stadtkundige

Kauen,
zuverlässig und kautionsfähig als
Zeitungstrügerinuen gesucht.

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich vormerken lassen.

Mauritiusstr . 12 , .Hth . pt.
Büglerinnen für dauernd

geg. hoben Lohn gesucht S6tt
_ Rund , Riehlstr . 8.

Soeti.Alleinmädchen
sofort aes. Rbeinstr . 109, 3 Tr.
Borzuü . b. «litt 3 Ubr . 8<m

^Zuverlässiges Allemmadchen
w . kochen kann , zu einzelner Dame
gesucht. Stütstr . 9.2. 86W

Bess. Fräulein sucht, für ŝofort
Stellg . z. Kind oder abnl . Post
geg . geringe Vergta . Off. >M
B . 23 banvtv " Ul Mainz.

Lehrmädchen
aus brav . Familie gesucht- -

Schublager Gustav Jourd^
Michelsberg, »öiwalb -Nt-

Eine unabhäng . Monatsfta»
oder Mädchen smort gesucht.
35613 _Kellerftr ^ L,

Ein tüchtige « Mädchen

|5i £ | iäasa*
Gesucht

sauberes anständ . Laufmaom^
Alte Kolon nade 35. — JIM

Einfaches kräftiges MW«
für Küchen - und Hausarbe is
sucht Lohn 23 Mark . Franksur«
Straße 8. _—

Üaffeeböchm
_ " in Mir ? J

Einfaches!>ans« M
cief. Borst . 4- äo5 - 74 ®*| ij

Stellensuche }]
- -r -S

Geg . Fan,ilienaM ^ ew «ü
sich ein lunges fern«9
guter Erziehung w*
Haushalt zu b«tatest . I

Offerten unter P - .

■ Eine alleinstehende < ^ Ae
Ml einige Tage ff rrbAett*
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Arnz , Remscheid, Bv. Hospiz — v. Asehoif,
Landrat m. Fr ., St . Wendel, National — Abra-
tuunsohn, Fr ., Freiburg , Hotel Warschau.

Bachelin , Spandau, Central -Hotel — (Back,
Münster i. W., Metropole — Bahr m. Farn.,
Berlin, Marktstr . 9 — de Baillchach, Paris , Sil¬
vana — (ßarschow, Fr ., Frankfurt a. O., Tension
Fortuna — Bauer m. Fr ., Fürth , Nassauer Hof
_ Baum, Würzburg , Central -Hotel — Becker
m. Fr ., Saarburg , Villa Küster — Beckmann,
Fr ., Bonn, Pension Wenker -Paxmann — Beck¬
mann, Geheimrat Dr., Usingen, Metropole —
Beenhardt m. Fr ., Groningen, Viktoria -Hotel —
Benjamin, (Berlin, Hotel Oranien — Benieff m.
Fr ., Petersburg , Hotel Westminster — Berg,
Geheimrat Dr., St. Goarshausen, Metropole —
Bemheim, München, Metropole — Besse m. Fr .,
Paris , Bellevue — Bethmann m. Fr ., Halle , Allee¬
gaal _ Betz , Strassburg , Union — Bloch , Fr .,
Delmenhorst , Kronprinz — Böge m. Fr ., Ham¬
burg, Paris « Hof — Böhrenz m. Fr ., Spremberg,
Zum Spiegel — (Bonnin, Fr ., Bielefeld, Hohen-
zollern — Borsdine, Biikmauer, Luftkurort Ne¬
roberg _ Bracke , Gr.-Denkte , Palast -Hotel —
Bronges, Groningen, Vier Jahreszeiten — von
Brüning, Berlin, Metropole — Brüninghaus , Fr .,
Werdohl , Imperial — Brütt , Fr ., Hamburg , Ho¬
tel Nizza — Baronin van den Brüggen, Brüssel,
Kose — v. Buchka m. Fr ., Bückeburg, Kölnischer
Hof _ Bucklow, Fr ., England, Hotel Westmin-
ster — Bulowsky, Fr ., Riga, Frankfurter Hof.

Cadmus, Burenos-Aires, Haus Wenden —
Komtesse Louise de Ciechanowiecka, Russland,
Nassauer Hof — De Clerk jun ., Ostende, Luft¬
kurort Neroberg — Cohen, Fr, , Elberfeld, Rus-
sieher Hof — Cohen, Düsseldorf, Hotel Dahl¬
heim — Cohn, Dr. m: Fr ., Bremen, Kaiserhof —
Baronesse v. Colomb, München, Villa Grand-
pair _ Gramer, Dr. m. Fr ., Bielefeld, Hohenzol-
lem _ Gramer m. Fr ., Bremen, Kaiserhof —
Croin, 2 Hrn ., Haag , Hotel Oranien — de la
Croix, Fr ., Berlin, Römerbad — Custodis m.
Fam., M.-Gladbach.

Dasbach, Antwerpen , Hansa-Hotel — Die¬
ner m. Fr ., Düsseldorf, Grüner Wald — Birk-
sen m. BV., Gr.-Falkenau , Brüsseler Hof — von
Ditfurth , Obernkirchen, Kaiserbad — Doebeti,
Mühlhausen, Alleesaal — Delphin, Lüttich,
Westfälischer Hof — Buvalslothammer hee
Maa'djeesteronns , Fr ., Utrecht , Pension Heim¬
berger.

Eberle , Dr., Auerbach, Hotel Krug — Ebner,
Newyork, Central -Hotel __ Ege, Berlin, Hotel
Krug _ Eggeling, M.-Gladbach, Mearopole —
Eggers, Marburg , Royale — (Engelbrecht, Ham-

Amtliche Fremden -Liste der Stadt Wiesbaden . Tjttik0 ..
rtllB LEDUIIb ■ ■ ^ .u.. merbad — Pflug m. (Fr., Lübeck, Qiusis&n*

Komtesse Podoska, Warschau , Rose.bürg , Nassauer Hof — Essinger m. Fr ., Cann¬
statt , Englischer Hof — Eylau m. Fr ., Stendal,
Frankfurter Hof.

Feeser , Fr ., Geestemünde, Europäischer Hof
— Feldmann , Fr ., Duisburg, Bellevue i elax
m. Tocht ., Lodz, Kronprinz — van den Hcltz,
Fr ., Velp, Villa Helene — Fink , Freiburg i.  B .,
Metropole _ Fleischer, Breitenstein , Quisisana
Frank m. Fr ., London, Metropole — Frank,
Kalkutta , Metropole — Franke , Frankfurt a. U„
Zum Falken — Friedrichs m. Fr ., Gotha, Ein¬
horn — von Freineick, Berlin, Pension Schu¬
mann — Frowein , Frl ., Elberfeld, Villa Monbi-
jour _ Fuchs, Frankfurt , Hotel Weins.

Geisler , Dr., Bochum, Silvana — Geissei,
Trier , Hotel Mehler — Gerkler, Bremen, Lloyd
— Gerstenkorn , Fr ., Hamburg , Nassauer Hof —
Gezewska, Fr ., Warschau , Wilhelms. — Löll¬
bach, Lübeck, Frankfurter Hof — Grätsch, Fr .,
Gleiwitz — Grosfeld, Merseburg, Kölnischer Hof
_Baronin Grotthuse , Riga, Villa Monbijour —-
Grünberg m. Fr ., Warschau , Privathotel I etri
_ Baronin v. Guttenberg , München, Viktoria-
Hotel _ Güttmann m. Fr ., Charlottenburg , Ho¬
tel Adler Badhaus — Gutwirt , Frl ., Antwerpen,
Goldenes Ross.

Haase , Fr ., Zoppot, Kölnischer Hof — Mae-
nel jun ., Magdeburg, Schwarzer Bock — Hagen
m. Fr ., Hamburg , Schwarzer Bock — Halle,
Hamburg , Erbprinz — Hanauer , Fr ., München,
Metropole _ Hangawle, Strassburg , Central-
Hotel _ Harms , Danzig, Zum Hahn — Hasse,
Fr ., Berlin, Christi . Hospiz 1 — Haucke, Fr .,
Berlin, Frankfurter Hof — Heckendorff m. Fr .,
Berlin, Schwarzer Bock — Heller, Ingolstadt,
Reichspost — Hering , Königstein a. Elbe, Im¬
perial — Hermanns , Fr . m. Tocht., Berlin, Pa¬
last -Hotel _ Herrendörfer m. Fr ., Swine¬
münde, Leberberg 11a — Herz m. Fr ., Berlin,
Erbprinz _ Herz m. Fr., Berlin, Wiesbadener
Hof — Hesel m. Fam., Antwerpen, Europäischer
Hof _ Hess, Fr ., Hamburg , Taunus-Hotel —
Hestenfeld -Schaepgiann m. Fr., Bussum, Vik¬
toria -Hotel — Hettlage , Fr ., Dortmund , Metro¬
pole —- van der Heyden de Hauzeur , Fr ., Lüt¬
tich, Nassauer Hof — Heymann, Hamburg, Villt
Emilie — Hitzel m. Fr ., Dortmund , Metropole —
Höllriegel m. Fr ., München, Privathotel Albany
— Holtog m. Fam., Müggenburg, Vier Jahres¬
zeiten — Hoefer , Fr ., Wilmersdorf , Viktoria-
Hotel _ Humeml, Hochheim, Metropole —
Huschke m. Fr ., Gotha , Privathotel Petri —
Huster m. Fr ., Cochem, Grüner Wald — Hun¬
ger, Fr ., Leipzig, Hotel Adler Badhaus.

Jackeis , Köln, Hotel Fuhr — daegge, Haag,
Hotel Oranien — v. Jaroszynska , Fr . m. Barn.,
Kiew, Nassauer Hof — Johannsen m. ir ., an-
zig, Reichspost.

Kapari m. Fr ., Helsingfors, Pension Wolffram
— Kerckhoff m. Fr., Kalifornien , Hotel Ora¬
nien — Kiesling, Krimmitschau , Wiesbadener
Hof _ Kirsch -Puricelli , Fr ., Schloss Reichen-
stein , Kuranstalt Dr. Abend - Kleinertz m.
Fr ., Euskirchen , Kölnischer Hof - - Klemm,
Leipzig- Hansa -Hotel — Kluge m Fr . Barmen,
Union — (Freiherr u. Freifrau v. Kleydorff , Ho-
henwehrda, Rose — Ködding, Gelnhausen, Ev.
Hospiz — Köster , Saarbrücken , Europäischer
Hof — Kräuterkraft , Warschau , Englischer Ho
_ Kreyenborg, Danzig, Zwei Böcke Kuchen¬
becker m. Fr ., Antwerpen , Zum Spiegel - -
Kübler , Halle , Zum Landsberg — Kulisch, Fr.
Dr., Halle, Pension Nerotal.

Lange , Mexiko, Pension Arndt — van Lan-
gendonk m. Fr ., Paris , Metropole — Lehnartz,
Brühl b. Köln, Villa Stillfried — Leman, Korea
(Schweden), Aegir — von Linde, Prof . Dr.,
München, Metropole — Lindemann, 2 Hrn ., Ber¬
lin, Hotel Oranien — Linkweiler m. Fam., Kö¬
nigswinter , Metropole — Luipert m. Fr . Schwel¬
len, Rhein-Hotel — Lübbecke, Haus Hemer
(Westf .), Kölnischer Hof — Löbl, (Dresden, Eng¬
lischer ' Hof — Loesch, Leipzig, Metropole —
Lubszynski m. Fr ., Berlin , Metropole — von
Lützow, Doppertin , Viktoria -Hotel — Lund, Ko¬
penhagen, Metropole.

Manceau, Fr ., Antwerpen , Nassauer Hof —
Mann, Hofrat m. Fr ., München, Pension Linken¬
bach _ Margulies , Zanoise (Russland ) Villa
Glücksburg — Meinecke, Hamburg , Metropole
_Mercier , Hamburg , Nassauer Hof — Mettker,
Jever , Schwarzer Bock — Meunaum, Paris , Nas¬
sauer Hof _ Meyer, New-York , Nassauer Hof
_Meyer m. Fr ., Koblenz, Metropole — Michels,
Fr . m. 2 Töcht ., Hamburg , Schwarzer Bock —
Millech m. (frr., Mexiko, Wiesbadener Hof —
Komtesse de Moerkerke , Brüssel , Rose — Morck
m. Fr ., Kopenhagen, Park -Hotel — Müller, Bo¬
chum, Wilhelms — Müller m. Fr ., Leist , Gol¬
denes Kreuz _ Müller m. Fr ., Oschatz, Hotel
Bender — Muus, Odense, Westfälischer Hof —
Netripke , Berlin, Hotel Vogel — Norström m.
Fr ., Stockholm, Rose.

Oldak m. Fr ., Warschau , Kronprinz — Ba¬
ron v. Oppenheim, Köln, Rose.

Marge, (Birkholz, Hotel Ries — Penserot,
Kirn , Hotel Nizza — de Peyron , (Bordeaux, Nas¬
sauer Hof _ Pfaffenberger , Berchtesgaden , Rö-

Freiherr Raiz von Frentz , Florenz, Metropoi#
— (Rawe, Dr., Charlottenburg , Nonnenhof ^
Revd. A. J . u. Mrs., Richards, England, Rose
Roedenbeck m. Fr ., Dresden, Pariser Hof ^
Bontala , Helsignfors, Hotel Vogel —
m. Fr ., Schöneberg, Continental — Rosenwaiw
Rostock, Hotel Nizza — Roth m. Fr., Kap̂ j!
rodeck (Baden), Central -Hotel — Fawuso», 2
Frl ., England, Hotel Westminster — Schauer
Ludwigshafen, Goldener Brunnen — Schäfer m'
Fr ., Frankfurt , Hotel Saalburg — Schaufug»
Fi-., Neuwied — Schlempner II ., Offdilln, gT
Hospiz — Baron von Schlenk-tBamsdorf m. Fam'
Barnsdorf b. Nürnberg , Sendig-Eden-Hotel ^
Schmidt, Baden-Baden, Wiesbadener Hof
Schmidt, Niederlahnstein . Metropole — Sch ae i.
demühle m. Fam., Neubisch b. Danzig, Wip
helma _ v. Schroeder, Hamburg , Vier Jah res
Zeiten — Schüller m. Fr ., Maynau , Zum Sp iegel
_ Schulsinger m. Fr ., Antwerpen , Nassauer Hof
— Schulze, Worms, Hotel Dahlheim — Sieben-
haar , Görlitz, Zum (Bären — Staib m. Fr,,
terdam , Wilhelms. — Steinert , Dr., Köln,
sauer Hof _ Stern m. Fr ., Berlin , Metropole_
Stern, Berlin, Hotel Oranien — Stemau,
Metrople — Stopnitzky m. Fr ., Antwerpen, prj’
vathotel Intra — van Stralendorff , Southpert
Nassauer Hof — Strube , Bürgermeister , Beuel’
Goldenes Ross — Swaving m. Fr ., Holland, R0äe
— Stulemeyer m. Fr ., Breda , Residenz-Hotel_
Stumpf, Karlsruhe , Wiesbadener Hof.

Tap m. Fr ., Haag , Grüner Wald — v. lrotta
gen. Treyden, Itzehoe , Wilhelma — v. Trützseb-
ler,‘Zerbst , Taunus -Hotel — Tuchman m. Fam.,
Nürnberg, Sendig-Eden-Hotel.

zur Verth , Di-., Münster , Hoszpii z. hl. Geist
— Vieser, Dr. m. Fr ., Merzig (Saar ), Pension
Arndt — Vogel m. Fr ., Vohwinkel, Hohenzollem
_ Volkhart , Prof ., Düsseldorf, Rose — Voss¬
winkel, Soest, Viktoia -IIotel.

Walfisz m. Fr ., Warschau , Astoria -Hotel __
Walliefen m. Fr ., Krefeld , Prinz Nikolas _
Walter m. Fr ., Berlin , Quisisana — Walter, Dr.
in Fr ., Berlin , Villa Esplanade — Wedekind nn
Fr ., Düsseldorf, Weisses Ross — von Wedel,
Fr ., Berlin, Villa Carmen — Weiland ni. Fr.,
Bremen, W ilhelma — Weinberger , Dr. m. Fr,
Triest , Brüsseler Hof — Wiedermaim, Dr. Frei¬
burg i. B., Metropole — Wohlwill, Prof. m. Fr,
Hamburg, Park -Hotel.

Zechlin, Dr. m. Fr ., Königsberg, Schwarzer
Hock — Zwernemann m. Fr ., Hanau , (Royale.

^Jrfohnun | en ^ J
_ 3 Zimmer._
SoObeimerftr . 08, Vdh . schöne

3 Zim., Küche, Keller sos. zu
verm. Näh. 1. Stock 1. 3499,

_ 2 Zimmer._
Dotzkeimerstr. 98, Mtb. u. H.

schöne2 Zim.. Küche. K. sos.
». n. N. Vdb.. 1. St . l. 34994

Ludwigstr. 6, H.v- 2 sch. gr . Zim.
m.  Küche m. Gas . 22 Mk. mon.
'sofort zu verm. 35358

Rauentalerktr . 5,2 3 . u. K. 34973
Sedanflr . 5, Htb. Maus. - Wohn._inr . o,  yio . ianiu.=«cuuii.

2 Zim. Küche u. Zubeb. im
Abschl. a. gl. o. spät, z.vm.35037

Schwalbacherstr. 41. 2 Zimmer-
wohn. i. Mittelb , z. verm.34172

1 Limrnsr.
Bleichste. 25. kleine Wohnung

sos. billig »u verm. 8594

Immobilien.
Seit 1. Avr . uns übermittelt.

Verkäufe
2 Herrschaftsbäuser . 3 Land¬
häuser, 11 Wohn-, 7 Geschäfts¬
häuser. 13 Bäckereien, 7 Wirt¬
schaften. 4 Müblen . 1 Hofgut.
1 Gärtnerei . Käufer erbalten
kostenlos Anstellungen. Weiter«
Angebote von Objekten siebt
enta. Eentral -Verkaufs -Börke

iutschlanbs Frankfurt a. M.,
i\  68,_ 2. 8t
Bauterrain (Wartturmviertel)

bill. abzug. Off. u. Pn . 319 an
die Expedition ds. Blatt . 2575

Diverse.

Kiltter- «.
wegzugsb. sof. zu verk., ev. mit
Wohnungseinrichtung . Offert, u.
A. B. postl., Schützenbof. 8658

Schöne Ferkel zu verkaufen.
Schiersteinerstraße 80. 8652

Sedanttr . 5. Htb. Mans.u. Küche
aus al. od. svät. z. verm. 34982

I Möbl. Zimmer
Adlerffr . 62. 1. 1., mbl. 3 . 36359
Dotzkeimerstr. 94. vt. r .. ein¬

fach möbl. Zimmer , sof. zu
verm . N. b. Tbierielder.

Jahnstr . 38. p.sch. möbl. Zimmer
monatl . 16 Mk. ver sof. 35526

Songs . 27, Goldo. 1L 2.
möbl. Zim. , . verm . 2566

2 sch. möbl. Zim. sof. ». verm.
t  MarMtr .,12 . 2. 8640

Oranienstr . 27. Htb. 1.. schön
möbl. Zimmer ver sofort ob.
später zu vermieten. 2522

Röder«. 3. 1. r .. sev. m. Z.
Scharnborktstr . 25. v.>frdl . mbl.3 . m. Kasf.. Woch. 3.50.

Schwalbacherftr.23.3.r . freund !,
möbliert Zimmer . Preis 18 Mk.
zu vermieten ._ 8672
Schwalbacherstr 59, 2.. m. Md.

m. 1 a. 2 Bett , b. z. v. 35492

10 Stück schöne
Rehgeweihe

preiswert zu verkaufen. 8663
Röderstraße 14, 1. l.

Efeuwände . 6Stück , sebrschön,
billig zu verkaufen. 2572

Eltviller Straße 8,1 l.
8- 10 Bienenkaft. (Zirzon)
mit ca. 100 ausgebauten Räbm-
chen, Honigschleuderrc. billig zu
verk. Schwa ibacherstr. 55, v.(8628

Einige Jahrgänge Reelams
Universum bill. zu verk. Näh
Mainzerstr . 19, Gartenh . 2564

Mod. seid. Foulardkl . 16 Mk..
mod. silbergr . Jackenkl. a. Seide

‘I.Stiftsl6Mk.,b.Gr .44.Stiftslr .3. 1.l. 2574
Sommermant .mvd.f.neu.kl.Kin-

derw.spottb.Herderstr .13,1.l. 8671
Gelbe Industrie -Kartoffeln

abzugeben. Sonnenberg . Wies-
badenerstr . 44, p._ 8655

Bobnenstangrn
zu verkaufen Nerostraße 24.
SÄiersteinerstr . 46._ 8619

Schwalbackerftr. 69, „K möbl.
Mansarde mit 1 oder 2 Betten
zu vermieten._ 2565c Läden J
Geraum. Laden

u. Lagerkeller nebst Einrichtung
ver 1. Juli oö. früher vreisw . zu
vermieten. Hermann Wevgandt.
Ellenbogengaffe 4. 35356

Mietgesuche.
Möbliertes Zimmer

mit 2 Betten und Morgen-
Kaffee tri befferem Hause,
vom 14.—30. Mai . in oder
Umgegend von Wiesbaden,
gesucht. Offert , mit Preisan¬
gabe und Lage unter Pl . 317
an d. Erv . ds. Bl . 35617
Zwei Herren such, ic 1 Zimmer

sllr ca. 4 Wochen nicht im Zentr.
von Wiesb. mit vd. obnc Pens.,
mögt , mit Badegel. Off. u. Pni.
318 an die Erv . ü. Bl . 35624

Kopfsalat
6 St . 20 A.  4 St . 20 I bei
Martin , Bismarckrina 4. 3559t

Kleiner Kaffenschrank bill. zu
verk. Hellmundür . 25, p. 35620

Kassenschrank, gcbr. bill.abzug
Helenenstratze 18, 1. r . 8625

8ür grifeure.
Herrentoilette , 8teil ., aut er

kalten» mit Spiegel , komplett,
bill. abzugeben Frisrurgeschäft,
Bleichstr.. Ecke Helenenltr . 85061

Klapvfabrftüblchen
für 5 Mk. zu verkaufen.
2562 Bleichstr. 33, 2. r.

Federrollem . Patentachsen bill.
abzug. Helenenstr. 18. 1. r .. 8626

Gut erhaltener

NesmngslWtztn
(Einspänner)

billig zu verkaufen.
Anzuseben Adlcrttr .57

bei Fubrbalter Reichel.

Blumenkasten
50 60 70 80 90 100 cm.

0.75 0.90 1.05 1.20 1.35 1.50
A. Baer & Co..

Inhab . : Oscar Dreyfuss
Wellritzstr . 51, Bleichstr . 33.

Telephon 406. (35620

Ein Taveziererkarrcn mit
Federn und «in leichter Feder¬
karren billig zu verkaufen
8870_ Herrnmüblg asse 5,

Ein brauner gut erhaltenerEin brauner gut ervaiiener
Kinderwagen billig abzugeben.
2578 Siistsiratze 23. 2. l.

Gut erhalt . Kinderwagen für
15 Mk. zu verkaufen. 2579

Bülowstraße 7, Htb. 1. l.
Gut erbalt . Kinderw. bill. r.

verk.. leerst. Maus, zu verm.
2567. Weitenditr. 15. 1. l.

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen. 2569

Näh. Wi-landstr . 16. Htb- 2.

Hirsch allen voran!
Jedes Pfund Rindffeisch 00 Pfg.
Garant . Ochsen«. Pfd . 66 Pfg.
Pr . Kalbfleisch Pfd . 00 u. 05 Pfg.
Schweinebraten . Pfd . 80 Pfg.
Mager Dörrfleisch Pfd . 88 Pfg.
Hackfleisch. . . . Pfd . 00 Pfg.
Mettwurst . . . Pfd . 70 Pfg.
Preßkopf u.Fleischw.Pfd .80 Pfg.Leber- u. Blutwurst Pfd . 48 Pfg.
Pr . ausgrlaff . Fett Pfd . 48 Ptg.
0/4 Mehnerer Hirscli04

Helenenstratze
8679] Telephon 3175.

Echtehrideschäschen
droll., reinl . und ge¬
nügsame Tiere , das
liebste Spielzeug für

lWMiAh Kinder, liefern selbst
auf schlechter Weide den schmack¬

billig »u verkaufen bsiei
Wellritzstr. 27.

I(aufgesüch6.
Nähmaschine i». wenig gebr.

zu kaufen gesucht Klarenthaler-
stratze 1, 8. r „ vorm. 8660

Scklüffelring
mit mehreren Schlüffel-n in der
Babnbosstraßc zum Michelsbera
verloren . Geg. Beloün. abzug.
«W4 Weilstr. 13. 2.

; .Kapitalien,
La. 50000 Mk. f

in Raten von 100 Mk. auszuleih.
Off. u. Oz. 306 an d. Erv . ds. Bl.

Eis. Stehschild f. Gärtn .. Lag ..
1Eiskast.z.n.Hcllmundstr .27(8678

Laden - Einrichtung billig zu
verk. Ludwigstr. 4, pari 3s357

Sehr solide .110bei,
Sota m.4Stüble .Plüsch-Schreib¬
und Salontisch bill. zu verk. weg.
Platzmangel . Oranienstr . 35. 2. r.
von 9- 2 Ubr.  8573

Vollständiges Bett
zu verk. Kaffellstr. 8. 2. St . 8659

2 Betten, Vertiko. Kleiderschr.
b. z. verk. Jabnstr.  20 . v. 8599

1 modernes Eiieubett , wei
mit Matratze , Deckbett un»
2 Kissen, für 26 Mark zu verk.Dovbeimerstrabe6. 3. 8665

Darlehen unt . grundreell . Be¬
dingung Ratenrückz. d. ..Finanz-
n.Jmmobilicn -Centrale Mainz
Kaiser Wilhelm-Ring 33,1. 8676

Verschiedenes.
Blau -weißer

Garrenkies
nie die Farbe verlierend , Iierert
billigst, waggon-, karren- und
torbweise die Speditionsfirma

W . Rappert & Co„
G. m. b. H.. Mauritiusstraße 3.

Telephon 32. 35069
Berühmte Phrenologin

Lurcinburgstraße 9. Htb. 1, l.
_ H. Tbeiß. ^ 8«

Damentaschen werden schön
revur .,Hcllmundstr 36,Lad.35504

daftesten Braten (wie Rebl, ver¬
sendet 2 Stück zu 19 Mk. und
4 Stück zu 36 Mk. unter Garantie
leb.Ankunft. Äug.Rievke.Soltau
Lüneburger Heide. iBabnstation
ist anzugeben.

Sofortiger Abnehmer für
150—200

gesucht. Offert , unt . Pk. 316jnt
die Erv d. Bl.

BMmenstangen bill . b. Gebr.
Debus . Blücherstr. 14. lZS6i4

Dieser DlNUNhülbsthllh
kostet in schwarz und braun

Empfehle ferner : 34905
Alle erdmklichea Torte«

Schuhwaren
für Herren , Damen » Knaben

und Mädchen , 8661,8
zu billigster Preisberechnung.

Marktftratze 25.
Philipp Schönfeld.

Ringireie
Tapeten

Liueruita und Li»eruila -,,mi-
tation äußerst billig . 35*59
Jean Friedrich , Bismarckrina 37

Ecke Hermaunstr . Tel . 1478.

Mark bar ohne jeden Abzug zu gewinnen.
JLose » 1 (Mk . , 11 Stück Mk. 10 .— sind hier zu

haben bei : Carl Cassel , Kirchgasse 54, Marktstr. 10,
Langgasse 39, R . Stassen , Babnhofstr. 4, J . Stassen,
Kirchgasse 51, Bernli . Crat ®, Otto Rasse , B.
Gross , Marktstr . 8, J . Renner , Tannusstr . 47. 34904

Schulranzen
Reise koffer

Rlnscnkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Rncksäcke.

— Aeusserst billige Preise. —
A. Lefschert;

10 Faulbrnnnenstrasse 10.

Gegen
üblen Mundgeruch rrrnitttft alle

paulnise« «“ '
»iunbe u.zwtp»
den Zähnen

LLUt-Neiohorems

Löwcnapotbeke. Langgasse 37,
Schützenbosavotheke. Langg. 1».
Taunusapotbeke . Tannusstr . 20,
Viktoriaapotbekc, Rheinstr . 41,
Drog .Backe LEsklonuTaunusst .5
Drog . Brecher. Neugaffc 14.
Drogerie Cratz, Langgaffe 23.

Merkel-Korsetts
erstklassige Fabrik ®̂

I

Anfertigung nach  täab.
Anprobier -Zi***’,Fachkundige Bedienung, -- -.

Auswahlsendungen. - Reparatur* •
Amerikanischer Korsett - Salo^

A ®Merkel _
Sehiitzenhofstr . 2 . Edre

Keine Ziehunäsveriê un̂ ! |
In 11 Tagen Ziehung am 15. Mai der jjg

Crossen Darmstädter Schlossfreiheits-
Geldlotterie V. Reihe

Für nur 1 Mark

Wass
der D
Armtr;
ATt

_ 6id^ ioi'tSS
Zähne blendend weih, ohne d. Schmelz zu Ichaden. tzerrlich erfrisch. schmea-ZN^
f. Erwach!, u . Kind. . 4—8 Woch. ansreich.. l Jt,  Probctube 68 d- 2n d. Intern.
SXusftcII. Dresden allseits bewundert . Man oeri. Prosp . u. o-ratisnmsternner --
ratorium „Leo",Dresdens od. I. b.Htfatft . ,S >rog -. ch*is^ » .OarkA >p " u^

„Chloro “ bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein welh. dlorzg- geiie
unschädlichesMittel gegen unschöne Hautfarbe. Sommer,progen, mmttp
Flecke. Hautunreinigkeiten. Echt„ CMorocremc “ Tube lA-  gjfcäöi
stützt durch Ohlonmelle 60d vom Laboratorium. Leo". Dlesoen . ^
ni Apotheker«. Drogerie « und Parsümerie «. Depots'Depots ui

Will» Gräfe . Webergaffê ^-
A. üaffenkamp . Maurinus

! Otto Lilie . Moritzst^W. Machenbetmer. Bism. ,,
F. H. Müller , Blsmarirnm
E. Porrehl . RbeinM-
Ehr . Tauber . Kirckgaffê o

Xugk
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pas Blatt hat
sich gewendet!

Heute
sagt das Publikum von Wiesbaden: Die
beste , sparsamste u. am schnellsten elegant
glänzende Schuhcreme heisst:ruo.
Verlangen bitte auch Sie in jedem Laden
ausdrücklich Pllol

B. 55

Für Wöchnerinnen und Kranke:
wasserdichte Betteinlagen
der Meter von Mk. l 50 an.
irmtragbinden von 80 Pf . an.
Cgen , Nasen- und . Ohren-

nuchen- und Spritzen
von 25 Pf. an.

Augen- und Ohrenklappen
Badesalze wie:

Kreuznacher Mutterlaugensalz,
«assfurter Salz, echtes Seesalz,

Kreuznacher Mutterlauge.
Bade- u.Toiletteschwämme

in grösster Auswahl.
Gummischwämme la . Qualität.

Augen-, Mund und Ohren¬schwämme.
Badethermometer.
BeMpfannen

(Unterschieber, Stechbecken)
aus Porzellan, Emaille u. Zink
in versch. Grössen v. M. 2.— an.

Bidets.
Bruchbänder v. M. 2. - an.

Busthütchen mit Sauger.
Brust -. Hals - o . Leib-

nmschläse nach Priessnitz.
gebrauchsfert. i.verschiedenen

Grössen von M. 1.20 an.
Klistierspritzen

aus Gummi, Glas und Zinn.
Glycerinspritzen,

Klistierrohre aus Glas, Hart-
und Weichgummi

Desinfektionsmittel
wie: Lysol, Lysoform , Creolin,

Cresolseife
HT Beste Ware . ^

Telephon 717.

Einnehmegläser
Trinkröhren u. Krankentassen

von 20 Pfg . an.
Eisbeutel.

Fi eb erthermometer
von M. 1.—an , mit amtlichem
Prüfungsschein von M. 3 —an.
Fingerlinge aus Patentgummi

und Leder.
Frottier -Artikel in grösster

Auswahl.
Gummibinden , Gummistrümpfe

in allen Grössen.
Hol zwoll -Unterlagen

für das Wochenbett
Hustenpastillen u Bonbons.
Inhalations -Apparate

von M. 1 50 an.
Injektionsspritzen aus Glas

und Hartgummi.
Irrigaiore

komplett mit Mutter -Klistier¬
rohr von M. 1.— an.

.Leibbinden
in allen Grössen u. Preislagen
System Teufel u. and .Fabrikate

von M. 1.75 an.
Wochenbettbinden.

Luftkissen
rund u. viereckig in allen

Grössen von M. 3.50 an.
Medizinische Seifen.

Milchpumpen.
Mineralwässer.

Mundservietten , hygienische
für Kinder. *r

Matterrohre
aus Glas u. von Hartgummi.

Kabel brnclibänder
Nabelpflaster und Flecken.

Ohrenhalter für Kinder.
Pulverbläser.

Handspucknäpfe aus Glas,
Porzellan und Emaille.

Taschen-Spuckflasdien.
Suspensorien

gewöhnliche , sowie Sportsus¬
pensorien in grösster Auswahl

von 43 Pf . an.
Taschen - u . Reiseapotheken.

Urinflaschen,
männliche und weibliche.

Verbandwatte , ehern, rein.
Verbandstoffe und Binden, wie:

Cambric , Mull, Gaze , Leinen,
Flanell , Ideal etc ., Verband¬

gaze , Lint , Brandbinden.
Guttaperchatafft , Billroth,

Mosettig , Battist zu Verbänden
u . wasserdichten Umschlägen.

Verbandkästen,
sogen . Notverbandskästen für
das Gewerbe in verschiedenen
Zusammenstellungen u . allen

Preislagen.
Wärmflaschen

aus Gummi und Metall von
M. 2.— an.

Leib « ärmer.
Wundpuder , aseptisch.
Zimmer -Thermometer.

Billigste Freise . T-I

Nassovia-Drogerie, >»->>§,»»->20.
Ckr . Tauber h'aehf . , Inh. : B . Petermann . 34871

Weitgehendste Garantie für
guten Sitz und prima Stoffe

Elegante
Mass-Anzüge

Serie I
Meine bekannte Spezialität ^

erprobte gate Stoffe, gediegene Ausführung

«k 39 .- . 45 - 52 - -

Serie II
deutsche und englische Stoffe,
vornehme Ausführung

Mk-54 ,60 - .68 - u-höher
Frau

Löwenstein Ww.
Mainz

Bahnhofstrasse 13
1. Stock . Kein Laden.

-Iflinute vom Hanptbahnbof.356i1 w

Pfandverkauf.

u. a. m. Ferner:
den 6. Mai 1912, vormittags 9 ' /, Ubr zwangsweise

litten IS diverse Lampenschirme, i grobe Partie Robr-
fetteni»? ^ andbecken. 27 Messinglamvenarme . 4 gußeif. svul-
iioße Lswsett . 1 Badewanne . 1 Stück Bleirobr und weiter eine

« a?/rlei Jnstallationsteilstücke.Versteigerung findet voraussichtlich bestimmt statt.
«ierbaLen. den 3. Mai 1912.

Hauer . Gerichtsvollzieher,
^örnerstrabe 3

loä liegt eilte
_ Wasch-

brübe da, wenn schlechte
Waschmittel verwandt
sind, während bei Anwen¬
dung von Gioth's Seifen-
vulver sich ein schöner
dichter Seifenschaum auf
der Brühe zeigt, womit
sich leicht waschen läßt.
Giolh'sSeifcnoulverPrcis
per '/ Pfund-Packet 15 Pf.
Fabr kanten Hanauer Sei¬
fenfabrik I . Gioth, G.
m. b. H. H. 62

Todes . Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht daß

mein guter, braver Sohn, unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Herr Georg Guudet
nach langem, schwerem Leiden heute im Mer von 27 Jahren sanft entschlafe» ist.

Wiesbaden (Mauergasse 16), den 1. Mai 1912.
Im Namen der ticftrauerndcn Hinterbliebenen.

Ludwig Schermuly.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle

des Südsricdhofes aus statt. 35622

rxy n,  q , -~»-0/oMnc'
Sc £it?fvf4mr

^6 :m 1.75

f*20

34870

8eel bleibt Seel!
ii

Jedes Pfd. Kalbsteifch« 41 .m Raaout. . . nuru v -*4zu Ragout . . . nur
Jedes Pid . Kalbfleisch <,

zum Braten . . nur "i
Jedes Pfd. Rindfleisch « 4» °
8680 nur ^

in ® fl:isi
29 Bleichstr . 29.

J. Zernitz, Kiel,
versendet

Kieler
Matrosen-

Klei dun?
Knaben und Mädchen
aus IaWoll - u.Wasch¬
stoffen, nur eigenes
Fabrikat, direkt an
Private , daher bedeut.
Preisersparnis
Muster stehen zu Diensten. (35626
Angabe des Alters erwünscht.

Zienun;, l>«bt 22  Mai

S* Königsberger ®

%

34904
LoseäLff 11 Lose lOji
Portou.Liste 30 H extra
-mpf. das Gi'neraldebit
LeiH , Ät
sowie hier Carl Cassel,

J. Stassen.

9 Equipag. W. 25000 M

MT Bleichstratze 17 TS*
Verkauf von vrima

diinislj iüiiilriiiöflfifli
Pfdl 66 Pfg.

Kalbfleisch . 80 Pfg.
Hackfleisch . 60 .,

Pa . Leber- und Blutwurst
Pfd . nur 48 Pfg.

Metzgerei Anten Siefer
‘ Bleichstratze 17. 35449

Was jeder
Erfinder

willen muß, enthält die koftenfrei zu
beziehende Brofchüre„Patentwiflen-
rthaft". Sachliche, gediegene Auf¬
klärung. Patent- und tedin. Büro
Conrad liöciiling ;. Mitglied
des Verbandes deutscher Gutachter¬
kammern(Sitz Berlin). Mitglied des
deutschen Schutzuerbandes für
gelftiges Eigentum. Mainz , Bahn-
hofstr. 3. Telephon 2754. 3497s

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,

daß gestern vormittag 10'/« Uhr

Fräulein gUgUfte vollUM,
Svrachlchrerin

nach langem, schwerem Leiden im 75. Lebensjahre sanft
entschlafen ist.

Tie trauernde « Hinterbliebene « .
Wiesbaden, den 1. Mai 191).
Die Beerdigung findet Samstag , nachm. 3 Uhr, von

der Leichenhalle des L>üdfriedhofcs aus statt. 35621

Trauerbriefe , Trauerkartön
innerhalb kürzester Frist

Danksagung skarten
liefert die

Budiflruckerei
des Wiesbadener General-Anzeigers

Konrai Leybold, Mauritiusstrasse 12.

Bet Schlaflosigkeit nach geistig«
und körperl.
Überanstren¬

gung , Aufre¬
gung , Arge:
Sorgen u.alle

nervösen Zuständen , wirken l -r-2 Ucithinervin- Pastillen(Wortschutz)Ufiber.
raschend beruhigend II. nervenkräftigend . Heues , gänzlich unschädliche«
Hervinum , garantiert frei von Morphium , Opium u. dergl . Giften.
Lecithinl (Hauptbestandt d. Nervensubst), Bremste 30 in 30 Pastillen
Bit Gebrauchsanweisung in Gläsern ä Jt 3.an

Depots in Wiesbaden : Löwenapoth ., Taunusapoth. F. 2

Bestandt. :
Erhältlich

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hanptsynagoge.
Freitag : abends 7.15 Uhr
Dabbath : morgens 8.30 Ubr

„ „ Predigt 9.30 Uhr
„ nachm. 3.00 Uhr
„ abend^ 8.35 Uhr

Wochentage: morgens 6.45 Uhr
„ nachm. 7.15 Uhr

Die Gemeindebibliothekist ge¬
öffnet: Sonntag von 10 bis
10.30 Uhr.

Alt-Israelitische Kultns-
gemeinde.

Synagoge : Fricdrichstr. 33.
Freitag : abends 7. '5 Ubr
Sabbath : morgens 7.15 Uhr
M ., Mussaf 9.15 Uhr

„ Jugendgottesdicnst
2.45 Uhr„ nachmittags 3.30 Uhr

Sabbath : abends 8.40 Uhr
Wochentage: morgens6.45 Mir

„ nachm. 6.00 Ubr
„ abends 8.40 Uhr

Talmnd Thora-Verein
Wiesbaden

Nerostratze 16.
Sabbath : Eingang 7.20 Uhr

„ morgens 8.30 Ubr
Mussaf 9.15 Uhr

Vortrag nach Mussaf:
* Mincha und Schiur

4.30 Uhr
„ Ausgang 8.40 Uhr

Wochentags: morgens 7.15 Ubr
„ Mincha und Schiur

7.45 Ubr
„ Maarif 8.5j Uhr

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 7.30 Uhr
Sonntag 6.45 Uhr

Veränderungen im Zamilienftand.
Wiesbaden.

CSeSorcu:

Am 35. April dem Musik« Otto
Fritsch c . T . Helene Erna.

Am 30 . April dem Res« veiotzomo-
tiNKhrer 'Karl Flick e . S . Friedrich
Heinrich W« n« .

Am 28. April dem> Buchdruck
Gustav Grüwert c. S.

Am 25. April dem technisch
WtNcksdÄbpnmden Emil , Dormar
c. T . Emilie.

Ansgedoten
BansBhr « Paal Kampe hier mit

Marie Bcner in Alzeh.
Riemenschnsiid« Wilh . Appel in

AglasterHausen mit Anna Freh in
Mosbach.

Installateur Fritz Geron hier mit
Marie Brecht« hier.

Friseur Karl Platzdasch hier « it
Martha Henning hi« .

.Ellas« Oskar Ludwig hier mit
Wilhelmine Weiß hi« .

lBuchhalt« Karl Wenn« in Frei-
durg mit Rosa Welte Sec.

Schlosser Heinrich Forst hi« mit
Elsa >Mgner hi« .

Bcredelicht:
Am LÜ. April Friseur Philipp Rupp Hi« mit Philippin« Broms«

Hier.

ScFtatäcu:

Henriette g«L. Preufi« , yhefr . d.
SolomatiDführersFriedrich Eors-elius,
48 I . '

Am 2. Mai Oberkellner Friedrich
Ung« « Hi« mit Gerkrwd Lipp Hier.

Kaufmann Gustav Böm« in Bieb¬
rich m. Susanna Schuck in Stadecken.

ApotH-kenbcsitzer Eugen Trosch«
in Schönem.mit Ella Fisch« hier.

Am 1. Mai Rentner Laiidlrig Witt-
höfst, K I.

Kellner Georg Gundel . 27 I.
Landwirt GottlieS Gotzmann, 45 I.
Fritz Kampf , 5 M.
Nytar Dl', pur. Earl Gramam « ,

11 F.
Ehefr . Gertrud Egenols geb. Eit-

nmnn , 58 F.
Wm>2.  Mai Wwe. Norence Bchnitz-

ker geb .Praag , 72 F.
Dapszi « « Arnold Rotzm, 17 I.
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Königliche Schauipiele.
Freitag, den 3. Mai , abends 7 Uhr, Ab. B. Neu einstudiert:

Hufarensieber. ^
Lustspiel in 4 Akten von Gust. Kadelburg und Richard Skowronnck.
Frechere von Ellerbeck, Oberst,
Waacknitz, Oberleutnant,tans von Kchrberg,Leutnant,ietz von Brentendorpf, Leutnant,
Orff, Leutnant,
Rhena, Leutnant,
Kern, Leutnant,
von Tieffenstein, Leutnant,
Rammingen, Fähnrich,
Krause, Wachtmeister,
Kellermann, Ordonnanz,
Heinrich Lambrecht, Fabrikbesitzer
Clara seine Frau . .
Rose, seine Stieftochter . _
Marianne von Fahrcnholz, geb
August Nchpes, Fabrikbesitzer
Lina, seine Frau . . . .
Erika, ihre Tochter . . . i
Bröckmann, Stadtrat . . .
Frau Bröckmann . . . .
Lotte, ihre Tochter . . . . .
Suna , Stadtverordneten -Borsteher
Frau Suna . . . . . .
Fränze Köttgen, ibre Nichte.

in Diensten
Sophch. bei Lamhrecht ^

Husarenoffiziere, Ordonnanz

Herr Tauber
Herr Schwab
Herr Weinig
Herr Herrmann
Herr Bornträger
Herr Weyrauch
Herr Masche!
Herr Otton
Herr Waiberg
Herr Rehkopf
Herr Striebeck
Herr Kober
Frau Doppelbauer

. . . . Frau Braun -Groffer
Lamprecht Frl . Gauby

Herr Anvriano
Frau Bleibtrcu
Frl . Schrötter
Herr Zollin
Frau Baumann
Frl . Cl. Schneider
Herr Dr . Oberländer
Frl . Schwartz
Frl . Rehländer
Herr Spieß
Frl Koller
Frl . Geißler.

. _ _ Ballgäste, Dienerschaft, Jungen.
Ort der Handlung : Im ersten Akt Jackschewo, ein Kirchdorf an der
russischen Grenze, in den folgenden Akten Kirchhain, eine mittel-

deutsche Fabrikstadt. — Ende 9.30 Uhr.

Samstag : 4. : „Zar und Zimmermann". Anfang 7 Uhr.
Sonntag , 5., bei aufgeh Abonnement: „Oberon". Anfang 7
Montag, 6., : „Der Philosoph v. Sans -Souci ". Auf. 7 Uhr.

Uhr.

Rud. Miltner-Schönau
Nicolaus Bauer
Stella Richter

Reildenz«üheater.
Freitag, den 3. Mai, abends 7 Uhr

Neuheit ! Julckens Flitterwochen . Neuheit!
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Bildern von Max Reimann und

Otto Schwartz. Musik von Otto Schwartz.
Spielleitung : Theo Tachauer. Dirigent : Gustav Utermöhlcn,

.1 . Bild : Die Vertreibung aus dem Paradies.
Blasius Blitz, Reisender in Parfümerien . Theo Tachauer
Julchen, seine junge Frau . . Kätie Horsten
Johannes Krüger, Wirt des Gasthofs „Zum

goldenen Storch"
Professor Quentchen, Zoologe , . . , ,0  Steinbuber, Zimmermädchen. ./ , Hausdiener . Willy Langer
Ort der Handlung : Im Gasthof „Zum gold. Storch" im Birkenwalde.

2. Bild : Der Emir von Afghanistan.
Der Hoteldirektor » » » » » ' » » » Carl Winter
Blasius Blitz Theo Tachauer
Julchen . Kätie Horsten
Frau verwitw Oberavellationsgcrichtsrat

Hahncnkammä : : : : :
Zangenberg. Flugtechniker . . , . .
Eusebius, Zwiebelmann, Verwalter , .
Oberkellner. . ,
Fritz, Liftboy.

Zweiter j Schutzmann j.
Erste ) DE l Ma'rgdt Bischoff
Zweite ) ^ °>" e ( .Claire Dorel
Der Tenor . Ludwig Keppcr

Ort der Handlung : Ostsecbad Flnndersdors.
3. Bild : In der Himmelsleiter.

Roscl van Born
Angclica Auer
Theodora Porst
Rudolf Bartak
Willy Schäfer
Theo Münch
Elisabeth Mödlinger
Rudolf Christ
Fritz Herborn

Rosel van Born
Angelica Auer
Kätc Ruf
Mascha Graben
Ellen Erika v. Beauval
Minna Agtc
Willy Schäfer
Theo Tachauer

Rätin Hahncnkamm . . . . . . .
Edith, deren Tochter,
Frau Kreistierarzt ©ptnbclfu6,
Frau Apotheker Wen bemann, /bamen der-
Fränl . Jakobiue Schwalheim, ' S 1 '
Frau HofzwiebackliefcrantBitzel/ e Icr
Eusebius Zwicbelmann, Verwalter . . .
Blasius Blitz.
Julchen . Kätie Horsten

4. Bild : Taubenstraße 137, zweite Etage links.
SanitätSrat Wundcrhold . . . . . . Reinhold Hager
Berta , seine Fran . . . . . . . . . Sofie Schenk
Blasius Blitz . . . . . . . . . . Theo Tachauer
Julchen . . . Kätie Horsten
Zangcnberg . . Rudolf Bartak
Frieda, seine Frau . Theodora Porst
Johannes Krüger . Rud. Miltner -Schönau
Franzi Steinhuber . Stella Richter

Ort der Handlung : Berlin. — Ende nach 9.30 Uhr.

Samstag , 4, : Neuheit! „Die Damen des Regiments".

Operetten-Theater.
Direktion : Mar I . Heller und Paul Wektermeier.«treitag, den i,: „Parkettsitz Nr. 10".

Samstag , den 4.: „Der Vogelhändler".
Sonntag , den 5., nachm.: Unbestimmt. Abends: „DerVogelhändler ".

, Preise der Plätze : Proseeniums -Loge Ji 4.10. — Fremden¬
lose Ji : 3.10. —■DwbeftfrftfFel Ji 3.10. — Seitenbalkon Ji 2.60. —
1. Parkett Ji 2.60. —Jromemvr Jt  2.10. — 2. Parkett Ji 1.60. —Parterre JI 1.— einschließlichProgramm . Dutzend- u. Fünf und-

_zwanziger karten ermäßigt.

Volks-Cheafer.
iBürgerlickes Sckausvielbaus .i Direktion : Wilhrlmo.

Freitag , den 3. Mai, Anfang 8.15 Uhr:
Neuheit ! Aus Mangel an Beweisen (n»nlicqusy Neubeit!
Das Drama e. TageS in 5 Aktenv. Rich. Wolff. Spicll . : M . Ludwig.

malt

Kommerzienrat Bahnsen
Norbert, dessen Sohn . . . ,
Der alte Mertens.
Frau Mertens, dessen Ehefrau.
Ernst Mertens, deren Sohn .
Kätchen, seine Braut . . . .
Dr . Philipp Bornhagen, Rechtsan
von Minden, Gerichtsassessor.
Kolbe, Baumeistcn.
Braun , Buchhalter bei Bahnseu
Der Landgcrichtspräsident . .
Der Staatsanwalt.
Erster Spieler , ) Mitglieder des Klubs (
Zweiter Spieler, ) der Vornehmen
Klubdicner
Gcrichtsbote ä .
Einer \ i
Dame > aus dem Publikum J

Ende 10.30 Uhr

(

Backfisch

Emil Römer
Karl Graetz
Hciiiz Berton
OttilieG: >ncrt
Ottomar Bloß
Clotilde Guttcn
Fritz Großmann
Adolf Willmann
Ferdinand Voigt
Heinrich Otto
Ernst Walter
Max Ludwig
K. Bcrgschwenger
Otto Behrens
Rudolf Seclbach
Fritz Stürmer

: $ 3 > FreiFr Fctkenhaucr
Jenny Macket

Huswörffge Theater,
Frankfurter Opernhaus.

Freitag, 3. : „Martha ".
Samstag , 4. : „Dunja ". Hierauf: „Flotte Bursche".
Sonntag , 5. : „Aida".
Montag, 6. : „Die Meistersinger von Nürnberg".
Dienstag, 7. : „Josef und seine Brüder ".
Mittwoch, 8. : „Carmen".

Schauspielhaus Frankfurt.
Freitag, 3.: 7. Abonnementsvorst. „Elektra", vorher „Der Tartüff " .
Samstag , 4. : „Was ihr wollt".
Sonntag , 5. : Nachmitt. „Schöne Frauen ". Abends: „Cyrano von

Bergerac"!
Montag, 6. : „Was ihr wollt".
Dienstag, 7. : „Das starke Geschlecht".
Mittwoch, 8. : „Doktor Klaus ".
Donnerstag , 9. : „Glaube und Heimat".

Großh . Hof- und National -Tbeater Mannheim.
Freitag, 3., kl- Pr ., Auf- 7 Uhr : „Die Räuber ".
Samstag , 4., auß. Ab., hohe Pr ., Ans. 7.30 Uhr : „Tosca".
Sonntag , 5., mittl. Pr ., Ans. 7.30 Uhr : „Die Fledermaus ".
Montag , 6., auß. Ab., hohe Pr .. Ans. 7 Uhr : „Margarethe"

Im neuen Theater.
Sonntag , 5., Anfang 8 Uhr : „Pension Schöller".
Kurhaus zu Wiesbaden.

Samstag , 4 . Hai,
vormittags 11 Uhr:

Konzert d. Walhalla -Orchesters
in der Koehbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg
1. König KarlvMarsch Unrath
2. Ouvertüre zur Operette „Die

schöne Galathe “ Fr. v. Suppe
3. Walzer ans der Operette „Die

lustige Witwe “ Fr. Leh4r
4. Paraphrase über d. Lied „Wie

schön bist Du“ Neswadba
5. Potpourri a. d. Operotte „Der

lustige Krieg * Strauss
6. Kosakenritt , Galopp

Millöcker.
Nachm. 3 Uhr:

Wagen -Ausflag
ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

(Milirär-Konzert ).
Kapelle des 1. Nassauischen

Pionier -Bataillons Nr. 21.
Leitung : Herr Kgl. Obermusik¬

meister Otto Lischke.
1. Graf Zeppelin-Marsch Teike
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Italiener in Algier “ Rossini
3. „Rainbow“, indian . Inter¬

mezzo Percy Wenrich
4. Spanische Rhapsodie

Richardy
5. EvasWalzer aus der Operette

„Die moderne Eva “ Gilbert
6. „Les Perles *, Solo für zwei

Trompeten Kling
Die Herren : Bisehoff und

Cordier,
7. Ein Immortellenkranzauf das

Grab Lortzing ’s, Fantasie
Rosenkranz

8. Mariette St<srry ;Courquin.
Abends 8 Uhr:

Zur Eröffnung der Maisaison:
Grosse Illumination

des Bowlinggreens, Kursaal¬
platzes, Wandelhalle und des

Kurgartens.
Leuchtfontaine —Scheinwerfer.

Monster-
Slilitär -Konzert.

Zusammenspiel von öMilitär-
kapellen:

Kapelle d. Füs.;Regts v. Oers¬
dorff (Kurhess .) No. 80.

Dirigent : Herr Obermusik¬
meister Gottschalk.

Kapelle des 1, Nass. Inf .-Regts
No. 87.

Dirigent : Herr Obermusik¬
meister Autem.

Kapelle des 2. Nass. Inf .-Regts.
No. 88.

Dirigent : Herr Obermusik¬
meister Jung.

Kapelle des Ink.-Leih-Regts.
Grossherzogin (3. Grossh. Hess.)

No. 117.
Dirigent : Herr Obermusik;

meister Schleifer.
Kapelle d.l .Nass.Feld;Art .;Rgts,

No. 27 (Oranien).
Dirigent : Herr Obermusik;

meister Henrich.
Kapelle des 1. Nass. Pioniers

Bataillons No. 21.
Dirigent : Herr Obermusik¬

meister Lischke.
Trommlers und Pfeifer -Korps.

Bombardement.
VORTRAGSFOLGE:

1. Fackeltanz in C-moll
Meyerbeer

Leitung : Herr Obermusik'
meister Autem.

2. Fest -Ouverture Lortzing
Leitung : Herr Obermusik¬

meister Henrich.
3. Fantasie aus „Carmen “ Bizet

Leitung : Herr Obermusik'
meister Lischke.

4. a) Das Nordlandvolk Grieg
b) Königslied Grieg

(aus „Sigurd Jorsalfai “).
Leitung : Herr Obermusik'

meister Jung.
5. Szenen aus „Lohengrin“

Wagner
Leitung : Herr Obermusik¬

meister Schleifer.
6. Erinnerung an die Kriegs

fahre 1870.71: Gr. Schlachten-
Tongemälde H. Saro
Leitung : Herr Obermusik¬

meister Gottscbalk.
Tagesfestaarte 2 Mk. ; Vor.

zugskarte für Abonnenten und
Kurtaxkartenslnhaber 1 Mk.,
mit der Abonnements ; od. Kur-
taxkarte vorzuzeigen .—Abonnes
ments-, Kurtaxkarten und Bes
sichtigungskarten zu 1 Mk. be¬
rechtigen zum Besuche des Kur¬
gartens nur bis 6 Uhr . abends.

Städt . Kurverwaltung.

Eulen nad)Athen tragen
hieße es, die Vorzüge der Reichardt-
Fabrikate noch kn großen Worten
rühmen zu wollen , übt doch eine
nach Millionen zählende Lchar lang¬
jähriger Freunde in stiller, nimmer
rastender Arbest eine treue Werbe¬
tätigkeit aus . Nur oas muh im
ureigensten Interesse der Konsumen¬
ten immer wieder betont werden:
es gibt auf der Welt kein Fabrikat,
welches an Güte und Preiswürdigkeit
den Reichardt - Marken gleichkommt.

Kakao verkörveri oas Ideal eines
Hausgetränks . Reichardt -Schokolade
stellt eine Höhe der Volllommenhest
dar . die unerreicht ist und bleiben
wird . Verkauf zu gleichen Preisen an
Händler und Private in eigenen Fi¬
lialen in allen Teilen Deutschlands, in

Wiesbaden : Langgasse 25.
Ferufprech-Nummer 2449. 34896

Nach wie vor

Dämscher-Zleisch-verkauf
Rindfleisch . . 64 Pfg.
Warmfleisch » « » . » ^ » « • » 64 Pfg.

Samstag, den4. : .Sherlock Holmes". I
in bekmut guter Qualität.

Ecke Rte, »straße und MoriM,

Loge Plato . "
Heute abend 8 lilir:

KONZERT
des erblindeten Pianisten und Komponisten Arno Heydri

gefl. Mitwirkung
FrSul . Lina Schlichter , Frä,ui. Hermine Schrjjr' 1

ratze. . 35825Ackert.

Einladung
zu dem am Samstag , den 4 . Mai , abends
8V* Uhr, in der „Wartburg “, Schwalbacher

Strasse 51 stattfindenden

Vortrag
des Herrn Wilhelm Kalbfuss aus Darmstadt

über das Thema:

„Was muss der Detaillist von
der Berufsgenossenschafts«

Frage wissen?“
Eintritt frei . Eintritt frei.

Verein der Kaufleuteu. Industriellen
in Wiesbaden und Umgebung. E. \l.

35615

Krieger - und Milifirkameradschaft

„Kaiser Wilhelm II. *

Einladung
zur Mitgliederversammlung am Samstag , den 4. Mai er., abend,
9 Uhr im Vereinslokal „Saalbau ", Schwalbacher Straße 8
35608 Der Vorstand.

Lingslr. Verein Gegründet 1834. w
Samstag , den 4. Mai » abends 9 Uhk» Helenenstr. 21t

Hauptversammlung.
Nach Erledigung der Tagesordnung geselliges Zusammensein»
Ehren eines Ehrenmitgliedes. 34899

_ Der Borktand.
Äm ü 'l . Mai d. I ., vormittags IO Utzr wird an Ge-

richtsstelle, Zimmer No. 60, das Wohnhaus mit Hausgarten, Wies¬
badener Straße No. 102 in Sonnenberg, 9 a 64 qm, 134 60» ilt
Wert, zwangsweise versteigert. 34806

Wiesbaden , den 26. April 1912.
_ Amtsgericht 9 . i

Samstag , de» 4. ds. Mts ., nackm. 3 Uhr, wird Dotzheimer-
straße Nr . 96, ein Kassenschrank zwangsweise meistbietend gem
Barzahlung versteigert. 86J4

Wiesbaden,  ä . Mai 1912.
_ Knhlmann,  H .-Bollz -B.

Im Konkurse über das Vermögen der
dirrand Dormann Wwe . verlebte EhestauM
Musikmeisters Karl Gern zu Celle , beträgt die nach
Tilgung der bevorrechtigten Forderungen mit 39403.17 Mk.
zur Verteilung auf 206318.29 Mk. nicht bevorrechtigte
Forderungen verfügbare Masse

Mk. 22 288 .4«
an welchem Betrage noch die nicht feststehenden Massekosien
zu kürzen sind. '35612

Wiesbaden,  den 2.  Mai 1912.
Der Konkursverwalter:

_ m. Zech , Justizrat. 1
Wer an den Nachlaß des Rentners Georg Pap<

hier, etwas zu fordern hat oder ihm etwas schuldet, wird
ersucht, dies binnen2 Wochen dem Unterzeichneten anzuzeigm-

Der Testamentsvollstrecker: „
August Stempel . Rechtsanwelh

35616 Wiesbaden . Nieolasstr . 30.

Neubau eines Aufnahmeheimes für Fürsorge«
Zöglinge zu Idstein.

Verdingung.
Die Ausführung der Anktreickerarbeiten ist zu vergebe», »

Verdingungsunterlagen liegen während der Bürostunden -
deShaus, Zimmer No. 58 zur Einsicht auf . woselbst auck Ans«'
formulare zum Betrage von 50 Pfg ., solange der Vorrat w“
erhältlich sind. „ ;,xT;»

Angebote sind verschlossen und mit entsprechenderAmi«
versehen bis zum öffentlichen Verdingungstermin:
an Freitag , den 10. Mai d. I ., vormittags 11 Uhr .x«

den Unterzeichneten. Landeshaus Zimmer No. 57, emzurei«
Zuschlagsfrist 30 Tage.

esbaden, den 1. Mai 1912.

Z. 81
Der- Landrsbaumeisttk r

Müller.

Stadt Weilburg. TST-
Samstag : Metzelsllpp

wozu freuudlichst einladet Ma rti « Kr

Mascha«»s.StndtKiedrich,«!» '
&3S.  Metzelsuppo

wozu freuudlichst emladet
&CM 1
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